JCJCVl.  Jahresbericht 

über  das 

K.  K.  ELISABETH- GYMNASIUM 


IN  WIEN 


für  d-sis  Scliuljalir  1910/1911. 


Veröffentlicht 

von 

Peter  Maresch, 

k.  k.  Direktor. 


Inhalt: 

1.  Zur  Doppelnamigkeit  in  Ägypten.  Von  Dr.  Maximilian  Lambertz. 

2.  Schulnachrichten  Vom  Direktor. 


I  <  .  - 

WIEN 

Im  Selbstverläge  der  Anstalt..  —  Druck  von  “Rudolf  Brzezowsky  &  Söhne  in  Wien. 

1911. 


Hotvo  ÄtajeÄv..  JoQ 


IC 

Vf  £ 

*c 


As2S~ Ul 


C\( 

Zur  Doppelnamigkeit  in  Ägypten. 

Von  Dr.  Maximilian  Lambertz. 


\ 


Abkürzungen: 

P.  Amh.  =  B.  P.  Grenfell  and  A.  S.  Hunt,  The  Amherst  papyri. 

Archiv  =  Archiv  für  Papyrusforschung  und  verwandte  Gebiete. 

Ä.  Z.  =  Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  und  Altertumskunde. 

B.  G.  U.  =  Ägypt.  Urk.  aus  den  kgl.  Museen  zu  Berlin,  Griech.  Urk. 

C.  I.  G.  =  Corpus  inscriptionum  Graecarum  ed.  Boeckh. 

C.  T.  L.  =  Corpus  inscriptionum  Latinarum. 

C.  P.  R.  =  Corpus  papyrorum  Raineri  archiducis  Austriae  I. 

P.  Fay.  =  B.  P.  Grenfell  and  A.  S.  Hunt,  Fayum  towns  and  their  papyri. 

P.  Fior.  =  Girolamo  Vitelli,  papiri  Fiorentini  1905/6  =  papiri  grecoegizi  pubbl. 

d.  R.  Accademia  dei  Lincei. 

P.  Gen.  =  I.  Nicole,  Les  papyrus  de  Geneve. 

P.  Goodsp.  =  Edgar  I.  Goodspeed,  Greek  papyri  from  the  Cairo  Museum,  Chicago  1902. 
P.  Grenf.  I.  =  B.  P.  Grenfell,  An  alex.  erot.  fragm.  and  other  greek  papyri. 

P.  Grenf.  II.  =  B.  P.  Grenfell  an.d  A.  S.  Hunt,  New  dass,  fragm.  and  other  greek 

and  latin  papyri. 

C.  P.  Herrn.  =  Karl  Wessely.  Corpus  papyrorum  Hermopolitanorum  1905. 

P.  Leid.  =  C.  Leemans,  Papyri  graeci  musei  antiquarii  publici  Lugduni-Batavi  I, 
1843. 


P.  Leipz.  =  Wessely,  Die  griechischen  Papyri  Sachsens,  Ber.  d.  kgl.  sächs.  Ges. 

d.  Wisäensch..  phil.-hist.  Kl.  1885,  237  ff. 

P.  Lond.  =  F.  G.  Kenyon,  Greek  papyri  in  the  British  Museum. 

Ostr.  ,Wilck.  ==■  Ostraka,  publ.  v.  U.  Wilcken. 

P.  Oxy.  =  B.  P.  Grenfell  and  A.  S.  Hunt,  The  Oxyrhynchos-Papyri. 

Rh.  M.  =  Rheinisches  Museum  für  klassische  Philologie. 

P.  Teb.  =  B.  P.  Grenfell  and  A.  S.  Hunt,  The  Tebtunis  papyri. 

P.  Tor.  =  A.  Peyron,  Papyri  graeci  regii  Taurinensis  musei  aegyptii  1826  ff. 


Das  griechische  Element,  seit  Psammetich  1.  in  Unterägypten 
fest  angesiedelt, J)  hat  schon  im  7.  und  in  der  ersten  Hälfte  des 
6.  Jahrhunderts  große  Bedeutung  als  Bestandteil  des  ägyptischen 
Söldnerheeres.  Nach  der  Gründung  von  Naukratis  unter  Amasis  be- 

!)  s.  E  Meyer,  G.  d.  A.  2,  461.  673.  —  Vergl.  die  Inschriften  dorischen  Dialekts 
auf  den  Beinen  des  Ramseskolosses  in  Abu-Simbel,  herrührend  von  Söldnern  Psam- 
metichs.  Inscr.  Graec.  antiquiss.  482, 
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kommen  die  Griechen  den  Handel  Ägyptens  in  die  Hand.  Diese 
merkantile  Bedeutung  der  Hellenen  besteht  zur  Zeit  von  Herodots 
Reise  und  weiter  bis  zum  Alexanderzug.  Die  Gründung  von  Ale- 
xandreia  und  Ptolemais,  die  Entstehung  der  Lagidenmonarchie  und 
die  damit  zusammenhängende  Bevorzugung  des  griechisch-makedo¬ 
nischen  Volksbestandteils  gegenüber  den  eingeborenen  Ägyptern  gibt 
den  Griechen  neben  ihrem  materiellen  den  ausgesprochenen  politi¬ 
schen  Vorrang  vor  den  Ägyptern.  Dieser  Zustand  bleibt  unverändert 
während  der  ganzen  Zeit  der  Ptolemäerherrschaft  und  des  römischen 
Prinzipats.  2) 

Seit  Alexander  besteht  daher  in  Ägypten  der  Zustand  der 
Diglossie,  in  römischer  Zeit  sogar  der  der  Dreisprachigkeit,  indem 
das  Lateinische  die  Militärsprache,  das  Griechische  die  Sprache  der 
Behörden  und  der  Geschäftswelt,  das  Ägyptische  die  des  Kults  und 
des  Landvolks  ist.  Das  Lateinische  hat  keine  hervorragende  Bedeutung 
gewonnen,  obwohl  drei  Legionen  in  Ägypten  lagen,  3)  daher  ist  auch 
die  Zahl  der  aus  Ägypten  erhaltenen  lateinischen  Inschriften  ver¬ 
hältnismäßig  sehr  gering4)  und  es  läßt  sich  nicht  nur  keine  Spur  von 
Romanisierung  der  Ägypter  nachweisen,  sondern  die  echt  ägyptischen 
Namen  der  Nachkommen  vieler  im  Lande  sich  ansiedelnder  Römer 
erweisen  die  Ägyptisierung  letzterer. 5)  Die  Sprache  der  seit  etwa 
300  v.  Chr.  unbedingt  herrschenden  Klasse  dagegen  macht  der  Volks¬ 
und  Kultsprache  starke  Konkurrenz. 

Diese  zeigt  sich  schon  in  der  Doppelnamigkeit  der  geogra¬ 
phischen  Begriffe.  Das  Land  selbst  führt  in  der  ganzen  hellenistischen 
Welt  den  griechischen,  noch  immer  nicht  etymologisierten  Namen 
Aigyptos,  nur  den  Semiten  ist  es  Misrajim  und  dem  eingeborenen 
Ägypter  das  „schwarze  Land“  des  Nilschlammes  TK11ME.  Und 
der  Fluß,  dessen  Geschenk  das  ganze  Land  ist,  ist  in  der  römisch¬ 
griechischen  Welt  nicht  unter  seinen  einheimischen  Namen  AMHiPJ 
und  EiEPO  bekannt,  sondern  unter  der  bei  den  Griechen  üblichen 
semitischen  Bezeichnung  NstX&c.  Den  südlichen  Nachbarn  Ägyptens 
ist  ihr  griechischer  Name  AUKottss  geblieben,  nicht  ihr  koptischer 
egoos  oder  egös,  der  sich  vielfach  in  ägyptischen  Eigennamen  er¬ 
halten  hat.  (Uaxüaic,  llaxöat?,  Tsxöaic,  ’Exöaic). 6)  Dasselbe  gilt  von 
den  meisten  Städten  Unter-  und  Oberägyptens.  Die  altägyptischen 


2)  s.  Mommscn  R.  G.  5,  553 

3)  s.  Paul  M.  Meyer,  Heerwesen  der  Ptolemäer  und  Römer  in  Ägypten  148  ff. 

4)  s.  C.  1.  L.  III.  13-85.  6023—6033.  suppl.  4,  5,  12036  ff. 

5)  s.  Paul  M.  Meyer  a.  a.  O.  S.  130. 

e)  s  Spiegelberg,  Ägyptische  und  griechische  Eigennamen  aus  Mumienetiketten 
der  römischen  Kaiserzeit  48.  54.  55. 


Städte  pflegen  eine  doppelte  Bezeichnung  zu  führen,  eine  heilige 
und  eine  profane.  Die  Griechen  übersetzten  in  den  meisten  Fällen 
den  heiligen  Namen,  indem  sie  den  ägyptischen  Gott,  der  in  dem 
Stadtnamen  enthalten  war,  durch  deji  entsprechenden  griechischen 
•  ersetzten  oder  den  Namen  des  heiligen  Tieres  ins  Griechische  über¬ 
trugen.  7) 

Die  „heilige  Stadt  des  Thot“  im  Nildelta  heißt  vulgär  smun, 
bei  den  Griechen  CE  p  >xo  6 iroXrs.  5Atp  p  08  ity^  07:0X1?  ist  der  griechische 
Ersatz  für  den  heiligen  Namen  Pathyris  „die  Stadt  der  Hat  hör“, 
di'e  koptisch  petpieh  heißt.  Der  heilige  Name  von  Pi-sbk,  „der 
Stadt  des  Krokodilgottes  Souchos“,  ist  durch  K  poxo&eiXwv- 
7i oXt?  gräzisiert.  Die  heilige  „Stadt  des  Anubis“,  vulgär  K All 
genannt,  heißt  im  griechischen  Mund  K  o  v  a>  v  ic  o  X  i  c, ;  des  Gottes 
heiliges  Tier  ist  im  Namen  für  den  Gott  eingetreten.  Eine  andere 
Anubisstadt,  das  koptische  SlßOTT,  nennen  die  Griechen  nach  dem 
zweiten  diesem  Gotte  geweihten  Tiere  A  ox,  w  v  tu  o  X  i  q.  'hpaxwv- 
tioXic,  in  der  Thebais  führt  den  Namen  nach  dem  Sperber,  dem 
heiligen  Vogel  des  Gottes  Horus,  dem  zu  Ehren  die  Stadt  durch 
den  heiligen  ägyptischen  Namen  „die  Stadt  des  Goldhorus“  ausge¬ 
zeichnet  ist.  llavo7roXt.<;  in  Mittelägypten  ist  die  heilige  Stadt  des 
lldv,  der  dem  ägyptischen  Min  entspricht,  nach  dem  die  Stadt  auch 
den  heiligen  ägyptischen  Namen  Chemmis  geführt  hat.  ’AtüoUmvöo- 
minor  bei  Theben  nennen  die  Griechen  die  „Stadt  des 
Haroeris“,  das  heißt  des  älteren  Horus,  dem  der  griechische  Apollo 
gleichgesetzt  wird,  f^vjßai  dagegen  ist  die  Gräzisierung  der  vulgär¬ 
ägyptischen  Namensform  mit  dem  Artikel  TI III,  während  der  heilige 
Name  („die  Amonsstadt“)  durch  den  zweiten  Namen  Thebens  A160- 
rcoXic  magna  ersetzt  ist. 

Aus  diesen  griechischen  Ersetzungen  der  heiligen  ägyptischen 
Stadtnamen  ist  schon  zu  ersehen,  daß  die  hellenisierenden  Tendenzen 
sich  auch  auf  dem  Gebiete  des  Kultes  geltend  machen.  Schon 
Herodot  identifiziert  die  einzelnen  ägyptischen  Gottheiten  mit  ähn¬ 
lichen  griechischen.8)  Der  erste  Versuch  des  Ptolemäus  Soter,  die 
beiden  in  ihrem  Wesen  grundverschiedenen  Religionen  der  zwei  von 
ihm  regierten  Völker  Ägyptens  aus  Gründen  der  Staatsraison  zu 
verquicken,  hatte  die  Entstehung  eines  neuen  Gottes  zur  Folge,  des 


7)  s.  Heinr.  Brugsch,  die  Ägyptologie,  439  ff. 

8)  2,  46  y.aXsExat  o  xe  xpa yo^  xal  6  llav  Atyorcxioxl  Msvoy}«;.  59  late  oe  Eaxt  xaxa 
ttjV  'EXXr^vouv  yXeiaoav  AirjpL-^xvjp.  144  .  .  .  Aipov  xov  ’Ootptog  rcatoa,  xov  Ajxo'XXwva  c,EXXtqvs$ 
bvopctCouo'.  ....  Tlatpts  §s  söxt  Aiovug&s  xaxd  'EXXocba  yXüjaaav.  153  6  oe  ’Aici?  xaxa 
xy]v  'EXXVjviuv  yX&ooav  iaxt  5,Eicacpoe.  156  Atyoimaxl  8*  "AtvdXXtuv  piv  'i2poe,  AYjfr/jxvjp 
8$  lote,  5'Apxs{JH$  oe  Boo{3aaxi$. 
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Serapis  (Tac.  hist.  4,  81.  Plut.  Is.  Osir.  28). 9)  Auf  den  Rat  des  selbst 
ägyptisch-griechischen  Priesters  und  Geschichtschreibers  Manetho  ver¬ 
quickt  der  erste  Lagide  die  den  Griechen  schon  geläufige  Göttergestalt  * 
des  Osiris -Apis  mit  dem  babylonischen  Gott  ähnlichen  Namens  sar 
apsi  (s.  Roscher,  Lexic.  d.  Mythol.  s.  v.  Sarapis,  S.  340,  C.  F.  Leh¬ 
mann-Haupt)  zu  dem  Zwittergotte,  den  die  Ägypter  Wser-hap, 
die  Griechen  Edparci c,  Eiparci?  nennen,  und  dieses  künstliche  Gebilde 
hat  die  Jahrhunderte  der  Ptolemäerherrschaft  wie  die  ganze  Kaiser¬ 
zeit  hindurch  in  den  Religionen  nicht  nur  Ägyptens,  sondern  des 
ganzen  römischen  Reiches  neben  Isis  und  dem  Horusknaben  eine 
ganz  hervorragende  Rolle  gespielt.  Doch  auch  Gleichsetzungen  alter 
urägyptischer  Gottheiten  mit  denen  des  neuen  Herrenvolkes  sind  auf 
Inschriften  schon  aus  dem  zweiten  vorchristlichen  Jahrhundert  zu 
lesen. 

Eine  in  der  ersten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  ge¬ 
schriebene  Inschrift  aus  Oberägypten  trägt  die  Widmung  an  das 
göttliche  Königspaar  des  Ptolemaios  Philometor  und  seiner  Schwester 
und  Gattin  Kleopatra  und  an  deren  Kinder  und 

'A  [j.  p.  co  v  i  Ttj)  zoa  X  v  o  6  [ß  s  t]  [%]at 

[ßH]  p  a  [t^  z]ai  Xarst  xat 

CE  g  ri  q  [x]Yj[t  xat]  ’A  v  o  6  x,  [e  i]  xat 

A  l  0  V  6  a  (j>  Ttj)  %Cf'l  H  £  T  [s]  [JL  7C  a  {JL  [s]  V  T  S  l.  10) 

Aus  der  zweiten  Hälfte  desselben  Jahrhunderts  stammt  ein  In¬ 
schriftstein,  den  ein  religiöser  Verein  setzte,  der  sich  „BaatXtGiat“ 
nennt,  auf  der  Nilinsel  Setis  südlich  von  Syene  (Assuan),  wo  er  seine 
Kultzusammenkünfte  abhielt. n)  Auf  der  Inschrift  sind  die  Namen 
sämtlicher  Vereinsmitglieder  eingegraben,  die  ihren  Beitrag  zur  Auf¬ 
stellung  der  Inschriftsäule  geleistet  haben,  sowie  zur  Abhaltung  der 

9)  s.  Erman,  die  Ägyptische  Religion  237.  W.  Otto,  Priester  und  Tempel  im 
hellenistischen  Ägypten  11.  H.  Ph.  Weitz,  Klio  10  (1910)  120  ff.  Anderer  Meinung  über 
die  Entstehung  des  Serapis  ist  U.  Wilcken,  Archiv  3  (1906)  251.  Er  bestreitet,  daß 
Sarapis  sprachlich  etwas  mit  Osiris-Apis  zu  tun  habe,  hauptsächlich  weil  ’Ocspär'.s 
zur  Zeit  des  Auftretens  des  Gottes  in  Memphis  die  übliche  Form  des  Namens  des 
verstorbenen  und  mit  Osiris  identifizierten  Apisstieres  ist  und  der  Abfall  des  ’O 
nicht  erklärlich  sei.  Es  sei  Serapis  der  Name  eines  selbständigen  ausländischen  (Sinope) 
Gottes,  dessen  Name  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  ’Ooeparcte  identifiziert  worden  sei. 
Doch  ließe  sich  der  Abfall  des  50  aus  dem  Vokativ  im  Gebet  ü>  ’Ocepäiu  zu  d> 
’SepäTC».  erklären;  Vokalaphärese  ist,  wie  das  Neugriechische  erweist,  dem  Spät¬ 
griechischen  eigentümlich,  vergl.  vj  pipa  (=  rj  vjpipa),  rj  yia  (  =  rj  byisia),  td  ^ap-.  == 

(xo  d'}äptov),  td  aiuti  (=  xd  ootlixiov)  u.  v.  a.  S.  Thumb,  Hdb.  d.  neugr.  Volkssprache,  * 
2  S.  11. 

iü)  s.  Max  L.  Strack,  Die  Dynastie  der  Ptolemäer,  Sammlung  griechischer 
Ptolemäerinschriften  Nr.  95. 

,l)  Strack  j*.  a.  0.  108.  =  C.  J.  0.  4893.  Vgl.  Otto  a.  a?  O.  126, 
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Schlacht-  und  Trankopfer  bei  der  Vereinszusammenkunft  (oovoSoc), 
die  allmonatlich  immer  innerhalb  der  'ersten  neun  Tage  und  an  be¬ 
sonderen  Vereinsfesttagen  stattfinden  mußte.  Aus  dem  Eingänge  der 
Inschrift  erfährt  man,  daß  sie  von  den  versammelten  Basilisten  gesetzt 
ist  mit  dem  Wunsche  für  das  Wohlergehen  des  königlichen  Geschwister- 
und  Ehepaares  Ptolemaios  Euergetes  und  Kleopatra  und  ihrer  Kinder 
zu  Ehren  der  von  dem  Kultverein  verehrten  Götter  der  Nilinsel  und 
des  Nilkatarakts,  die  aufgezählt  werden  : 

Xvooßei  Tcp  za l  ’Ä^puum  (wie  oben) 

Xatsi  Tjj  zai  ®Hpq  (wie  oben) 

’Avodzsi.  rjj  zal  'Earict  (wie  oben) 

HsTS{X7:a{JL£V'C£i  tcj)  zat  Atovoat«)  (wie  oben) 

IJ£T£VafjT£t.  Ttj)  zai  Kpovt}), 
fkTEVaifjVEfi]  i(j)  za l  cEp[X£t, 

©£0i?  {X£YaXot<;  zai  toi?  aXXot?  tot?  £7Ut  xoö 
zaiapaztoü  Satpioatv. 

Interessant  ist  der  beiden  Widmungen  gemeinsame  Dionysos, 
der  mit  IJ£T£(ji7ua|X£Vu<;  identifiziert  ist.  UETEMIJAMENTIX  (=  tu.  £i£ 
der,  welcher,  p.  Präposition  „in“,  tu.  apivu  die  Unterwelt,  der  Hades) 
ist  die  koptische  Bezeichnung  für  „den,  welcher  in  der  Unterwelt 
ist“  ;  der  Herr  der  Unterwelt  ist  im  ägyptischen  Kult  Osiris,  mit  dem 
auch  Herodot  (2,  144  s.  o.)  den  Dionysos  identifiziert.  Kpovos  er¬ 
scheint  als  der  Herr  von  Setis  („der,  welcher  in  Setis  ist“),  also  als 
Herr  des  Platzes  der  Synodos,  'Eppjc  als  Herr  von  Syene.  In  den 
Tebtunispapyris  ist  Kpovog  mehrfach  auf  Dokumenten  aus  dem 
zweiten  Jahrhundert  n.  Chr.  dem  Eozvetutövk;  gleichgesetzt,  das  heißt 
Sobk  (=  loö/oc,  der  Krokodilsgott),  dem  Herrn  von  Tynis  (=  Teb- 
tunis). l2)  Und  ein  drittesmal  ist  für  Satis,  die  Göttin  von  Philae  bei 
Syene,  die  griechisch-römische  Himmelskönigin  als  Juno  Regina  sub¬ 
stituiert  in  einer  Weihinschrift  aus  dem  dritten  Jahrhundert  n.  Chr. 
(C.  I.  L.  3,  75):  l(ovi)  o(ptimo)  m(aximo)  Hammoni  Chnubidi  |  Iunoni 
Reginae,  quor(um)  sub  |  tutela  hic  mons  est,  und  Juppiter  o.  m.  ist 
dem  Hammon  Chnubis  parallel  gesetzt. 

Die  Doppelsprachigkeit  Ägyptens  ist  auch  die  Hauptursache  der 
Zweinamigkeit  der  Menschen.  Auf  Schritt  und  Tritt  begegnet  man  in 
den  Papyris  und  auf  Inschriften  vom  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr. 
an  Personen,  die  zwei  Namen  führen,  die  miteinander  durch  6  zat 
verbunden  sind.  Ägypten  hat  das  mit  allen  anderen  hellenistischen 


12)  vgl.  P.  Tebt.  294,  5  (I  146  n.  Chr.)  an;o  5oxv?TtTQVE<u<5  xoö  xal  Ivpovou;  vgl. 
Otto  a.  a,  0.  2,  22 12, 
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Ländern  gemein.  Es  ist  auch  in  Kleinasien13)  und  Syrien14)  etwas 
ganz  Gewöhnliches,  daß  sich  vom  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  ab 
Menschen  mit  zwei  Namen  bezeichnen,  oder,  wenn  sie  römische 
Bürger  sind,  sich  zwei  Cognomina  beilegen,  die  durch  o  y.olI  (lateinisch 
qui  et)  miteinander  verbunden  werden.  Vom  hellenistischen  Osten 


l3)  Hunderte  von  zum  Teil  sehr  interessanten  Beispielen  von  Doppelnamigkeit 
aus  Kleinasien  bieten  die  kleinasiatischen  Inschriften,  die  das  österreichische  archäologische 
Institut  herauszugeben  im  Begriffe  ist. 

u)  Allgemeiner  bekannte  Beispiele  von  hellenistischer  Doppelnamigkeit  aus 
Syrien  sind  die  Namen  des  Neuen  Testaments.  So:  'Itua-fj©  xov  xaXoup.svov  Bapoaßäv 
05  EKevXrftq  ’Ioöaxoc  Act.  ap.  1,  23  ’hjaoöc  0  Xsydp.EVG5  ’loüaxo;  Col.  4,  11.  ’IoöSav 
xov  xaXoüpisvov  Bapsaßßäv  Act.  ap.  15,  22.  Mioavou  xoü  IncxaXoojxsvou  Mäpxoo  Act.  12, 
12  u.  ö.  Xu|j.£(i>v  6  x7.Xoup.evoc  Niysp  Act.  13,  1.  StXac  (Act.  16,  37)  heißt  I  Thess.  1 
und  II  Thess.  1  ütXouavoc.  ’lioor^  §s  6  ETC'xXrj'9-Etc  Bapväßac  äito  xä>v  axooxo’Xujv, 
0  eot’.v  p.si),cp|j.7]VEuojjiEvov  TCapaxXY]CEUic,  Asue:xy]c,  Kürcpmc  tw  ysvs».  Hiezu  gehören 
die  Doppelnamen  der  Apostel:  S-picuv  0;  STi:.xaXE!xa'.  Ils'xoos  (oder  6  titixaXodpEvoc  II. 
oder  6  Xeydp.evoc  II.)  Matth.  4,  18.  10,  2.  Marc  3,  16.  act.  10,  5.  18.  32  einfach  Equov 
IlsTpoc  Math.  16,  16.  —  0u>p.äc  6  XsyGjxEvo^  A:5up.o:  Joh.  11,  16.  20,  24.  21,  2  fNamens- 
übersetzung  wie  ägypt.  ^>axp*^c  6  xal  A'oup.oc)  und  xal  ’Jaxiußov  xov  xoü  ZeßeSatoo 
xal  ’luia vvr(v  xov  aoeX'föv  xoü  Taxtußou.  xal  ETreO-Yjv.e  auxoTs  ovof|xara  Boavspyss,  0  Eat'v  Ttol 
J  ßpovx-^c  Marc.  3,  17.  Am  interessantesten  ist  der  Problem  gewordene  Doppelname  des 
Heidenapostels  SaüXoc  6  xal  llaöXoc.  Sowohl  vor  wie  nach  seiner  Bekehrung  nennt 
der  Verfasser  der  act.  ap.  ihn  EaüXoc,  in  der  Ansprache  EaoüX  (7,  58.  8,  1.  3  9,  1.  4. 
8.  11.  17.  19.  22.  24  26.  11,  25.  30  12,  25.  13,  1.  2.  7.)  Nach  Erwähnung  des 
avö-üxaxoc  von  Kypern  Sspycoc  llaüXoc  heißt  es  unvermittelt:  SaüXo?  oe,  6  xal  IJaüXo?, 
tcX^oHeIc  TcvEup.axo5  ayioo  axivexae  sic  au  xov  eItcev.  (13,  9).  Von  da  ab  wird  nur  noch 
der  Name  llaüXoc  verwendet,  außer  wo  Ansprachen  aus  der  früheren  Zeit  zitiert 
werden.  Die  unerklärte  Einführung  des  Doppelnamens  sowohl  wie  die  konsequente 
Nennung  mit  dem  neuen  Namen  von  13,  9  an  ist  schon  Hieronymus  aufgefallen:  in 
/  Philem.  7  p.  746  Vall. :  quare  e  Saulo  Paulus  dictus  sit,  nulla  scriptura  memorat.  Er 
erklärt:  Saulus  ad  praedicationem  gentium  missus  a  primo  ecclesiae  spolio  proconsule 
Sergio  Paulo  victoriae  suae  trophaea  rettulit  erexitque  vexillum,  ut  Paulus  diceretur  e 
Saulo.  Dagegen  hat  Rufin.  Orig,  in  Rom.  pr.  (Migne  graec.  14,  836)  die  nächstliegende 
Auffassung  ausgesprochen:  secundum  hanc  ergo  consuetudinem  videtur  nobis  et  Paulus 
duplici  usus  esse  vocabulo :  et  donec  quidem  genti  propriae  ministrabat,  Saulus  esse 
vocatus,  quod  et  magis  appellationi  patriae  vernaculum  videtur,  Paulus  autem  appel- 
latus  esse,  cum  Graecis  et  gentibus  leges  ac  praecepta  conscribit.  nam  et  hoc  ipsum, 
quod  scriptura  dicit :  „Saulus  autem,  qui  et  Paulus“  evidenter  non  ei  tune  primum 
Pauli  nomen  ostendit  impositum,  sed  veteris  appellationis  id  fuisse  designat.  Eine  dritte 
V  Anschauung  bei  Augustin,  spir.  et  litt.  7,  12  (Migne  44,  207):  Paulus  apostolus,  qui 
cum  Saulus  prius  vocaretur,  non  ob  aliud,  quantum  mihi  videtur,  hoc  nomen  elegit, 
nisi  ut  se  ostenderet  parvum,  tamquam  minimum  apostolorum.  Dieselben  Ansichten  stehen 
auch  noch  heute  einander  gegenüber.  Mit  Th.  Mommsen  (Die  Rechtsverhältnisse  des 
Apostels  Paulus,  Ges.  Sehr.  111  431  ff.)  und  A.  Deissmann  (Bibelstudien,  1895,  S.  181  ff. 
und  Die  Urgeschichte  des  Christentums  im  Lichte  der  Sprachforschung  1910,  16 ')  bin 
ich  der  Ansicht,  daß  der  zweite  Name  des  Apostels  mit  der  Begegnung  mit  dem 
Prokonsul  von  Cypern  nichts  zu  tun  hat.  Dessau  (Der  Name  des  Apostels  Paulus, 
Hermes  45  [1910]  347  ff.)  bringt  zwar  für  die  sonst  nicht  übliche  Übernahme  des  Co- 
gnomen  eines  vornehmen  Römers  durch  einen  unvornehmen  Bürger  —  Übernahme  des 
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aus  dringt  diese  Eigentümlichkeit  nach  dem  römischen  Westen,  wo 
in  den  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  diese  Sitte  der  Doppelnamigkeit 
sehr  zunimmt.  Begünstigt  wird  in  den  späteren  Jahrhunderten  diese 
aus  den  hellenistischen  doppelsprachigen  Gegenden  übernommene 
Gepflogenheit,  wie  sichere  Beispiele  lehren,  durch  den  häufigen  Ein- 


Pränomen  und  Gentile  bei  Freilassung  und  Verleihung  des  Bürgerrechtes  war  ja 
obligatorisch  —  gerade  aus  C}rpern  ein  Beispiel  bei  (C.  Ummidius  Quadratus  C.  J.  G. 
2637  =  Cagnat.  inscr.  Gr.  ad  res  Rom.  pertinentes  III  950/,).  Doch  gehört  der  Träger 
des  römischen  Cognomen  schon  der  zweiten,  vielleicht  gar  der  dritten  Generation  an, 
die  die  vom  Statthalter  C.  Ummidius  Quadratus  verliehene  Civität  besaß.  Denn  die 
Verwandtschaft  scheint  so  zu  sein : 

x  verm.  m.  Claudia  Appharion  (Cagnat  950) 

I 

C.  Ummidius  Pantauchus  (C.  950) 

I 

C.  Ummidius  Quadratus  qui  et  Pantauchianus  (C.  950.  951),  verm.  m.  Claudia  Rhodoclca 

! 

C.  Ummidius  Pantauchus  Quadratianus  (C.  951). 

Also  nicht  das  Familienmitglied,  das  das  Bürgerrecht  erhielt  (es  war  entweder  x 
oder  C.  Ummidius  Pantauchus),  hat  das  Cognomen  des  Verleihers  übernommen,  sondern 
erst  der  Sohn,  bezw.  Enkel,  vielleicht  nachdem  der  Prokonsul  die  Insel  schon  wieder 
verlassen  hatte.  Überdies  aber  trägt  Quadratus  noch  einen  zweiten  Namen  (6  v.oX 
llavTttu/'.avoc)  und  vererbt  das  römische  Cognomen  des  Prokonsuls  nur  in  der  durch 
-anus  erweiterten  Form  an  seinen  Sohn.  Es  steht  da  die  Sache  also  doch  anders,  als 
sie  bei  Paulus  stünde,  wenn  er  wirklich  den  neuen  Namen  als  „victoriae  suae  tro- 
phaea“  von  Sergius  Paulus  mitgenommen  hätte.  Zudem  ist  es  psychologisch  gar  nicht 
einleuchtend,  daß  der  Bekehrer  sich  nach  dem  Bekehrten  genannt  haben  soll.  Das 
Umgekehrte  ist  doch  das  Gewöhnliche.  Sicher  scheint,  daß  der  Verfasser  der  act.  ap. 
durch  die  Nennung  des  Namens  des  Prokonsuls  veranlaßt  wird,  auch  den  zweiten 
Namen  des  Apostels  einzuführen.  Daß  er  dadurch  der  von  Hieronymus  ausgesprochenen 
Auffassung  Ausdruck  verleihen  wollte,  scheint  mir  unwahrscheinlich.  Eine  so  interessante 
Namensübernahme  hätte,  da  es  doch  den  Helden  der  Erzählung  betrifft,  nicht  so  ohne 
ein  Wort  der  Erwähnung  abgetan  werden  können.  In  den  Worten  EaüXos  os,  6  v.oX 
1 1  aöXoc,  kann  nach  dem  hellenistischen  Sprachgebrauch  nur  liegen:  Saulos,  der  auch 
schon  fi über  als  zweiten  Namen  Paulos  führte  Unmöglich  kann  es  heißen:  Saulos, 
der  von  da  ab  auch  Paulos  hieß.  Aber  bei  der  Nennung  des  Namens  des  hohen  römischen 
Beamten  kommt  dem  Verfasser  der  zweite  Name  des  Apostels  ins  Gedächtnis,  gleich¬ 
zeitig  bringt  er  den  Gedanken  zum  Ausdruck:  „EaöXoc,  der  in  der  griechischen  Welt, 
in  der  er  sich  jetzt  bewegt,  immer  mit  seinem  zweiten  Namen  11  0.0X05  genannt  wurde“. 
Drittens  kann  es  des  Verfassers  Absicht  sein,  den  Saö/.o?  dem  payoc  'IsoooTzpoyqx'qc, 
’louoaToc,  (i)  ovojxa  Bapivjaoös,  oc  yjv  abv  tu)  avtlurcaTcu,  der  auch  5EXüp.ac  6  heißt, 

gegenüberzustellen.  Der  eine  ist  ein  reiner  Jude.  Saulos  aber,  „der  ja  auch  IlaüXo?  hieß“, 
also  schon  durch  den  zweiten  Namen  Beziehung  zum  Römertum  und  zu  griechischer 
Bildung  verrät,  konnte  auf  die  ihm  verwandte  Denkweise  des  Statthalters,  dessen  Namens¬ 
vetter  er  auch  eigentümlicherweise  war,  leichter  Einfluß  gewinnen  als  sein  rein  jüdischer 
Gegner.  Das  möchte  ich  in  den  Worten  der  act  ap.  lesen,  ln  die  Wagschale  scheint 
Dessaus  Bedenken  zu  fallen,  daß  das  Cognomen  Paulos  sich  um  diese  Zeit  im  Osten 
(wohl  im  Westen)  nicht  als  Name  gewöhnlicher  Leute  findet.  Doch  muß  da  Dessau  — 
abgesehen  davon,  daß  das  Nichtvorkommen  des  Namens  im  Osten  Zufall  sein  kann  — 
immer  nogh  (mit  Deisgmann)  entgegengehalten  werden,  daß  wir  es  eben  mit  einem  von 


tritt  vieler  Menschen  in  Mysterienbünde  ’  oder  die  Christengemeinden 
(vgl.  A.  Harnack,  Die  Mission  und  Ausbreitung  des  Christentums  I, 
354  ff.),  in  denen  sie  andere  Namen  führen,  als  ihre  bürgerlichen.  In 
Ägypten  hat  bei  der  Entstehung  dieser  Doppelnamigkeit  noch  der 
Umstand  mitgewirkt,  daß  sämtliche  Lagiden,  weil  sie  den  gleichen 
Namen  Ptolemäus  führten,  einen  Beinamen  als  eigentlichen  Individual¬ 
namen  erhielten ;  diese  Beinamen  waren  ursprünglich  lobende  (Soter, 
Philadelphus,  Euergetes,  Philopator,  Epiphanes,  Philometor,  Eupator, 
Euergetes,  Philopator,  Soter,  Alexander,  Neos  Dionysos,),  daneben 

den  Griechen  von  Tarsus  des  Gleichklanges  wegen  ihrem  jüdischen  Mitbürger  zu  dem 
fremden  hebräischen  beigelegten  Namen  zu  tun  haben,  bei  dessen  Verleihung  vielleicht 
als  zweites  Motiv  gerade  die  Vornehmheit  des  Namens,  den  der  Besieger  Macedoniens 
getragen  hatte,  mitspielte.  Den  Gründen,  die  zur  Verleihung  von  Bei-,  Stich-  und  Spitz¬ 
namen  führten,  nachzuforschen,  ist  ja  immer  eine  mißliche  Sache,  aber  man  könnte  sich 
ganz  gut  denken,  daß  der,  wie  aus  act.  ap.  hervorgeht,  überaus  tatkräftige  junge  römische 
Bürger  in  Tarsus  wegen  seiner  Charaktereigenschaften  von  seiner  griechischen  Umgebung 
einen  so  stolzen  Namen  erhalten  hätte.  Zudem  müssen  wir  uns  Paulus,  obwohl  er 
Handwerker  war,  aus  einem  angesehenen  Bürgerhause  in  Tarsus  stammend  vorstellen, 
da  er  doch  von  Jugend  an  (s.  act.  ap.  22,  28:  £yd>  v.al  ai  sc.  cPcup.aToc) 

die  römische  Civität  besaß  (s.  Mommsen  a.  a.  0.  432).  Dessaus  Einwand  gegen  den 
Gleichklang  der  Namen,  man  habe  ja  einerseits  laooX,  anderseits  IlcüXog  gesagt,  scheint 
mir  nicht  zutreffend.  Man  hat  wohl,  wie  viele  Inschriften  und  Papyri  lehren,  meist 
llä>XXa  gesagt,  obwohl  daneben  auch  ein  Name  IlaöXa  Weiterbestand  (s.  Th.  Eckinger, 
Die  Orthographie  lateinischer  Wörter  in  griechischen  Inschriften,  S.  14),  IIüAog  aber 
findet  sich  nie  in  Inschriften  und  Papyris  geschrieben,  sondern  immer  IlaöXoc  oder 
HaöXXoc,  einmal  sogar  IIocoXo?  (gen.  IlaoXoü)  C.  I.  G.  9269  (christl.  metrische  Inschr. 
aus  Lykaonien  und  im  Spät-,  Mittel-  und  Neugriechischen  wird  IldßXoc  (spr.  Pawlos) 
die  Aussprache,  die  sich  auch  geschrieben  findet  (s.  Eckinger  a.  a.  O.).  Anzunehmen, 
daß  die  Schreibung  IlaöXoc  nur  orthographisch  sei,  ist  schwer.  Im  Anfang  der  Kaiser¬ 
zeit  kann  Polus  nicht  die  allgemeine,  sondern  bloß  die  vulgäre  Aussprache  gewesen 
sein  (vgl.  Claudius  -Clodius  und  die  absichtliche  Monophthongisierung,  die  bekannte 
Anekdote  Suet.  Vesp.  8,  22,  zur  Frage  o-  au  Lindsay,  Lat.  Spr.  46  und  Sommer  Hdbch.  92, 
Schuchardt,  Vokalismus  d.  Vulgärlateins  II  301  ff.).  Gerade  die  Vornehmheit  der  Träger 
dieses  Cognomens  wird  die  vornehme  Aussprache  zum  mindesten  in  der  offiziellen  Welt 
länger  erhalten  haben  und  somit  besteht  doch  Gleichklang  zwischen  der  gräzisierten 
Form  des  hebräischen  Namens  EaoöX  und  zwischen  IlaöXoc.  —  Dafür,  daß  ein  hellenisti¬ 
scher  Mensch  sich  in  einem  neuen  Wirkungskreise  mit  dem  diesem  angepaßten  Namen 
dauernd  benennt,  ist  ein  paralleles  Beispiel  ein  Ägypter  Atcudv  des  2.  Jahrhunderts 
n.  Chr.,  der  (B.  G.  U.  423)  aus  Misenum  seinem  Vater  nach  Philadelphia 

in  Ägypten  einen  Brief  schreibt,  dessen  einleitende  Grüße  noch  mit  ’Atcudv  ’E-cpayo) 
töv.  Ttaxpl  eingeführt  sind.  Er  wünscht  dem  Vater  und  den  Verwandten  und  Freunden 
alles  Gute,  erzählt,  wie  er  nach  Misenum  gekommen  und  römischer  Flottensoldat 
geworden  ist,  und  schließt  seinen  Bericht  mit  der  Bemerkung:  sott  oe  jjloo  ovop.a  Avxums 
Moc^ijjlqc.  Die  Adresse  lautet  aber  wieder:  st§  4>:Xa§eX<pcav  'ETC'.(xäytp  olko  Atcudvo^  oloö. 
Ebenso  der  Bestellvermerk  an  den  Postboten  der  Centurie:  arco'Soc  e’fcg  xujpTYjv  icpipay 

Arca|j.7]v<I)v  ’looXiavoö  Av . arcö  AtciiovJos  tooxe  5ETCijxay(p  icarpl  aoxoö.  Dieser 

Ävttuvios  Atcudv  6  xat  Ma£ip.o$  gründet  sich  in  der  neuen  Heimat  einen  Hausstand, 
heiratet  eine  Aufidia,  nennt  sein  Kind  Ma£cp.oc  und  sich  selber  in  einem  späteren  Briefe 
an  seine  Schwester  (B.  G,  U.  632)  nur  noch  Avxtovios  Ma£i{j.os, 


schon  vom  vierten  Ptolemäer  an  Spitznamen  (Tryphon,  Physkon, 
Gry  pos,  A  ul  etes,  Tryp h än  a); 15)  überhaupt  waren  die  Alexandriner 
als  Leute  von  beißendem  Witze  berüchtigt,  die  einen  scharfen  Blick 
für  Ähnlichkeiten  hatten  und  daher  leicht  Spitznamen  fanden. 16)  — 
Wer  sich  also  den  offiziellen  und  höfischen  Kreisen  nahe  bringen 
wollte,  mußte  statt  seines  den  griechischen  Beamten  oft  kaum  aus¬ 
sprechbaren  ägyptischen  Namens  einen  griechischen  oder  wenigstens 
griechisch  gebildeten  wählen,  falls  ihm  nicht  ein  von  seiner  Umgebung 
ihm  beigelegter  und  stets  im  täglichen  Verkehr  gebrauchter  Spitz¬ 
name  die  Wahl  eines  neuen  Namens  ersparte.  Das  müssen  wir  als 
das  Ursprüngliche  betrachten.  Hatte  sich  die  Mode  erst  einmal  ein¬ 
gebürgert,  so  konnte  es  sehr  oft  Vorkommen  und  kam  auch  sehr  oft 
vor,  daß  auch  ein  Grieche  mit  griechischem  Namen  sich  einen  zweiten 
griechischen  Namen  beilegte,  bloß  weil  zwei  Namen  zu  führen 
modern  war. 17) 

Aus  der  sehr  beträchtlichen  Menge  von  Fällen  der  Doppel- 
namigkeit  in  Ägypten,  die  in  den  erhaltenen  Papyris,  Inschriften, 
Ostrazis  begegnen,  sei  nur  durch  eine  kleine  ausgewählte  Zahl 
markanter  Beispiele  die  Ratio  erläutert,  die  in  der  Wahl  des  zweiten 
Namens  waltete.  Das  Bemühen  der  hellenistischen  Herrscher  Ägyptens, 

15)  s.  über  die  Ptolemäerbeinamen  Strack  a.  a.  0.  112  ff. 

16)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  5,  582.  Hübsche  Darstellung  bei  H.  Thiersch,  An  den 
Rändern  des  römischen  Reichs,  (München,  O.  Beck,  1911)  S  17  ff. 

17j  Die  Beispiele  sind  Legion.  Einige  besonders  interessante  seien  angeführt : 
’AtcoXXcuv dpcov  :i]  xal  EeXVjVYj  P.  Lond.  2  p.  52  (260)  163;  73 /2  v.  Chr.  —  rcapa  TcnSojpa^ 
'HpaxXetöoo  xoö  xal  Aiovoo loo  B.  G.  U.  1050,  1.  1.  Jahrhundert  n.  Chr.  -  ’Etutu^igc 
7]  xal  Aiovoai'a  Arch.  Pap.  V  (1909)  163  Braunsberger  Inschr.  (Rubensohn).  —  A'.ovdoi oq 
6  xal  Xa:pvjpuv  P.  Lond.  II  p.  206  (298)  9.  124  n.  Chr.  —  'HpaxXsiovj  xfo  xal  Av]|Ji7]Tpcu) 
P.  Gen  33,  Faijum,  156  n.  Chr.  —  SoöXa  jJioD  oiopaxa  ’A tcoXXüjvoöv  ty(v  xal  AYj|Ji7]Tpiav 
P.  Oxy.  494,  7;  156  n.  Chr.  —  Sia  ’looXäxo::  Atdöpioo  oKge'  Avjfj.Yjxp'00  toö  xal  ’AtüoXXidvi'oo 
a.TC  ’Olopoy^wv  tio'Xsojc  P.  Oxy.  502,  164  n.  Chr.  —  sjj.'g^'ujoev  Atovooia  Xa ip-npovoc  |i.sxd 
xupioo  xoö  uloö  ’Atucuvoc  xoö  xal  Aiovoaioo  Aioy^vooc  UpEUJS  ^>aoaxe;vYjc  Seßa ax^s  P.  Oxy. 
502,  164  n.  Chr.  —  [IoXo8eoxt(v  £7rixsx(X7jjj.svov)  vEpa)xa  B.  G.  U.  447 Ir  25,  175  n.  Chr 
—  'Eppu'oo  toö  xal  Z-^vapäovoc  B.  G.  U.  622,  6,  179  n.  Chr.  —  N£jj.eo'a(vä))  xü>  x(al) 
A'.ovooio)  P.  Teb.  354,  3,  18ö/8  n.  Chr.  —  'HpaxXsi'STjc  6  xxl  P.  Oxy.  501, 

187  n.  Chr.  —  ’ArcoXX u>viog  6  xal  AioysVYjs  P.  Tebt  322,  1,  189  n.  Chr.  —  "ilpoov  °A <rpo- 
ätaioo  xoö  Atoaxdpoo  xoö  x(al)  "Hptovoc  B.  G.  U.  498,  7.  (2.  Jahrhundert  n.  Chr.)  — 
'EpjjJoo  xoö  xal  ’A^XXsioc  P.  Leipz.  9,  3,  233  n.  Chr.  Interessant  sind  die  Namen  der 
Nachkommen  dieses  Mannes:  Sein  Sohn  heißt  Tt&ovjTiüJV  6  xal  SapaTCa|j.jJuov  und  ist 
verheiratet  mit  ’Apr^xoöc  tj  xal  'ITpojvoöc,  Tochter  des  "Hpcov;  die  Kinder  dieser  Ehe 
heißen  AycXXsut;  (also  wie  der  Großvater)  6  xal  Sarcpuuv  (Kurzform  mit  Metathesis  für 
den  zweiten  Namen  des  Vaters?),  "Hotov  (Mutter  und  mütterlicher  Großvater)  und 
Eö&atpiovls  vj  xal  Eöc ;  die  Familie  stammt  aus  Hermupolis.  —  AopvjXtoc  Aiovöo:og  6  xal 
’A<ppo8lo'.og  Yü(fJLVao^aPX°?)  P*  Oxy.  977,  253  n.  Chr.  —  AopYjXup  ’AxcoXXiovup  xö  xal 
A'.ovl)g(ü)  P.  Oxy.  55,  1,  283  n.  Chr.  —  Ar^r^xoioq  6  xal  ’AaxXvjiua'dr^  B.  G.  U.  572,  8; 

3.  Jahrhundert  n.  Chr.  —  'L[p]p.[io']v7]  tj  xal  Aqp.^xp[']a  P.  Leipz,  101 1  20,  Hermupolis 

4. /5.  Jahrhundert  n.  Chr. 
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einen  Synkretismus  der  beiden  Religionen  herbeizuführen,  äußert  sich 
in  der  Identifikation  der  griechischen  und  ägyptischen  Gottheiten  in 
den  angeführten  Sakralinschriften  und  bei  den  Schriftstellern  und 
später  im  ägyptisierenden  Isis-Serapiskult  des  römischen  Reiches.  Es 
äußert  sich  ferner  in  der  Übersetzung  der  heiligen  Namen  der  ägyp¬ 
tischen  Städte  durch  die  Griechen  und  schließlich  in  der  Art  und 
Weise,  wie  sehr  viele  ägyptische  Menschen  ihren  ägyptischen 
theophoren  Namen  eine  griechische  Entsprechung  zur  Seite  stellen. 

Amon,  im  alten  Reich  der  Ägypter  ein  kleiner  Stadtgott  von 
Theben,  war  während  der  18.  Dynastie  zum  Götterkönig  der  ägyp¬ 
tischen  Großmacht  emporgerückt. ls)  Seit  dem  fünften  Jahrhundert 
erstehen  ihm  Tempel  in  den  libyschen  Oasen,  und  besonders  der  der 
Oase  Siwa  mit  seinem  Orakel  verbreitet  den  Ruhm  des  Gottes  zu 
den  griechischen  Kolonisten  der  Kyrenaika  und  von  da  über  alle 
griechischen  Gestade  des  Mittelmeeres.19)  Und  seitdem  Alexander  332 
die  Begrüßung  als  Sohn  des  Gottes  angenommen  hatte,  hatte  der 
Gott  vollends  aufgehört,  ein  bloß  ägyptischer  zu  sein,  sondern  war 
dem  hellenistischen  Griechen  ein  griechischer  Gott  geworden,  identisch 
mit  Zeus.  Daher  behalten  auch  zweite  Namen  den  Namen  des  Amon 
bei,  ohne  ihn  durch  den  Namen  eines  anderen  griechischen  Gottes 
zu  ersetzen.  In  den  Namen  des  Sklaven  Tevap/jöviv  xöv  vsä  ’Ajj.jj.coviov 
P.  Oxy.  494,  6  (156  n.  Chr.)  ist  die  ägyptische  Namensform  (Sohn 
[p.  se.  n  d.er  Sohn  des]  des  Amun)  vollkommen  identisch  mit  dem 
Widmungsnamen  Ä(j.fj.a>vto<;.  Die  Endung  io?  wird  also  auch  in  den 
Widmungsnamen  als  Patronymikalendung  empfunden.  Des  fl sxspivto'fK; 
6  xai  ’Ajxpiamoc  C.  J.  G.  4824,  1 — 3  (zweites  Jahrh.  v.  Chr.)  aus  Theben 
Vater  heißt  EioxV] p,  die  Mutter  KXsoTüdxpa,  beide  also  nach  Mitgliedern 
des  Herrscherhauses,  der  Großvater  mütterlicherseits  Ä[a{jlo)vio^,  von 
dem  der  Enkel  seinen  griechisch  gebildeten  Namen  geerbt  hat;  diesem 
entspricht  als  Übersetzung  IJstsp.sv-cocpi;,  d.  i.  der,  welchen  Amenophis, 
d.  h.  Amon  aus  Ophis  (Theben)  geschenkt  hat. 

Neben  diesen  Namensübersetzungen  stehen  Fälle,  wo  im  zweiten 
Namen  dem  Gotte  Amon  eine  ihm  verwandte  ägyptische  oder 
griechische  Gottheit  an  die  Seite  gestellt  wird.  So  die  Thermuthis, 
eine  ägyptische  Unterweits-  und  Vegetationsgottheit,20)  in  lloxdp.  oov 
o  xai  [JeTs[p{i.o]i)dic  B.  G.  U.  504,  2  (zweites  Jahrh.  n.  Chr.). 
IJoxd(Aa)v  ist  gräzisiert  mit  Anlehnung  an  7tot7[a6c  für  Uex-dp.cov,  d.  i. 
„der,  welchen  Amon  geschenkt  hat“.21)  In  P.  Fior.  5  hat  eine  AüprjXta 

,8)  s.  Erman,  Äg.  Rcl.  72. 

19)  s.  Erman,  a.  a.  0.  218. 

20)  s.  Spiegelberg,  Ägyptische  und  griechische  Eigennamen  auf  Mumienetiketten 
d.  röm.  Kaiserzeit  12*. 

21)  Wilhelm  Crönert  in  Wessely,  Studien  zur  Palaeographie  und  Papyrus¬ 
kunde  2,  42. 
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0spp.oofraptov22)  (drittes  Jahrh.  n.  Chr.)  zum  Vater  den  *A  p, p.16 v tö  4 
b  xa t  rIIpaxX£tö7]c.  Sowohl  als  chthonische  Gottheit  wie  als  Spenderin  des 
Ackersegens  ist  der  ägyptischen  0£pp.oöth<;  die  griechische  A^r/jir^p 
wesensgleich,  daher  ist  auch  sie  wie  erstere  dem  Sonnengotte  Amon  in 
dem  Namenspaar  C.  P.  R.  19,  (330  n.  Chr.)  AbpyjXias  Ayj  pnrjTp  (a?  zf\Q 
xat  5A  p.p.io  v  las  lloXo§£Dxoo<;  beigesellt.  Der  große  Unterweltsgott 
Sarapis,  in  Syene  der  Kataraktengott  Chnum  (Chnubis)  (auch 
dieser  wie  Amon  widderköpfig)23)  und  Souchos,  der  „große,  große 
Gott“  unserer  Papyri,  der  Krokodilsgott  von  Faijum  -  Arsinoe,  sind  in 
folgenden  Personendoppelnamen  mit  Amon  verknüpft:  tov  vop,oö 
sYXoftar^v  lloiapuüva  tov  xat  SapaTuitova  P.  Oxy.  57,  1 0  (drittes 
Jahrh.  n.  Chr.),  ?A  ttts'/vo  ö  ß(ig)  6  xai  5A  p.  p.  o>  v  i  o  <;  Ostr.  Wilck.  244, 
Syene!  (zu  ’Attce  vgl.  Peyron  lex.  Copt.  372  hetp  coniunctio.  Also  = 
mit  Chnum  vereinigt?)  und  IlETeooföj/ot)  toö  xat  5A  p.  pun  v  io  d 
P.  Teb.  164,  10. 

Außer  Demeter  erscheinen  noch  verschiedene  griechische  Gott¬ 
heiten  mit  Amon  verbunden,  so  die  in  Ägypten  vielverehrten 
Dioskuren  ’AptpuovtXXa  rj  xa t  Aioaxopoöc  C.  P.  Herrn.  127  R.  C.  3  und 
Mdpxo<;  Aöpr]\io<;  ’A  p.  p.  lovt&c;  6  xat  ll  oXoSsüxt]  <;  C.  P.  Herrn.  7,  2 
(drittes  Jahrh.  n.  Ch.), 

Herakles  in  ’A  p,  puovto?  6  xat  cHp  axXs  ibrj  q  P.  Fior.  5 

Dionysos  in  Eeirutjuoc  5A  p, p. d) v  t o  <;  6  xat  Atovüatoc  <7up(aT7]YÖ?) 
Äpai(votTüv).  B.  G.  U.  7  \  Faijum,  (247  n.  Chr.)  und  AopKjXtoo 
Aiovogioü  toö  xat  Äp.p.oovtoo  P.  Oxy.  911,  233 — 265  n.  Chr., 

Apollon  in  AupTjXtip  Ä  p.  p,  w  v  t  cp  Tip  xat  ÄxoXXcovtip  C.  P.  R.  6, 
154  n.  Chr. 

Dieselbe  Bedeutung  wie  Amon  hat  Horus  für  die  ägyptische 
Namengebung,  der  alte  Gott  des  Nordstaats,  der  Vereiniget'  beider 

Reiche,  der  Sonnengott  von  Heliopolis  und  nach  dem  Mythos  des 

neuen  Reichs  der  Sohn  von  Osiris  und  Isis.  In  '^ptYevYj?  6  xa t 

’A  pTüoxpaTtco v  C.  P.  R.  105  (184  n.  Chr.)  gibt  der  griechische  Name 

Horigenes  den  Sinn  des  ägyptischen  vollkommen  wieder.  ’Apiroxpar^c 
ist  5Ap-7r£-ypoT,  Hör  das  Kind,  (hrd  Kind  s.  Erman  Äg.  Glossar  101, 
Plur.  kopt.  hroti  ebenda  und  Peyron  330).  Identisch  ist  ’Ap7r/tp.ic, 24) 

22)  Zu  den  aul  apiov  gebildeten  Deminutivnamen  s.  U.  Wilcken,  Sitz.-Ber.  Berl. 
Ak.  1883  (Juli)  922.  Es  sind  üblich  außer  dem  obigen  0aio«ptov  (die  Tochter  der  Isis), 
Oiutapiov  (zu  Thot),  A’.oujjidpmv  (zu  Atoup//=),  Xooodptov  (zu  Xou  =  Xovc),  Taooo^ap'.ov 
(die  Tochter  des  Krokodils),  lerner  Axou-dptov  (B.  G.  U.  497,  5),  ’AitoXXtuvapiov  (B.  G.  U. 
56  n  2),  Jaäpiov  (B.  G.  U.  410,  13),  ’Atojvdpiov  (B.  G.  U.  567  n  15),  Ntxapiov  (B.  G.  U. 
6 19,  9j,  4>imtapiov  (B.  G.  U.  600),  Ar^pccpiov  (B.  G.  U.  702,  5),  Auoaptov  B.  G.  U.  742  i  5), 
Ueud’ap'.ov  (863,  1),  Xpooäpiov  (959,  9),  Ap.p.iuvapiov  (P.  Oxy.  96,  9),  ’Avoußapiov 
(P.  Amh.  76,  3).  - 

28)  s.  Erman,  äg.  Rel.  21. 

24)  s.  Spiegelberg  a.  a.  O.  5*,  Nr.  24. 
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d.  i.  ’Ap-7u-  sem  Horus  der  Kleine,  zu  sem  s.  Peyron  lex.  Copt.  292. 
Beide  Namen  bezeichnen  den  Gott  in  seiner  Eigenschaft  als  Säugling 
seiner  Mutter  Isis,  als  das  dicke,  am  Finger  lutschende  Kind,  das  die 
Griechen  fälschlich  als  Gott  des  Schweigens  ansahen,  als  den  Bambino 
im  Schoße  der  Isis,  wie  ihn  Kunstwerke  oft  darstellen.26)  Außer  den 
Gottesnamen  entsprechen  einander  in  unserem  Namenspaare  auch 
-Y£vy]?  und  die  Patronymikalendung  -tcov.  — 

Ebenso  liegt  vollkommene  Entsprechung  in  den  beiden  theo- 
phoren  Namen  Aprcor/jaiv  töv  xoä  Täpov  Homo c,  vor,  P.  Oxy.  491 
(126  n.),  das  ist  „Horus,  der  der  Isis“  =  „Horus“.  Die  Enkel  dieses 
Mannes  von  der  Tochter  heißen  der  eine  Horus  nach  ihm,  der 
zweite  Thonis  nach  dem  Urgroßvater,  der  dritte  Eudaimon  nach  dem 
Vater.  — 

Dem  Sonnen-  und  Heilgott  Horus  entspricht  der  Sonnen-  und 
Heilgott  Apollo  in  dem  Namenspaar  ’Atc  oXXtov  io  ~  6  v.%1  'Apowr/j? 
P.  Teb.  105,  3  (103  v.)  'Aptxonrjc  ist  'Ap  (unbetonte  Form  zu  ?£2po;) 

uoz  sanum  esse,  bene  valere  (Peyron,  lex.  Copt.  162), 27)  also 
Horus  der  Gesunde.  — 

Mit  seinem  eigenen  heiligen  Tier,  dem  scharfäugigen  Sperber, 
ist  der  Sonnengott  zusammengestellt  in  ’Apitoxpatiw.v  6  xod  Tspa£ 
B.  G.  U.  115*12  (ßaatXtxö?  Ypap.p.a'us 6?,  auch  P.  Tebt.  322,  1  von  170 
bis  190  n.  Chr.).  2S)  — 

Vielleicht  ist  das  heilige  Tier  auch  der  Grund,  der  Zusammen¬ 
stellung  in  'Appiücuc;  o  xai  'HpontXdic  P.  Oxy.  511,  103  n.  cAp- 
(vergl.  Spiegelberg  Nr.  19)  ist  „Hör,  der  Löwe  mit  dem  fas¬ 
zinierenden  Blick“  (MOYJ)  der  Löwe  Peyron  92).  der  Er¬ 

leger  des  nemeischen  Löwen,  ist  vielleicht  deswegen  dem  Horus 
gleichgestellt.  29)  — 


26)  s.  Erman,  äg.  Rel.  246.  Ebenso  ÄpTCycjjt/.s  und  ApXoXoö?.  Z.  B.  ÄpnoxpatTjc 
ApXoXoötoc  P.  Teb.  83,  1,  2.  Jahrh.  v  Chr.  ApXoXoög  z.  B.  P.  Teb.  116,  16.  Häufig 
ist  'ApitocXoc  =  Ap-rc-aXoös  z.  B.  B.  G.  U.  25,  3.  58,  12.  75,  1.  199,  18.  235,  7.  u.  ö. 

27)  s.  Spiegelberg  a  a.  O.  6*. 

28)  Dazu  zu  vergl.  A'jpY]).tu>  'Iepax i  tä>  xal  ^AujJLtovta)  oipaT/jyü)  B.  G.  U. 
145,  2,  212/3  n.  und  T[e]paxiaiva  ij  x[a:  Ay]]fXYjtp.'a  P.  Leipz.  101,  26  Hermupolis, 
4. — 5.  Jhrhdt.  n.  —  Besonders  interessant  sind  die  Namen  des  Ehepaares  ciJpuuv- 
llßvjx's  avrjp  und  Tßaics- Tpaxiaiva,  auf  einer  von  Krebs  veröffentlichten  Mumien¬ 
etikette  aus  einer  achmimischen  Nekropole,  gelesen  von  Spiegelberg  a.  a.  O.  15*  als: 
„Der  dem  Horus  Ergebene  —  der  Sperber“  (der  Gatte)  und  „das  Sperberweibchen“ 
(TßacGE,  wörtliche  Übersetzung  Tspax-atva).  „Das  Ehepaar  heißt  also  , Sperbermännchen4, 
und  , Sperberweibchen'.“ 

29i  Auch  sonst  besteht  zwischen  Herakles,  dem  Erleger  von  Löwen,  Schlangen  etc 
und  Horus,  dem  Krokodilstöter,  der  hoch  zu  Roß,  als  römischer  Krieger  angetan,  mit 
dem  erlegten  Krokodil  zu  Füßen,  wie  Georg  der  Drachentöter  dargestellt  erscheint, 
eine  gewisse  Ähnlichkeit.  Vergl.  dazu  Roscher,  Lex.  Myth.  s.  v.  Horus  (E.  Meyer). 
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Ebenso  'Qpttav  xtg  s7rtxaXo6[Jievog  I1s{jloö<;  (=  Hs-MOTI  der 
Löwe)  P.  Fior.  58,  7.  — 

Der  Panther  erscheint  als  Namenselement  neben  dem  Gottes¬ 
namen  in  AüpVjXtog  lloöatg  J==  IJoÖvatg?  oder  4>oövatg  der  Schakal?) 
utoc  ÄtcoXXw  xoö  xat  Q  e  ß  [<*>  x  g  g],  B.  G.  U.  396,  5,  arab.  Zeit.  M  s- 
xoptptYj'O'tg  6  xat  ließ  tag  eAprcaij(oiog)  [AYj(xpög)  Eev7üsxopCpifi'9-tg,  Ostr. 
Wilck.  219  (Elephantine)  149  n.  S.  Spiegelberg  26*. 

Ebenso  erscheinen  Herakles  und  Horus  nebeneinander  in  Tlpa- 
xXta  yj  xat  Taivöpig  (das  ist  Tochter  des  Horus),  Archiv.  5,  (1909) 
164  Inschr.  Braunsb.  Rubensohn.  — 

Die  Auffassung  des  Horus  als  des  Kindes  kommt  (wie  oben  S.  13) 
auch  zum  Ausdruck  in  Ostr.  Wilck.  991  efIpax(XstS7]g)  [f/fi]po(o)  xoö  xat 
[1  XeXo  öt(o  g)  das  ist  Herakleides,  Sohn  des  Horos,  der  auch  heißt 
„das  Kind“,  denn  14.  AEAOTE  ist  koptisch  „das  Kind“  (s.  Peyron  81). 
Interessant  ist  auch,  daß  der  Sohn  dieses  Horos  einen  von  cIIpa- 
xXvjg  abgeleiteten  Namen  führt,  was  wieder  auf  eine  Verwandtschaft 
zwischen  den  beiden  Gottheiten  hinweist.  — 

Dasselbe  besagt  auch  jeder  der  beiden  theophoren  Namen  in 
den  Namenspaaren:  ’latSoopo?  6  xat  CA  p  tu  ox  p  ax  Lta  v  C.  P.  Herrn. 
127,  R.  C.  5  und  AüprjXiog  ’laiScopog  o  xat  ’ßptYevyjg  P.  Lond. 
II  p.  65  (452)  4,  216/7  n.  — 

Ähnlich  wie  bei  Amon  ist  dem  mit  Horus  gebildeten  Namen 
im  zweiten  Namen  eine  dem  Horus  verwandte  Gottheit  gegenüber¬ 
gestellt,  so  Sarapis  in  £apa7rtü)V  6  xat  'ßpettov  P.  Oxy.  908, 
199  n.,  Apis  in  ’Attlcov  6  xa  t  Ä  picoxpat  ta>v  C.  P.  Herrn.  124, 
R.  C.  4,  Satyr os  dem  kleinen  Hör  in  Eaxopov  öJ4poi>vog  ercixaX- 
(o6|xsvov)  cAp7caXov  P.  Grenf.  66,  3.  Jhdt.  n.  (®AprcaXog  ist  ÄpTtaXoög  — 
Horusknabe,  s.  Peyron  4  II.  AAOTder  Knabe),  Chnum,  der  Katarakten¬ 
gott  Syenes,  in  Ostr.  Wilck.  5 1 8  W  s  v  ^  v  o  ö  p.  t  g  6  xat  p  o  g,  S  u  c  h  o  s, 
der  Krokodifsgott  inflsxeaoö/og  6  xat  FUxeuptog  XeXeßoöxog  HspaYj? 

£7T qovrfi  P.  Teb.  110,  1,  92  v.,  worin  riexeaoö/og  den  bezeichnet, 
welchen  Eoö/&g  schenkt,  fkxsoptog,  den,  welchen  (z.  exe  das  ist 
Artikel  4"  Relativum)  Tptg  (das  ist  unbetonte  Form  für  Hör,  wie  Äp) 
schenkt,  und  Hermes,  der  ja  im  mystisch-kabbalistischen  Kult 
Ägyptens  in  der  Kaiserzeit  (bes.  als  'Ep[xY]g  xptgpiYtsxog)  eine  her¬ 
vorragende  Rolle  spielt,  in  AupVjXiog  f&pt(ov  6  xat  'Epp.alog  C.  P.  R. 
20,  250  n.  — 

Die  Identifizierung  des  Anubis,  des  hundsköpfigen  Gottes  der 
Einbalsamierung  und  der  Gräber,  mit  Hermes,  dem  Psychagogen, 
kommt  in  dem  Namenspaare  cEp[Jiaio(g)  6  xat  SA  voo  ß  (iojv)  zum 
Ausdrucke  C.  P.  Herrn.  2. — 3.  Jhdt.  n.,  P.  Leipz.,  94,  10.  Desgleichen 
in  'Epp.  tag  6  xat  Doocoptg  IJooojpioo  xoö  'Eppioo.  P.  Lond.  II,  22, 
58.  257  col.  2;  94  n.,  aus  dem  Arsinoitischen  Nomos.  floucopig  ist 
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p.  uhoor  der  Hund,  s.  Peyron  lex.  Copt.  162,  der  Wüstenhund, 
das  Tier  des  hundsköpfigen  ’Avooßic  in  Kynopolis.  Auch  beim  Vater 
und  Großvater  unseres  Mannes  wechseln  der  Namen  des  heiligen 
Tieres  und  die  Ableitung  von  dem  Namen  des  dem  Anubis  ent¬ 
sprechenden  griechischen  Gottes.  — 

Der  ägyptische  Name  des  Gottes  selbst  ist  verbunden  mit  dem 
seines  heiligen  Tieres  in  Avooßtatva  q  xat  Tsoäjptc  ÄTuoXXamoo 
P.  Fior.  40,  2,  das  heißt  Anubiaina,  auch  „die  Hündin“  genannt. 
T  (Femininartikel)  -f-  uhor  oder  uhoor.30)  — 

Mit  Isis  ist  Anubis  zusammengestellt  in  ’latöo&pa  -q  xat  ’Avoo- 
ßiatva  C.  P.  Herrn.  127,  R.  C.  3,  6.  — 

Die  Vegetations-  und  Unterweltsgottheit  Thermuthis,  über  deren 
Zusammenstellung  mit  Amon  und  Wesensgleichheit  mit  Demeter 
schon  die  Rede  war,  ist  identifiziert  mit  Athene:  Afryjvalc  :q  %al 
A  D-s  p  p.o  o-ö-slc;  P.  Teb.  109,  2;  93  v.  Chr. ;  die  Namensform  Athp- 
p.oofhic;  ist  unrichtig  abstrahiert  aus  IJa-frsp[xoöth<;  und  Ta-ftspp/jöfhs, 
ebenso  wie  die  Kurzform  Avoc  zu  Aiovoatoc  aus  der  ägypti- 
sierten  Form  Tanasaia,  aufgelöst  in  T’hanasaia,  —  mit  Nike  in  dem 
Namenspaare  einer  der  fünf  Töchter  des  Dryton  aus  Pathymis  in  der 
Thebais,  die,  offenbar  mit  ihrem  Vater  aus  Kreta  („KpVj<;“)  in  Ägypten 
eingewandert,  126  v.  Chr.  (P.  Grenf.  21)  noch  bloß  griechische 
Namen  tragen,  116  v.  Chr.  (P.  Lond.  401)  jede  schon  einen  ägypti¬ 
schen  Namen,  vermutlich  als  Rufnamen  in  Ägypten,  angenommen 
haben  :  31)  N  t/,  d  p  i  o  v  t)  ocat  0  e  p  p. o  ö ■9- 1  c,  —  mit  Isis  in  5 1  o  i 8  w  p  o  «; 
6  %ad  OsppLou'ö'icov  P.  Fior.  56,  4,  234  n.  Chr.,  vielleicht  auch  in 
H  s  z  s  p  [x  o  ö  D- i  q  <F  s  p.  ß  p  o  fj  p  i  o  c  s7cucaXo6[JL6VGC  I J  cLZ'jcä  giq  P.  Teb.  53, 
17  (110  v.  Chr.).  rkreppioöakc  ist  zu  zerlegen  in  Nsrs-pp/>ö{h<;,  „der, 
welchen  Rmuthis,  das  heißt  Rnn-wtt,  32)  die  Erntegöttin,  geschenkt 
hat“,  und  Uaz'saXai ?  in  Na.  z.  aa.  late;  das  ist  „der  der  Tochter  der 
Isis“,  —  mit  Hera  C.  P.  R.  38  (263  n.)  AopyjXiq  0ep{JiGt>{}apuj)  z'q 
wx  c  41  p  a  i  S  l  und  in  0  s  p  p.  o  o  fl  a  p  [i  o  v  rj  y.od  CH  p]  a  % X  e  i  a  EsXsoxot) 
B.  G.  U.  362,  XIV,  1 1  (265  n.  Chr.),  —  mit  der  Göttin  Mut,  der 
Himmelsgöttin  von  Theben,  der  Mutter  der  Sonne  und  der  späteren 
Gattin  des  Amon,  des  Götterkönigs  des  neuen  Reiches33)  in  Aöp^Xio? 
IfapLOOTioc  o  xafc  11  a z s p p. o (6) l> i o $  B.  G.  U.  306,  6,  560  n.  Chr. 
christl.  Bei  der  Vermischung  und  Verbindung  von  ägyptischen  Gott- 

30)  s.  Steindorff,  Koptische  Grammatik  84.  Spiegelberg  a  a.  O.  54*. 

31)  Die  Töchter  des  Ap’ittuv  IJap/p'Xou  Kpvjs  und  der  ArcoXXiuv'a  •q  xal  Sep.- 
p.töviKc  heißen  126  v.  Chr.:  AiToXXuma,  ÄpiaTtü,  Ä©pooto'a,  Ntxap’.ov,  ÄrcoXXuma  vs- 
ajteoa;  zehn  Jahre  später  haben  sie  wie  die  Mutter  jede  einen  ägyptischen  Beinamen, 
nämlich:  vj  xal  Sevpioöthc,  xqi  xal  Eevp.u>vö-s',  xyc,  xal  Taypau&g,  x-qt  [xal]  Oepp-oofrei, 
x rji  xal  StviteXa’St. 

32)  s.  Erman,  Ägyptisches  Glossar  73. 

8:$)  s.  Erman,  Äg.  Rel.  16;  71. 
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heiten  im  neuen  Reiche34)  könnte  man,  da  Mut  einerseits  Gattin  des 
Amon  war,  ferner  hier  mit  Thermuthis  zusammengestellt  erscheint, 
anderseits  Thermuthis  auch  sich  mit  Amon  verbunden  findet  (s.  o.  S.  12), 
und  zwischen  der  Göttin,  die  die  Mutter  der  Sonne  ist,  deren  Namen 
Mutter  bedeutet,  und  Thermuthis,  der  Göttin  der  Mutter  Erde,  eine 
Wesensähnlichkeit  fraglos  besteht,  annehmen,  daß  in  später  Zeit 
auch  Mut  und  Rnn-wtt  zusammengefallen  waren. 

Eine  Crux  bilden  die  sogenannten  Brudernamen.  Spiegelberg 
vermutet,  daß  ihnen  allen  lokal  achmimische  Vorstellungen  zugrunde 
liegen  (S.  36).  Sie  auf  den  Kult  des  Ptolemäos  Philadelphos  und  seiner 
Schwestergattin  Arsinoe  zu  beziehen,  d.  i.  der  $eo:  ’ASsXcpot,  hindert 
der  Umstand,  daß  außer  den  in  ägyptischen  Papyris  sehr  häufigen 
Namen,  die  „zwei  Brüder“  bedeuten  (Savsvws  u.  ä.),  auch  TpiaBeX'pog 
und  TpiaSsXcpj  sich  finden.  Denn  die  „drei  Geschwister“  Ptolemaeus  VI 
Philometor,  Kleopatra,  seine  Gattin,  und  Ptolemaeus  VIII  Euergetes  II, 
die  170 — 163  gemeinsam  regieren,  werden  nur  unter  den  Kultnamen 
tlcca  bezw.  Dsot  Eöep?itai  verehrt.  Andererseits  spricht 

gegen  die  Beziehung  dieses  Kults  von  Brudergottheiten  auf  den 
Adelphenkult  zur  Zeit  der  Ptolemäer  noch  das  eine,  daß  At8op.os 
und  seine  Kurzformen,  sowie  seine  ägyptische  Übersetzung  von  den 
„Brudernamen“  kaum  getrennt  werden  können,  die  tkoi  ’AosX'fot  aber 
weder  Zwillinge  waren,  noch  als  solche  verehrt  wurden.  Es  bleibt  also 
noch  der  Zukunft  Vorbehalten,  uns  eine  klare  Vorstellung  über  die  Gott¬ 
heiten  zu  verschaffen,  die  hinter  folgenden  Namenspaaren  sich  bergen : 

foovso?  6  y.yl  Tpia8eXcpo<;  P.  Lond.  2,  p.  28,  257;  94  n.,  der 
Großvater  mütterlicherseits  heißt  cE'.XdSeX'foc.  *Foavsu<;  ist  aus  fl.  /o'iveo? 
entstanden.  IJ.  "/ooveö?  ist  der  „Dreibruder“  (smnt,  somnt  drei,  vgl. 
Peyron  294,  griech.  mit  )(sp,,  ^ev,  ^op,,  xovi  XP1»  X0’  transkribiert 
vgl.  Spiegelberg  50  u.  ö.)  und  CNHY  fratres,  Peyron  204,  Plural  zu 
CON  Bruder.  Zur  Pluralbildung  CNHY  Steindorff,  Kopt.  Gramm.  101. 

Dazu  die  Zwillingsnamen.  Es  entsprechen  sich  das  griechische 
At8op.o<;  und  das  ägyptische  'Atprjc  (’AÖPET  =  gemini  s.  Peyron  3): 
<I>  a  v  p  f]  $  6  xcä  A  i  8  o  p.  o  g  5A:toXXo8(ü>poo)  Ostr.  Wilck.  9 1 3.  flapd  A 1 8  6  p.  g  o 
Atovoatoo  töö  xai  <l>aTp£oog  a:c'  '0^apDYXwv  ^oXscoc;  123  n. 

Zu  ändern  dürfte  sein  P.  Lond.  II  144  (188)  65.  3.  Jahrhundert 
n.  e,Ap[.  .  .  .]  o  xai  At§üp.oc;  in  A'cpfTji;]  oder  Axpfeoc]  und  At§6p.irj(; 
ty]<;  xai  Tapfjtoc  P.  Amh.  98,  7  (2. — 3.  Jahrhundert  n.,  Ashmunen)  in 
Taxprjxoc;,  weibl.  Seitenstück  zu  4>aip r^.  Es  läge  dann  derselbe  dissimi- 
latorische  Schwund  eines  t  vor  wie  in  ’Avcpipfua  auf  der  korinthischen 
Scherbe  J.  G.  IV  265,  vgl.  Kretschmer,  Glotta  I  43  und  E.  Nachmanson, 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  altgriechischen  Volkssprache  16. 


34)  s.  Ej-man  71, 
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Die  lateinische  Übersetzung  findet  sich  als  zweiter  Name  in 
aovotzta  AtSaptoo  toö  zat  [T  e]p.  s  X  X  o  o  123  n.  Archiv  2,  125,  25. 
P.  Goodsp.  33,  5  vgl.  Wessely,  Studien,  4,  p.  98,  Crönert;  und  KXaöStoc; 
At6op.o<;  6  za t  rsptstvo?  P.  Amh.  66,  34,  124  n.  Chr. 

Zusammengestellt  finden  sich  mit  At5up.o<;  und  AtBöp/r]  :  ’JatSwpav 
TYjV  zat  At<56p.Y]v  P.  Teb.  377,  11.  210  n.  XaiBwpo?  6  zat  AtBop. o  <; 
P.  Leipz.  101,  5;  4. — 5.  Jhdt.  n.  Vgl.  dazu  T  e  p.  e  t  v  o  s  b  zat  4  a  18  o»  p[  o  <;] 

B.  G.  U.  572,  3 ;  3.  Jhdt.  n.  Hierher  auch  A  t  §  6  p. Y;  yj  zat  £  o  y;  p  i  <;  ’Ap.ptc*moD 

(£-ofjpt?  die  erhabene  Isis)  P.  Fior.  86,  2.  92,  4.  —  AiSy)?  yj  zat  0  a  t  c 
für  Ai86p//j  7/  zat  0aY]ai<;  (Die  der  Isis).  —  Ebenso  Hör  in  Ko7üpY]  fAp7uo- 
zpaTtcovo«;  toö  z[at  At]86p.oo  B.  G.  U.  362 IX  19;  214/15  n.  cAp7uo- 

zpaxtwv  6  zat  AtBopto?  C.  P.  Herrn.  127  R.  17.  —  Ferner  Sarapis 

in  £  a  p  a  tu  t  wv  b<;  zat  At§up.o<;  'HpazXstSoo  P.  Oxy.  2,  368.  43/44  n. 

Demeter : 

AtSopio?  AtSöp. ot)  toö  zat  A  Y]  p.  yj  t  p  t  o  a  B.  G.  U.  607,  6.  C.  P.  R. 
14.  P.  Lond.  II  210  (332)  8.  163—166  n.  —  A  7]  p.  t  p  t  a  <;  tyjc  zat 
AtS  w  AtoSwpoo  C.  P.  R.  179. 

Hera:  AtSoptoc  o  zat  'HpoaSyj«;  C.  P.  Herrn.  120r  II.  4. 
AopYjX(tac)  [rH]p at8 o  q  tyj<;  zat  At§6p.Yjc  B.  G.  U.  558,  18.  3.  Jhdt.  n. 

verschiedene  Namen :  p.eTa  zoptoo  toö  avbpöc;  ATuoXXotmoo  toö 
Atovoaioo  toö  Atovoatoo  toö  zat  AtSöjxot)  P.  Oxy.  263,  6 ;  77  n.  — 
£ap.ßq.  T<j)  zat  At<5  6pup  TpaTu[s]C[e]trfl  P.  Fay.  100,  2;  99  n.  — 

AtSop.o<;  6  zat  Atoötopoc  P.  Lond.  II.  181  (141).  182.  88  n.  — 

A  tu  o  XX  co  v  t  o  o  toö  zat  Ai  §6p.  oo * *  5OvY]aäTo<;  P.  Oxy.  909.  225  n. 

Kurzform  zu  AtBop.o?,  Ai§öp.y]  ist  AtSsic  yj  zat  IkoXXapoö?  [ko- 
Xsp.atoo  P.  Amh.  90,  20;  159  n.34)  —  AtSä«;  £TutzaX(o6p.svo<;)  XaXTäTO? 
(scheint  Metathesis  für  TaTpöro??)  B.  G.  U.  1046  m  16;  167  n.  — 
Ai8y]£  yj  zat  0at*  (für  AtS6p.Y]  i\  zai  0aY]atc,  beide  Namen  in  der  Kurz¬ 
form),  B.  G.  U.  200,  1  ;  183  n.  —  Arjp.Y]Tpia<;  tyjc  zat  Ai<5u>  AtoBwpoo 

C.  P.  R.  179. 35) 

Auch  6  pi?ac;  dsoc  NsiXo«;,  wie  er  auf  dem  Assuansteine  im 
Britischen  Museum  vom  Jahre  115  v.  Chr.  heißt,  spielt  in  der  ägyptischen 


84)  rkoXXapoüs  ist  Kurzform  zu  IltoXepatou. 

86)  Zu  AtSas-Atdäg,  Aetöas-Ae'oäx  vergl.  U.  Wilcken,  Ä.  Z.  1883,  160  (u.  Paus. 

5,  21,  15).  Es  sind  Kurzformen  zu  Atoujxos  wie  ÄoxXäg  Ascla  zu  'AoxX^iudStopo?, 
Aop^Xto?  £u>y.päi;  (=  SiuxpaxYjs)  B.  G.  U.  408,  17,  cHp«x  zu  IIpoooxoc,  Moooäg  zu 
Moüooy^vy]5,  M7]xpä<;  zu  M^xpoStopo^,  Atoyag  zu  Aioysvy]s,  u.  v.  a.  —  Vergl.  Sapaixoü? 
Y]  xat  TaStoyä^,  P.  Oxy.  1044,  4;  173/4  n.  Chr,  d.  h.  £.  die  auch  heißt:  die 
(sc.  Tochter)  des  Au/fä^,  ihr  Vater  ist  Atoysyr^  6  xat  IIaoa<ma<;.  Verehrung  von 
Zwillingsgöttern  findet  sich  bei  der  vorgriechischen  Bevölkerung  Griechenlands 
(TevBaptSai,  Käaxops,  ’Acp apextSat,  ’Ajj/pt'ove),  doch  auch  bei  indogermanischen  Stämmen 
(die  Aijvinen!)  Vergl.  hiezu  A.  Fick,  Vorgriechische  Ortsnamen,  140.  Sollte  der  ägyptische 
Zwillingskult,  der  hinter  den  eben  behandelten  Namen  sich  birgt,  mit  dem  hethitisch- 
indogermanischen  Zusammenhängen? 
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Namengebung  eine  Rolle.  (Über  NeiXos  und  Ableitungen  NeiXsöc,  ferner 
NaiXöaipaw«*  -£evo?  als  Personennamen  in  rein  griechischen  Gegenden 
s.  E.  Sittig,  de  Graecorum  nominibus  theophoris,  Halle  1911,  S.  138.) 
Die  Namen  von  Poseidon,  Asklepios,  Apollo  werden  zur  Bildung  der 
zweiten  Namen  verwendet,  so  daß  folgende  sinnverwandte  Namens¬ 
paare  begegnen:  NeiXoc  o  7.71  fl  o  oi5  d>  vto?  P.  Amh.  137,  9  (288/9  n. 
Chr.) ;  \Aa%X7]TCLd67}<;  6  7.ai  N  s.l  \oc,  C.  P.  Herrn.  1 19  v,  3,  19  (Zeit  des 
Hadrian);  NetXoc  o  7.71  ’A  rp  sXXdc;  36)  B.  G.  LJ.  39,  25  (185/6  n.  Chr.). 
Zwei  Sklaven  aus  Oxyrhynchos  vom  Jahre  83  v.  Chr.  heißen  Aioyäv 
töv  7.7 t  NtXov  y.7t  sxspov  Ato yav,  BoöXa  o(o(xata  (P.  Oxy.  94,  9).  Es  ist 
vielleicht  Absicht  des  Namengebers,  daß  in  dem  Namenpaare  des 
ersten  Sklaven  neben  NiXog  „der  Zeusentstammte“  als  Name  ver¬ 
wendet  ist. 

MinvonKoptos  in  Oberägypten,  wo  die  Handelsstraße  aus  dem 
Niltal  nach  dem  arabischen  Meerbusen  abzweigte,  der  ithyphallische 
Gott  der  Zeugung  und  der  Beschützer  des  Wüstenreisenden,  wurde 
von  den  Griechen  Ägyptens  mit  Pan,  dem  ihm  teilweise  wesens¬ 
gleichen,  gleichfalls  ithyphallisch  dargestellten  Gott  der  Herden  Frucht¬ 
barkeit,  identifiziert,  daher  auch  Chemmis,  des  Min  Stadt  unterhalb 
Koptos,  bei  den  Griechen  Panopolis  hieß.  Aus  dem  zweiten  Jahr¬ 
hundert  vor  Christi  Gb.  stammt  ein  Mann  namens  fldvioxoc  oq  t. a.i 
fl  ex  e  |x  tv  t  s  P.  Lond.  II.  p.  2,  219  b,  2  (vergl.  Archiv  1  [1900]  134, 
U.  Wilcken).  Das  Deminutiv  fldtvioxoc  steht  für  llavoBcopoc,  das  dem 
ägyptischen  IIstsjjAvlc,  das  heißt  „der,  welchen  Min  geschenkt  hat“, 
vollkommen  identisch  ist.  Ähnlich  heißt  in  XaipVjp.ovi  Uaviaxou  twi 
7.71  3Epievo6cp£L  [xtvio?  flspayjt  P.  Leipz.  7,  6  Krokodilopolis, 
107  v.,  der  Vater  fldviaxoc  6  x at  der  „Sohn  des  Min“ 

statt  „der,  den  Min  gibt“  im  vorigen  Falle  (*Fev  =  II  -|-  sere 
Peyron  305,  abgekürzt  se  in  compositis  282  gegen  IJETE  s.  Spiegel¬ 
berg  30  und  die  dort  zitierte  Literatur);  auch  die  zwei  Namen  des 
Sohnes  entsprechen  einander.  ’Epi-evoöcpic  ist  „Genosse  der  Freude“, 
das  durch  das  griechische  XaipYjfjuov  übersetzt  ist.  (Zu  EP  HI  Ge¬ 
nossen  plur.  s.  Steindorff  Gramm.  §  141,  sg.  Irj  „gehörig  zu,  Hüter 
von,  Genosse“  Erman,  ägypt.  Glossar  13.  —  0]fN()<f>  laetari  und  lae- 
titia,  gaudium,  belegt  bei  Peyron  149.) 

Schmun  in  Mittelägypten,  der  Hauptsitz  der  Verehrung  des 
ibisköpfigen  Thot,  des  „nächtlichen  Vertreters  des  Re“,  also  des 
Mondgottes,  des  Erfinders  der  Sprache,  Schrift  und  Rechenkunst, 


83j  =  ’AKckkä$  Kurzform  zu  ’ArcoXXdSoipos  u.  ä.  wie  ’ATteXXyjc.  Vergl.  E.  Sittig 
de  Graecorum  nominibus  theophori§,  Diss.  H«41.  20,  l.  S.  36  ff.  und  zu  den  Namen 
auf  -ä<  40  f. 
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hieß  in  griechischer  Zeit  Hermopolis.  Die  den  Griechen  übliche 
Identifizierung  von  fEpp.f]<;  und  Höre  liegt  vor  in  T  7  w  x  i  c  (die  des 
Thot)  y)  X7.1  cEpp.i6vy]  ’Avxi'fiXoo  "EXXvjv  B.  G.  U.  1002,  2,  55  n.  Die¬ 
selbe  heißt  B.  G.  U.  1001,  2  CE  p  p.  1 6  vtj  q  xat  Ta&wtio^  tyjc; 
’AvxicpiXoo  (Z.  9  acc.  xrjv  Ta^wriv). 

Ibis  ist  der  Vogel  des  Thot.  Mit  ihm  wird  Hermes  identifiziert, 
wie  sich  in  folgenden  Zusammenstellungen  zeigt:  'Epptaioc  6  x(at) 
<J>i[ß]i[cü]v  Sapa7ul[«>v]oc  P.  Leipz.  96,  15  Herrn  up.  2./3.  Jhdt.  n.  — 
E  [p]  [jl  a  l  o  q  6  X7i  <J>  l  ß  { co  v  5A7roX(Xa)v{oo)  xoö  X7i  Mixxoxoo  cE  p  p,  o- 
7ioX(ity]c)  P.  Amh.  98,  12;  2. — 3.  Jhdt.  n.  —  07rlp  'Eppuovrj?  x Yjs 
X7.i  (H)  7 ’t  ß  i  o  c  P.  Leipz.  84,  18  cf.  Mitteis  S.  220.  —  (Vergl.  [Isooöpic 
I177CSIT0?  eiütX7Xo6((i.svos)  ^etßic;  B.  G.  U.  277 11  9;  2.  Jhdt.  n.) 

Identifikation  des  griechischen  Seelenführers  mit  den  gleichfalls 
chthonischen  Charakter  tragenden  Gottheiten  des  Kronos  und  Chons, 
die  somit  ihrerseits  w'ieder  mit  Thot  verquickt  sein  dürften,  liegt 
vor  in : 

AöpYjXio?  fEppA7<;  6  X7L  Kpovioc  P.  Leipz.  6,  3,  306  n.  Chr., 
gleichfalls  aus  Hermopolis,  der  Thotstadt,  (vergl.  ’ArcoXXtÄvtos  [6]  x(a?) 
Kpoviog  ’AttoXXo )(v£oü)  P.  Leipz.  93,  2,  Hermupolis,  2. — 3.  Jhdt.  n.  Chr.), 
und  in  'EppAoo  toö  xal  Q  sxsv  s cp  cot  o  ü  P.  Tor.  III.  IV.,  das  heißt 
des  Hermias,  der  auch  heißt  „der,  welchen  Nephotes  geschenkt  hat“. 
NetpwtTjc  ist  aber  entweder  nbtj,  der  Gott  von  nbt,  das  ist  koptisch 
MBS2,  der  Stadt  Ombos  in  Oberägypten,  und  das  ist  Seth,  der  Esels¬ 
köpfige,  oder  nfr  htp,  das  sich  als  Kultbeiname  Chons  findet 
(s.  Wilcken,  Ostraka  I,  715),  speziell  in  Theben.  NscptoxYjs  begegnet 
als  Beiname  des  Zsos  in  einer  Inschrift  aus  Silsilis  aus  der  Zeit 
Trajans  (106/7):  xo  7upoaxov7]p.7  [AsjwvtSoo  xußspVYjxoo  NstXot)  Aioc  xol- 
Xoofpivoo]  Nstpwxoo  xoö  pL£7taxoo,  publiziert  von  Sayce,  Revue  des 
etudes  Grecques  VII  (1894)  297.  Von  Sayce  erklärt  als  NHB  II ET 
Herr  des  Himmels.37) 

Und  Sarapis,  dem  neueingeführten  Unterweltsgott  der  Lagiden,  3s) 
ist  Thot  gegenübergestellt  im  Namenspaare  ©ooxapftoo  xyjc  xcd 
£  7  p  a]  %  taS  o  $  (nom.  ©ooxaptov  ij  xcd  Ü7p77ci7?)  B.  G.  U.  1 1 8 111  10. 
173/4  n.  Chr. 

Die  Griechen  verehren  einen  „gutmütigen  Kobold“,  den  ’A^a^o«; 
A7.tp.t0v,  als  Dämon  des  Ackersegens  und  chthonische  Gottheit.  Er 
wird  als  Schlange  dargestellt  und  als  haushütender  Geist  mit  den 
Penaten  identifiziert,  tritt  aber  auch  neben  den  Unterweltsgottheiten 

37J  Vergl.  Dittenberger  Or.  gr.  inscr.  sei.  II.  S.  420  und  Wilcken  Archiv  4,  240/1. 

38)  C.  I.  G.  3,  4708  werden  in  einer  Grabschrift  Osiris  und  Hermes  zugleich  an¬ 
gerufen  :  „Der  Tote  will  sich  des  Beistands  sowohl  des  ägyptischen  Unterweltsgottes 
als  auch  des  griechischen  Leiters  Jer  Toten  versichern“.  W.  Otto,  Priester  und  Tempel 
etc.  86). 
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vollständig  für  die  di  Manes  ein.39)  Alle  diese  Seiten  seines  Wesens 
werden  durch  Doppelnamen  ägyptischer  Personen  beleuchtet.  Neben 
seinem  Namen  erscheinen  Namen  guten  Omens,  wie  sie  der  Grieche 
seinen  Kindern  und  Sklaven  gern  verleiht,  um  sie  fürs  Leben  zu 
aßdozavuoi  zu  machen,  die  häufigen  Namen  mit  Sco-  u.  ä.,  so: 

Aatp.wv  6  za t  XtoatzpatYjs  Fior.  24,  10.  C.  P.  R.  14, 
166  n.  Chr. ;  Aya  dos  6  zat  Eioaizp  drYjs  (das  Aatpxov  fehlt  manch¬ 
mal,  vielleicht  aus  Scheu)  P.  Fior.  24. 

Doch  auch  ägyptischen  Göttern,  von  denen  der  Erntesegen  ab¬ 
hängt,  ist  er  gleichgestellt  in  NtXov  [xov]  zat  ’Aya^öv  Aalp.ov[a] 
öv  stszs  A  7]  p.  Yj  x  p  £  a  Zauberpapyrus  Philol.  69  (1910)  52.  Der  Name 
auch  der  Mutter  weist  auf  Erntesegen.  Hiezu  2oo/äs  6  zat  'Afa^o? 
Aatp.(ov  B.  G.  U.  243,  6,  (der  erste  Name  zu  Gott  Xoö/os  Subk, 
dem  großen  Krokodilgott,  der  in  Fayum-Arsinoe  verehrt  wurde), 
186  n.  Chr. 

Ayados  Aatp.(n[v]  6  zat  A  tö  v  6  a  10  s  P.  Oxy.  95,  10;  129n.  — 
F erner  Ayados  Aatpiwv  6  za t  A  p % 0 z p a t t co v  B.  G.  U.  8 11  19.  —  Sta 
cfpovua(Toö)  flroX£p.6(ou)  [to]0  zat  Ay  ad  0  5  cp.  o(v  0  s)  B.  G.  U.  71,5; 
*  189  n.  —  Sid  Aop7][Xtoo  cHpaz]X£t§oo  1  oö  zat  Ayadoö  Aat[p.ovos] 

ap/tEpaTEOGavtos  B.  G.  U.  362  V  14; 214/5  n.  —  Eaparciwv  0  zat  Ayadös 
A a t p. oa v  P.  Teb.  320,  15.  181  n.  —  (vgl.  A 7 ad 6s  Aatp.Gov  6  zat 
1  Atöop.os  3.  Jhdt.  n.  Chr.,  eftiGTanjs  toö  Moogelod  in  Alexandria,  B.  G. 
U.  1 07 1 ,  1  und  £  £  p  rj  v  (<>  TÖp  zat  A  7  a  d  fp  A  a  t  p.  0  v  t  GTp(ar/jy<j))  B.  G.  U. 
649,  1.  187/8.  n.) 

In  den  vorausgehenden  Fällen  erscheint  Ayadös  Aatp.Gov  mit 
Dionysos,  der  also  doch  vielleicht  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit 
dem  A.  A.  hat,40)  Hör,  dem  Kinde,  das  ja  mit  allen  möglichen  Gott¬ 
heiten  zusammengeworfen  wird,41)  mit  Ptolemäos,  dem  Namen  von 
mehr  als  einem  Dutzend  vergöttlichter  Herrscher  des  Landes,  die  ihm 
dyadoi  öatp.ov£s  sein  konnten,  mit  Herakles,  Sarapis,  dem  Unterwelts¬ 
gott,  dem  wesensunklaren  Atöopios. 

Schließlich  findet  sich  Ayado?  Aatp.Gov  ö  zat  E0Satp.Gov  P. 
Fior.  24,  14.  Der  Mensch,  dem  bei  der  Geburt  ein  guter  Dämon  zu¬ 
gefallen  ist,  ist  ein  £ööatp.Gov 42)  und  die  Namen  sprechen  ja  in  großer 
Zahl  die  Wünsche  des  Namengebers  für  den  Benannten  aus.  Dafür 
liest  man  ebenda  Ayados  6  zat  E68 atp.Gov.  Auch  durch  die  Zusammen¬ 
stellung  mit  Anubis,  dem  Totengotte,  erweist  sich  EöSatp.cov  als  dem 
Ayados  Aaip.Gov  bedeutungsverwandtes  Namenselement,  s.  E  ö  Ö  a  t  p.  0  v  t  s 


3»)  Vergl.  E.  Rohde,  Psyche  232.  233. 

40)  s.  Rohde  a.  a.  O. 

41)  s.  Erman,  Äg.  Rel.  71. 

4a)  s.  Usener,  Götternamen  296. 


t)  zat  *Avot>ß£aiva  C.  P.  Herrn.  127  R.  C2  und  dazu' wieder  Aop(^Xtoc) 
EoSaipuov  o  zat  fEp(xivoc  eEp[uvoo  B.  G.  U.  922,  5;  286  n.  Chr. 
Schließlich  ist  es  mit  vA[X[jl(ov  in  AapVjXio?  EaSat^oov  6  zat  5A(j.[*j.co]vto<; 
II X o  o t  £ (o  v  o  q  ’Avuvosoc  B.  G.  U.  1018,  2,  3.  Jhdt.  n.  Chr.  und  mit 
Bt]  aa  p  £cov  (Komposition  von  Byj?  und  'ßptcov)  in  BvpaptGov  6  za t 
EoSai^cov  Hermupolis  P.  Fior.  1,  26  verbunden.43) 

Mit  seiner  einen  Hälfte,  aus  der  er  erwachsen  ist,  erscheint 
der  mit  Sarapis  verquickte  Osiris -Apis  zusammen  in  dem  be¬ 
deutungsgleichen  Namenspaare  P.  Oxy.  492,  130  n.  Chr.  Taiiostpioc 
(—  „die  des  Osiris“)  zft<;  za£  Eapa^oöros.  Und  daß  nach  Sarapis  be¬ 
nannte  Menschen  in  ihrem  zweiten  Namen  als  Namensbestandteil  den 
Namen  einer  anderen  chthonischen  Gottheit  führen,  ist  bestimmt  kein 
Zufall.  So  Tat  q.  rfa  zat  2  a  p  a  ir  l  d  5  i  [laoaaviot)  tgö  zat  Atovoatou 


43)  Der  in  byzantinischer  Zeit  häufig  gewordene  Name  Byjaapüuv  Bessario  ist 
komponiert  aus  Byjs  und  c12püi>v  (in  der  unbetonten  Form).  Derartige  aus  zwei  Götter¬ 
namen  kombinierte  Menschennamen  sind  im  Ägyptischen  wie  bei  den  Griechen 
Ägyptens  häufig,  in  Griechenland  selbst  sehr  selten.  Der  Gott  Sarapis  selbst  führt  einen 
aus  zwei  Götternamen  zusammengesetzten  Namen.  Ähnliche  Personennamen  sind  Haron- 
nophris  (Hör  und  Onnophris,  das  ist  das  gute  Wesen,  Beiname  des  Osiris),  Har-min, 
Min-ammon,  Har-hons  (=  Horus  +  Chons),  Har-mont,  Har-Set,  (s.  Spiegelberg  a.  a.  0.  5*. 
Griechische  derart  kombinierte  Namen  sind  Äpßv^tc  (P.  Teb.  111,  das  ist  Hör  und  der 
Sperber),  ÄpO-toxY]?  (P.  Teb.  296,  6,  das  ist  Hör  und  Thot),  ’Apijxcovavx’voos  (C.  P. 
Herrn.  127,  R.  20),  Sou^ajApov  (B.  G.  U.  324),  Eapajrdjjqjuov  (überaus  beliebt,  z.  B. 
B.  G.  U.  2,  1)  NetXajAjJicov  (B.  G.  U.  14,  II,  8  und  öfter),  4>&-.ßäpip.a>v  (B.  G.  U.  305, 
9  u.  sonst  noch  häufig),  llXooTajxp.tuv  (P.  Teb.  415,  15),  Xa:pdp.jjuuv  (P.  Teb.  478),  Byjoajj.- 
jxtov  (P.  Oxy.  43),  TlpaxXapifjuuv  (P.  Oxy.  146,  1),  'A*£iXXdfi.p.ü>v  (P.  Fior.  71,  320;, 
'Epii-ap-jj-iuv  (C.  P.  R.  61),  Äp<toxpajj.jjuuv  E.  Sittig,  de  Graec.  nom.  theoph.  162 
aus  Catalogue  general  des  antiquites  egyptiennes  du  musee  du  Caire,  Greek  inscr. 
33  0281,  33  —  BYjaavT''voos  (P.  Fior.  71,  596),  Acxavxi'voog  (P.  Fior.  71,  560),  'Epjxav- 

x-voo?  (P.  Fior.  71,  596),  NixavxÄoos  (P.  Fior.  71,  736),  'Epp.avoöß'5  (B.  G.  U.  332,  9), 

'Epjxavooßä?  (B.  G.  U.  820,  11),  cEpjj.avooßt(uv  (B  G.  U.  959,  10),  cEpp.airdXX(uv 
(P.  Fior.  71,  226),  'Eppipios  (z.  B.  P.  Fior.  22,  10),  'Ep|j.oo'oujj.oc  (P.  Fior.  47,  1), 
TspaxaTCoXXtüV  (B  G.  U.  12,  7),  Saparcoxavcurcog  (B.  G.  U.  324,  7),  SapaTCaitoXXtuv  (B. 
G.  U.  649,  7),  cHpaxXaitoXXo)V  6  xal  Eapairiiov  (C.  P.  Herrn.  7,  2.  Jhdt.  n.  Chr.),  ’0p- 
cevoocpsaoöp^  (das  ist  guter  Wächter  [s.  Sp. egelberg  a.  a.  O.  20*]  und  Osiris,  P.  Teb. 
584),  ähnlich  AiovoaoicXdxüiv  (P.  Oxy.  105).  —  Von  diesen  theophoren  Namens¬ 

zusammensetzungen  finden  sich  als  einer  von  Doppelnamen:  'Epjxavoößtc  6  xal  A-.oa- 
xoopmvjc  Archiv  5  (1909)  164,  Inschr.  Braunsb.,  Rubensohn.  —  Saparutov  6  xal  ’A;t- 
piüDVa vx'voo?  C.  P.  Herrn.  127,  R.  20.  —  Byjaavx'voos  6  xal  ’Avooßüov  (C.  P.  Herrn.  127, 

R.  C.  6).  —  A upVjXios  'EpjjLaTtd/.Xtov  6  xal  Aidoxopo?  P.  Leipz.  4,  7,  293  n.  Chr.  —  Aupr(- 

X105  Ne:Xapi|JLa)V  6  xal  ’AaxXf.  .  ]  P  Fior.  98,  3  —  IlaXoä?  ulö?  4>o’ßa;j.;j.(iuvoc)  xoö  xai 
flaXsu>c  Wessely,  Studien  3,  135  Faijüm,  5  -  6.  Jhdt.  n.  Chr.  —  AöprjXiog  Tid’OYjxi'uv 
6  xal  SapaTiajj.jj.tov  P.  Fior.  47,  u.  ö.  233  n  Chr.  —  [’A]^iXXi  xai  xal  Sapa7rap.[p.iuv'] 
P.  Faij.  95,  1;  2.  Jhdt.  n.  Chr.  —  ’AXs^avdpoc  6  xal  Sot>^ajJL}xo>v  B.  G.  U.  324,  l.  166/7 
n.  Chr.  —  0£iovo5  xoö  xal  TIpaxXajj.[jj.]wvo5  P.  Leipz  31,4,  193  n.  Chr.,  Oxyrhynchos. 
—  TIpaxXajj.p.a)v  6  xal  Xa[paic]üov  C.  P.  Herrn.  7,  5.  —  [(M)eu>yc]xi(uvos  xoö  x[al  Acojvuc- 
dppiajvo^  C.  P.  Herrn.  57,  19.  —  Vergl.  U.  Wilcken  Archiv  für  Papyrusforschung  3 
(1906)  537.  W.  Örönert  in  Wessely,  Studien  2  (1902)  36. 
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P.  Oxy.  273,  11,  95  n.  Chr.,  bei  der  nicht  nur  ihre  eigenen  beiden 
Namen  bedeutungsähnlich  sind,  sondern  auch  die  beiden  ihres  Vaters, 
der  den  Widmungsnamen  an  den  Weingott  trägt  und  gleichzeitig 
der  „Sorgenloser“  heißt.  Herakles  wird  mit  chthonischen  Gottheiten 
häufig  zusammengestellt,  daher  auch  mit  Sarapis :  TlpaxXstSoo  tod 
xat  Eapa7ULo>vos  C.  P.  R.  6,  238  n.  Chr.;  als  Kurzformen  zu  theo- 
phoren  Namen,  die  mit  Herakles  gebildet  sind,  dürfen  wir  also  fassen : 
'Hpais  ij  xa l  E[s]pa7üoö?  P.  Fior.  24,  16,  eHpwv  6  xat  £apa7ricov 
P.  Teb.  396,  2,  188  n.  Chr. 

Ob  auch  Hephaistos  mit  Sarapis  verquickt  wurde  und  deshalb 
'H  cp  oligz  tco  v  o  x(at)  Sapaiu(to)v)  178  n.  Chr.  in  P.  Oxy.  485  er¬ 
scheint,  läßt  sich  nicht  sagen.  Mit  anderen  ägyptischen  Gottheiten  setzt 
man  ihn  in  Verbindung  in  Namenspaaren  wie  Tßyjatc  vj  xat  Eapa- 
Tctdg  C.  P.  Herrn.  127,  R./III.  19,  das  ist  „die  dem  Bes  Geweihte“, 
die  auch  „die  dem  Sarapis  Geweihte“  heißt. 

Der  Name  des  Gottes  Bes  wird  überhaupt  gern  zur  Namens¬ 
bildung  verwendet.44)  Denn  er  ist  der  Amulettgott  der  Ägypter,  wie 
auch  Horus,  der  Knabe.  Sowohl  die  Darstellung  seiner  Fratze,  wie 
sein  Name  haben  für  ihren  Eigner  apotropäische  Bedeutung.  Er  hat 
besonders  in  griechischer  Zeit  in  Ägypten  größte  Bedeutung  erlangt, 
ist  Totengott  geworden  und  hat  sogar  den  Osiris  von  Abydos  ver¬ 
drängt.45)  So  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  er  auch  in 
Namenspaaren  neben  Sarapisnamen  vorkommt. 

Daß  Sarapis  mit  Isis  verbunden  wird,  ist  naheliegend.  Er¬ 
scheinen  sie  doch  sogar  kultlich  im  Serapeum  zu  Memphis  und  in 
Tempeln  Mittelgriechenlands  vereinigt.  Es  seien  genannt:  lapaxitov 
6  xat  5 1  a ä <;  C.  P.  Herrn.  127  V/1II  21  und  Haapiov  [yj  xa i  £]apa- 
7ua s  C.  P.  R.  103.  —  Und  neben  Sobek,  dem  göttlichen  Krokodil, 
dem  Hauptgott  von  Faijum-Arsinoe,  steht  Sarapis,  der  Hauptgott  in 
Memphis  in  Eeparcias  rj  xat  a  P.  Lond.  II,  p.  144  (188) 

98,  3.  Jhdt.  n.  Chr. 

Imhotep,  der  Gott  der  Geheimwissenschalten  und  der  Ärzte, 
wird  identifiziert  mit  Asklepios,  wie  in  seinem  Kult  im  memphitischen 
Serapeum,  so  im  Namenspaar:  ’I  [xo  6$  7j  <;  oq  xod  Ä  a  xXyj  7c tat) 7]  <; 
P.  Teb.  24,  84;  117  v.  Chr. 


44)  Beliebt  sind  Binoapiuiv  (z.  B.  B.  G.  U.  21,  I1I/9  u.  sonst  sehr  oft),  Br^cStu- 
pos  (B  G  U.  34,  II,  13  u.  ö.),  Brpoüq  (B.  G.  U.  138,  8  u.  ö.),  BtJoic  (P.  Teb.  87, 
49  u.  ö.),  B-r]ad[Ji|i.o>v  (P.  Oxy.  43  u.  ö.),  dazu  Taßy)od|ji[Atov,  das  ist  „die  des  Bes-Am- 
mon“,  in  P.  Oxy.  56,  2,  211  n.  Chr.:  rrapd  TaßY]aajJi|Jiu>vo5  (eine  Frau,  wie  das  weib¬ 
liche  Possessivpräfix  des  Koptischen  Ta-  zeigt)  ’A|j.p.«mo'j  xoö  xal  Kasacou  o.tz  O^u- 
puyyaiv  tco'Xeois  ;  Bvjoavttvoo?  (s.  S.  22,  P.  Fior.  71),  ßy]aä$  (P.  Fior.  71,  30), 

(P.  Fior.  71,  708)  und  schließlich  B /)$  allein  P.  Fior.  71,  591. 

45)  s.  Erman,  Äg.  Rel.  257  und  Krall  in  Benndorf,  Heroon  v.  Gjölbaschi-Trysa  88. 
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Month,  der  kriegerische  Sonnengott  von  Hermonthis,  ist  derh 
4>o~tßo<;  5A7t6XXü)v  identisch,  daher:  ’Atco  [XXrnvto  <;]  6c  xat  W  e  p.  p.  [a>  v- 
$  7]  c  eEp]pioo  in  Theben,  Zeit  der  letzten  Kleopatra,  P.  Leid.  F.  p.  36, 
(das  ist  „der  dem  Apollo  Geweihte“,  der  auch  heißt:  „der  Sohn  des 
Month“)  und  ’ATuoXXoovtai  r/jt  vtod  (die  auch  heißt: 

„die  Tochter  des  Month“)  P.  Grenf.  21,  126  v.  Chr. 

Sobk  —  Ptolemaios :  IlToX8[j.aioc  6c  xat  nersaoö^oc  P.  Teb. 
105,  2;  103  v.  Chr.  —  II  ete[a]  oö/o  c  8[e  o]  ttat  II  to Xe  p.a io  c 
’Ovvaxppeooc  aToXiof'uJrjc  xat  BtaBo/oc  TrpocpYj'retac  P.  Strassb.  60,  159  n.  Chr. 

Zu  Nike:  Nixaptov  vi )v  vtat  Taooo^apiov  B.  G.  U.  619,  10, 
155  n.  Der  Gleichklang  der  Deminutivendungen  ist  beabsichtigt. 

Zu  Xapic  :  X  a  p  i  <c  t  cp  rß  xat  T  a  a  o  o  /  a  p  t  to  Xo:ptB'/j{JLOü  P.  F aij. 
100,  4,  99  n.  Chr.  Auch  hier  die  Deminutivendung  -tov  gemeinsam, 
wie  oft  in  Namenspaaren  absichtliche  Übereinstimmung  der  Endungen 
-loov,  -oöc,  -äc  zu  beobachten  ist. 

Bes  (s.  o.  23)  zu  Ptolemaeus:  flToXcfjiä  rj  x aX  Tßyjatc  (das 
ist  die  dem  Bes  Geweihte)  'Qpuovoc  P.  Fior.  1  und  zu  late  in  Be¬ 
ziehung  gesetzt:  Byjaoöe  vj  xat  ’la  tB wpa  P.  Fior.  71,  541. 

Eine  der  AtBopiat,  das  heißt  der  Unterpriesterinnen,  die  die 
niederen  priesterlichen  Funktionen  im  memphitischen  Serapeum  zu 
verrichten  hatten,  Zwillingsschwestern  sein  sollten  und  als  Priesterinnen 
die  Namen  Taroöc  und  Taoöc  zu  führen  pflegten,46)  heißt,  wie  es  ihr 
als  Sarapis-Isisdienerin  zukommt,  Xsvvfjaic  (das  ist  „Tochter  der 
Isis“)  r;  zat  Taxoöc  P.  Grenf.  23a,  107  v.  Chr. 

Ein  „Sohn  der  Isis“  führt  als  zweiten  Namen  einen  von  „Apollo“ 
abgeleiteten  theophoren  Namen,  begreiflich,  da  Hör,  der  Sohn  der 
Isis,  den  Griechen  Apollon  ist:  ’ArcoXX^vtoot  ’AtcoXXoBotod  twi  zai 
T  s  v  v  a  e  i  ’ApaiTjatoc  Ilspavji  ty)c  srciYovyjg  P.  Grenf.  18,  7;  132  v.  Chr. 
Auch  sein  Vater  hatte  einen  Doppelnamen.  Die  beiden  Namen  des 
Vaters  bedeuten  genau  dasselbe  wie  die  des  Sohnes.  ’ATtoXXoSoToc  ist 
'AtuoXXcovloc,  ebenso  sind  die  beiden  ägyptischen  Namen  identisch,  denn 
’Apatyjatc  ist  „Horus,  Sohn  der  Isis“,  wie  lF£vvfjaic  „der  Sohn  der 
Isis“.  Der  Sohn  wird  Z.  11  ’AttoXXwvioc  genannt,  in  der  Unterschrift 
Z.  32  rcpoc  Vsvvrpiv,  es  läßt  sich  in  diesem  Falle  kein  Unterschied  im 
Gebrauch  der  beiden  Namen  teststellen. 

Bedeutungsgleich  sind  auch  5A  cp  p  o  5 t  a  l  a  tj  xcd  5 1  a  t  8  a>  p  a 
C.  P.  Heim.  127,  R.  C.  5,  denn  Isis  wird  in  griechischer  Zeit  wie  mit 
der  ägyptischen  Hathor,  so,  besonders  auf  Delos  mit  Aphrodite  zu¬ 
sammengezogen,  und  da  man  sie  auch  zu  Hygieia  macht,47)  ist  die 


46)  s.  W.  Otto,  116  und  Serapeumspapyri  P.  Lond.  1,  22,  S.  7  Z.  3.  und  Preuschen, 
Mönchtum  und  Sarapiskult  5  ff. 

s.  Erman,  Äg.  Rel.  260, 
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Zusammenstellung  von  HatSwpog  6  x(at)  5A  oxXy]  [luia  §  yj  gj  P.  Leipz. 
94,  17;  2. — 3.  Jhdt.  n.  Chr.  aus  Hermupolis,  kaum  zufällig.48) 

In  vielen  Fällen  läßt  es  sich  dagegen  nicht  entscheiden,  ob 
religiöse  Anschauungen  den  Namengeber  zur  Verleihung  der  Namen 
veranlaßten,  wie  in:  Ato[So>p]a  ^  x(at)  HaiScÄpa  P.  Lond.  II,  52,  (260), 
157,  73/2  v.  Chr.  —  rcapa  HatSwpoo  xoö  xat  AYjp,Y]xptoo  B.  G.  U.  622, 
6,  182  n.  Chr.  —  [.  .  .]  o$a>p(av)  xyj[v  x(at)]  0aY]atv  'ftty^axepa)  P.  Amh. 
75,  II,  46  (161/168  n.).  —  ’  A  yt  X  X  £  t  xfp  xat  HatSrnpip  P.  Oxy.  908, 
199  n.  Chr.  und  AopVjXtog  ’AyiXXsug  6  xat  HatSoopoc  P.  Oxy. 
1046,  10,  218/9  n.  Chr.  —  Aus  Hermupolis  stammt  CE  p  p.  6  <p  t  X  o  g 
6  xat  [5I]a  tSoupog  C.  P.  Herrn.  83,  II,  15,  17.  —  KXaoSta  HotSwpa 
rt  x(at)  ’Aida  P.  Oxy.  1046,  7,  218/19  n.  Chr.  —  ’la'Swpip  xtp  xat 
UpaxXüp  C.  P.  Herrn.  7,  3. 

Antinoos,  der  dem  ägyptischen  Pantheon  eingereihte  Liebling 
Hadrians,  dem  zu  Ehren  dem  voptog  cEppio7uoXixY]g  der  Antinoitische 
Gau  mit  dem  neugegründeten  Antinoupolis  als  Hauptstadt  von 
Hadrian  abgezweigt  wird,  wird  in  Ägypten  als  Osiris  -  Antinoos 
verehrt,  wie  er  auch  aul  dem  Obelisken  vom  Monte  Pincio  genannt 
ist.49)  Sowohl  aus  der  Verwandschaft  des  Osiris  mit  dem  Totenführer 
Hermes,  wie  daraus,  daß  der  hermopolitische  Gau,  dessen  Gaugott 
Thot-Hermes  ist,  und  der  neue  antinoitische,  über  dem  der  neuge¬ 
schaffene  im  Nil  ertrunkene  Gott  Osiris-Antinoos  als  Schutzpatron 
waltet,  vor  des  Antinoos  Ende  eine  Einheit  bildeten,  also  Geschwister¬ 
gaue  sind,  läßt  sich  die  Zusammenstellung  des  Antinoos  mit  Hermes 
im  Namenspaare  AöpYjXtx  EoSatpLovtg  ’Avxtvooo  xoö  xat  eEppioö 
’Avxtvotg  (P.  Oxy.  909,  225  n.  Chr.)  des  Vaters  einer  Frau  aus  dem 
antinoitischen  Gau  erklären.  Die  Tochter  EoBatpiovig  hat  übrigens 
auch  ein  Cognomen,  dem  chthonische  Bedeutung  eigen  ist. 

Häufig  ist  an  Stelle  des  zweiten  theophoren  Namens  0£(uv  ver¬ 
wendet,  so  P.  Oxy.  492,  130  n.  'Qptoovog  xoö  xa t  Hitovog  Xapa- 
Trüovog  .  .  .;  492,  6,  130  n.  Hstova  0£ü)vog  xoö  0£ü)vog  xoö  xat  ’AtuoXXoo- 
vtoo  xoö  0£covog ;  716,  8,  186  n.  0sa)vo<;  xoö  xa t  At[ov]oa£ot) ;  620,  147  n. 
ArjjxYjxptog  o  xat  0£oov;  960,  3.  Jhdt.  n.  AöpVjXto g  Xapameuv  o  xat  0£wv 
X£pöcp£wg  tcoXeco«;.  —  0£ojvo<;  xoö  xa t  Eapait[.  .  .]  C.  P.  Herrn.  62,  II, 
32.  —  0sam  x^>  xat  flxoX(£p.aüj))  P.  Oxy.  75,  1,  129  n. 

Diesem  0£tov  an  Stelle  des  zweiten  theophoren  Namens  ent¬ 
spricht  das  ägyptische  Mtvoxtouv  oder  ütvooxtwv  =  Ilt-voox-üov  (von  II- 
NOI0E  der  Gott,  mit  der  betonten  Artikelform  IL  statt  II.)  in  cEp- 
[Ltvog  6  xat  lltvooxttov  (Leipz.  101,  1,  15  aus  Hermopolis  4.  bis 
5.  Jhdt.  n.). 

48)  Man  vergl.  Tyta  Yj  y.at  AaxXr^ooujpa  P.  Leipz.  101,  25.  4.-  5.  Jhdt.  n.  Chr. 

49)  s.  Erman,  Mitteilungen  des  kaiserl.  deutsch,  archäol.  Instituts,  Röm.  Abt.  XI 
(1896),  113  ff. 


26 


Ebenso  wie  ©scov  wird  als  zweiter  Name  im  Namenspaare  ®so- 
öcopos  verwendet  in  bia  öeoScopoo  toö  zod  ’ApLpuovioo  P.  Oxy.  614 
(179/80  n.),  ’latöcopo«;  6  zat  0s65copo<;  P.  Fior.  71  (295),  4.  Jhdt.  n.  Chr., 
Hermopolis  magna. 

’latSwpoc;  6  zat  ©soScopoc;  P.  Leipz.  101,  17  (4. — 5.  Jhdt.  n.)  — 
'Qpüovo?  toö  zat  öeoScopoo  'Fst/sax;  C.  P.  Herrn.  127,  R.  V,  24.  -- 
BsoScopo?  6  zat  Brjoapiwv  C.  P.  Herrn.  127,  R.  C.  5.  —  ’A^poSiata 
ij  zat  Bsoöcopa  C.  P.  Herrn.  127,  R.  C.  19.  — 

Diese  bis  hierher  aufgezählten  Proben  mögen  an  dieser  Stelle 
•  als  Beweis  dafür  genügen,  wie  sich  der  in  Ägypten  während  der 
Lagidenherrschaft  und  nachher  ausbreitende  religiöse  Synkretismus 
auch  in  den  gleichzeitigen  Personennamen  wiederspiegelt  und  wie 
anderseits  die  zwei  Namen,  die  in  hellenistischer  Zeit  zu  führen  so 
überaus  modern  war,  in  sehr  vielen  Fällen  in  einem  oft  deutlich 
erkennbaren  Zusammenhänge  zu  einander  stehen.  Und  was  hier  an 
einer  ausgewählten  Zahl  von  Beispielen  aus  Ägypten  belegt  wurde, 
—  auch  diese  lassen  sich  noch  gewaltig  vermehren  —  trifft  modifiziert 
für  Syrien  und  Kleinasien  wie  in  späterer  Zeit  auch  für  die  westlichen 
Provinzen  des  römischen  Reiches  zu.  50) 

Hier  seien  zum  Schluß  nur  noch  einige  Doppelnamen  angeführt, 
um  darzutun,  daß  Rücksicht  auf  kultliche  Verhältnisse  nicht  die 
einzige  Richtschnur  bei  der  Wahl  des  zweiten  Namens  war.  Oft 
stehen  die  Namen  in  dem  Verhältnisse  zu  einander,  daß  der  eine  nur 
eine  Kurzform  oder  irgend  eine  andersartige  rein  formelle  Variante 
des  ersten  Namens  darstellt.  So  begegnen  wir  in  Ägypten  Doppel¬ 
namen  folgender  Art:  Ä tp  p o § ity}  Ss  s7Ü  uot  [zaXsVuat]  ’Acppo- 

§[i]toötg<;,  a7isX(sötHpa<;)  'HpaxXetöoo  xxX.  B.  G.  U.  55,11,  1,  195/6  n. 
Chr.  —  XapaTrtac'iQ  Xapauoö;  P.  Fior.  57,  85.  —  0  at^  go¬ 
to  c  t'/js  xai  OaVjaios  (Sklavin)  P.  Oxy.  97,  11;  115/6  n.  Chr.  — 
EüSaiptovtSo«;  t ffi  xat  Eöxog  P.  Leipz.  9,  2;  Hermupolis,  233  n.  Chr.  — 
[0s(üv  6  zat  Bwvt?  P.  Teb.  109,  11,  93  v.  Chr.,  der  zweite  Name 
ist  ägyptisch,  doch  dürfte  der  ähnliche  Klang  der  beiden  Namen  für 
ihre  Wahl  bestimmend  gewesen  sein].  —  <J>tXo£svo<;  6  z cll  4>iXi- 
azo?  Aiovootoo  P.  Oxy.  613,  155  n.  Chr.  —  AopyjXtoc;  Ntxcov  6  xat 
’AvtzTjTO«;  EoSaip-ovo;  ßooXsoTrjg  'Epp.oo7r6X=(o<;  Wessely,  Mitteilungen 
4,  56,  322  n.  Chr.,  in  der  Unterschrift  heißt  er  bloß  Aoprpaoc;  Ntzcov.  — 
Aopir)(Xio^)  XapaTctcov  b  z(at)  5A7xel<;  ßooX(sor/j<;)  P.  Oxy.  977,  253  n. 
Chr.  —  Aiovoatov  vjxoi  Ävix;  ov  eiexev  HpazXia  Archiv  für 
Papyrusforschung  1  (1900)  426,  Zauberpapyrus,  3.  Jhdt.  n.  Chr. 
(U.  Wilcken),  Herakleopolis  Magna  in  Mittelägypten.  —  ’looXüp  ’AitoX- 

fi"i  W.  Crönert  hat  vor  jetzt  neun  Jahren  eine  umfassende  Arbeit  über  die  Doppel¬ 
namen  des  Römerreiches  versprochen.  Es  wäre  sehr  wünschenswert,  wenn  er  mit  seinem 
Material  bald  an  die  Öffentlichkeit  träte. 


X o> v { cj)  T|>  Kai  5A  7roXtvapuj>  B.  G.  U.  865,  1,  2.  Jhdt.  n.  Chr.  (vergi. 
W.  Crönert,  Wessely  Studien  4,  98).  —  AöpyjXios  ®Hpcov  6  xat 
*H p [a  .  .  .]  C.  P.  R.  205.  —  'HpaxXfj«;  6  x[at]  ÄHp(ov  ^Hptovo?  uto? 
C.  I.  G.  5084  aus  Pselchis  in  Nubien.  —  'HpaxUoo  xoö  Kai  f'Hpco- 
vo  <;  Herrn.  59,  13.  —  '’HpaxXäs  6  xat  rHpaxXstS7]s  01x0X670? 

P.  Oxy.  1024,  2,  129  n.  Chr.  —  7uap[a  ‘H]pafa%ot>  xoö  Kai  ‘Hpa- 
zXslSoo  P.  Faij.  26,  2,  150  n.  Chr.  - —  SercxCfuoc  ‘EppAac  6  Kai 
'E  p  (x  at ax  0  s  3.  Jhdt.  n.  Chr.  S7utaxdx7]c  xoö  Mooasioo  s.  W.  Otto, 
Priester  und  Tempel  im  hellenistischen  Ägypten  I,  198,  aus  einem 
unpublizierten  Pap.  Rainer.  —  KaXacüpt?  Tavavwxo?  p.7j(xp6c)  ©tv- 
Trax^xoc;  xfjs  x(al)  0t.v7üaxepC{X7j^(ioc)  Ostr.  Wilck.  95,  Syene, 
115  n.  Chr.,  ©ivrcaxYjc  ist  griechisch  gebildete  Kurzform  zu  ©tviraxep- 

—  T^aya-fro^)  6  Kai  ’Aya'&oT^oos)  SoöXog  Ostr.  Wilck.  1482. 51)  — 
Bloß  kurz  hingewiesen  sei  hier  auf  die  sehr  zahlreichen  Fälle 
von  Doppelnamigkeit,  sowohl  in  Ägypten  wie  in  den  übrigen.  Teilen 
des  römischen  Reiches,  wo  die  Namen  von  Vater,  Großvater  u.  s.  w. 
entlehnt  sind  (z.  B.  Tuapa  A6p7]X£as  5Ap7jxoöxo?  xy )q  Kai  ‘Hpcovoöxog 
sHp(ovo<;  [aaxYjc]  (xr^xpoc  Aöp7jXtxs  ’ApTjxoöxo^  x^c  Kai  ‘Hpwvoöxos,  [Groß¬ 
mutter  und  Enkelin  gleichnamig,  Vater  der  a nxr\  trägt  den  einen  der 
beiden  Namen]  P.  Leipz.  10,  3  u.  ö.  3.  Jhdt.  n.  Chr.,  Hermupolis, 
oder  'AttoXXwv.o?  ’Epooxo?  xoö  vEpco[x]o?  (x'/jxpo?  ’Apwxtoo  X£y6(xsvo<; 
6  xoö  ^Epcua^a  AoxotüoXsüt^  C.  I.  G.  4710  [Lykopolis,  Thebais], 52) 
das  heißt  also  : 

Eros 

I 

Eros 

j 

Apollonios  =  6  xoö  5,Epü)0'Jja.  Ta  ist  unbetonte  Form  für  Tsv  =  Tvjps 
koptisch  —  der  Sohn.  Also:  Apollonios,  der  auch  genannt  wird  „der 
[seil.  Sohn]  des  Erossohnes“,  erklärlich,  da  sein  Vater  Sohn  eines 
Eros  ist),  sowie  die,  wo  einer  ein  individueller  Spitzname  ist. 53) 

5‘)  Dazu  vergi.  man  das  lateinische  Beispiel  aus  C.  I.  L.  11,  1823  (Arretium) 

Q.  Letinium  Lupum,  qui  et  vocatur  Caucadio,  qui  est  fiflius]  Sallusti[es  Vene]  ries 
sive  V  e  n  [e]  r  i  o  s  e  s. 

52)  Vergi.  Saoajtoü-  yj  y.at  Tao  :oy  äc,  (das  heißt  „die  des  Acoyö^“)  Tochter  des 
AcoysvYjg  6  xal  Hauoavta?  P.  Oxy  1044,  4,  173/4  n.  Chr. 

B8)  z.  B.  [lls]t£Ooöyo5  fcfuxaX(o6p.evoc)  Kpdp.ßYj  („Kohl“)  B.  G.  U.  277,  5,  2.  Jhdt. 
n.  Chr  —  S'Xßavo^  Xt^oToji.oc  fejc.xsxXYjp.sv05  K.aXaßü>TY]5  („Eidechse“)  P.  Amh.  76,  10, 
2. — 3.  Jhdt.  n.  Chr.  —  Tipuuv  E'coTOYjr.05  fejrixaXoajj.svoo  Mixpoö  P.  Genf.  28.  — 
’A'ppoScaioc  6  y.at  Msgt&5  C.  P.  Herrn.  127,  R.  XXI,  13.  —  Tip lys'vYjg  6  y.at  Mäyvo5 
C.  P.  Herrn  127,  R.  XVIII,  16.  —  Aop7jX(*°S)  IIa[v]{oxoej  6  xal  MsXac  C.  P.  Herrn  7. 
II,  10.  —  f ApcpsoTYjv  otov  toö  piaxapioo  Mrjvä  Itc:xXy]V  Kooxxoopia  („Kessel“)  B.  G.  U. 
255,  6,  599  n.  Chr.  (christlich). 
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’Eptevoöipic  19 
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Ombos  20 
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naXoös  22 
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Ilcxevo^vis  7 
llsxeva^xis  7 
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Sarapis  6.  13.  15.  20.  23 
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Satyros  15 
SaöXo:  8 
SEfj.ji.öiv'ö’ic  16.  24 
SsvjioöO-is  16 
SevvTjois  24 
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EevrceXai?  16 

TaTOü?  24 

Xaipvjpuuv  19 

SepaTCia?  23 

TaoaeTptg  22 

Xaptttov  24 

Separcoös  23 

Ta/pät'c  16 

Chemmis  5.  19 

Sep^vog  21 

Tßalae  14 

Xvoöß-5  6.  7.  13.  15 

Stcuoox  5 

T ß^ot?  23.  24 

Chons  20 

Sobk  24 

Texöatg  4 

So^pt^  18 

Teu&pig  16 

'Fep.p.mc  19 

Soxvercrövcg  7 

Tc&OYjtUttV  22 

^ejjLjjLUJV^c  24 

Sou)(äp.fUüV  22 

Ty.Tjfxe  4 

'FevajJLoövis  12 

Eoü/äs  21 

Tpia§eX<pog  17 

'Fevv^atg  24 

Sooy'atva  23 

Tatvöptg  15 

'Fsv/voöjx'.^  15 

Souchos  5.  7.  13 

Tuvoap:8at  18 

^Foaveög  17 

Sü>aixpaTY]s  21 

smun  5.  19 

Tyia  25 

'iipettuv  15 

Ilygieia  24 

'iipiYevYjs  13 

Taßyjaajjijjuuv  23 

'iipttuv  15 

TaiSioyas  18.  27 

Oaxp^g  17 

Horus  5.  13 

TaD-ämg  20 

<I>olße.<5  20 

'ßpog  15 

TaXtato^  (genet.  zu  TaXxäg) 

<E>'.ßtcüv  20 

18 

«frOaoxog  26 

Veneria  27 

Tap  yj$  17 

<E »iXo^svog  26 

Veneriosa  27 

Taaouyäpiov  24 

<I>o:ßa|Ji.|j.ü)V  22 

Schulnachrichten 


I.  Personalstand  des  Lehrkörpers  und  Fächerverteilung 
im  Schuljahre  1910/1911. 

a)  Veränderungen. 

1.  Der  Herr  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  mit  dem  Erlasse  vom 
80  Juni  1910,  ZI.  27211,  dem  Profossor  am  k.  k.  Albrecht-Staatsgymnasium  in  Teschen 
Dr  Heinrich  Fleischmann  eine  Lehrstelle  an  der  hiesigen  Anstalt  mit  der  Rechts¬ 
wirksamkeit  vom  1.  September  1910  verliehen.  (L.-Sch.-R.-Erl.  vom  12.  August  1910, 
ZI.  1317/8-1.) 

2.  Der  Herr  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  mit  dem  Erlasse  vom 
8.  Juli  1910,  ZI.  27^09,  den  Professor  Dr.  Franz  Lauczicky  auf  sein  eigenes  An¬ 
suchen  mit  Ende  Juli  1910  in  den  bleibenden  Ruhestand  zu  versetzen  gefunden. 
(L.  Soh.-R.-Erl.  vom  29.  Juli  1910,  Z.  1316/3-1.)  (Siehe  unter  „IX.  Chronik“.) 

3.  Der  Supplent  an  der  k.  k.  Staatsrealschule  in  Dornbirn  Johann  Hahn  wurde 
als  Supplent  für  das  Schuljahr  1910/11  bestellt,  (L.-Sch.-R.-Erl.  vom  14.  September 
1910,  ZI.  3268-1,  und  vom  14.  Februar  1911,  ZI.  176/2-1.) 

4.  Seine  k.  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
12.  September  1910  den  für  das  Schuljahr  1909/10  mit  der  Leitung  des  neuerrichteten 
k.  k.  Staatsrealgymnasiums  im  III.  Wiener  Gemeindebezirke  betrauten  Professor  Dr.  Karl 
Mayer  zum  Direktor  dieser  Anstalt  allergnädigst  zu  ernennen  geruht.  (Erlaß  des 
k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht  vom  18.  September  1910,  ZI.  39521, 
(L.-Sch.-R.-Erl.  vom  27.  September  1910,  Z.  3200/3-1.)  (Siehe  unter  „IX.  Chronik“.) 

5.  Der  Herr  Minister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  mit  dem  Erlasse  vom 
18.  September  1910,  ZI.  39521,  dem  (für  das  Schuljahr  1909/10  der  hiesigen  Anstalt 
zugewiesenen)  wirklichen  Lehrer  am  k.  k.  Staatsgymnasium  in  Krems  Dr.  Josef  Kramer 
eine  Lehrstelle  an  der  hiesigen  Anstalt  mit  der  Rechtswirksamkeit  vom  1.  September  1910 
verliehen.  (L.-Sch.-R.-Erl.  vom  27.  September  1910,  ZI.  3200/4-1.) 

6.  Der  Supplent  Hermann  Neier  und  die  Turnassistenten  Wenzel  Göhl  er  und 
Hugo  Kampei  schieden  mit  Schluß  des  Schuljahres  1909/10  aus  dem  Lehrerkollegium. 
Der  seit  Anfang  März  1910  zugewiesene  Probekandidat  Maximilian  Lede ritsch  schied 
schon  zu  Beginn  des  heurigen  Schuljahres  aus  dem  Verbände  der  Anstalt,  um  einen 
Supplentenposten  am  k.  k.  Staatsgymnasium  in  Freistadt  anzutreten. 

7.  Franz  Hauer  und  Gustav  Weber  wurden  für  das  Schuljahr  1910/11,  jener 
vom  1.  Oktober  1910  an  mit  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  19.  Oktober  1910,  ZI.  695/4-1,  dieser 
vom  1.  November  1910  an  mit  L -Sch.-R.-Erl.  vom  19.  Jänner  1911,  ZI.  5067-1,  als 
Turnassistenten  bestellt 

8.  Der  Lehramtskandidat  Dr.  Ernst  Dworzak  wurde  mit  dem  L.  Sch.-R.-Erl* 
YOtn  29.  November  1910,  £1,  4598-1,  zur  Ablegung  des  vorgeschriebenen  Probejahres 
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der  hiesigen  Anstalt  zugewiesen  und  der  fachmännischen  Leitung  des  Professors  Benno 
Krichenhauer  bezüglich  des  Deutschen  und  des  Professors  Dr.  Anton  Swoboda 
bezüglich  der  klassischen  Sprachen  anvertraut. 

9.  Der  absolvierte  Probekandidat  Richard  Ebner  wurde  zur  Supplierung  des 
Professors  Josef  R  e  d  t  e  n  b  a  c  h  e  r  für  die  Zeit  vom  12.  Jänner  bis  13.  Februar  1911 
bestellt.  (L.-Seh.-R.-Erl.  vom  25.  Jänner  1911,  ZI.  228-1.) 

10.  Der  Lehramtskandidat  Dr.  Otto  Karl  Spitz  wurde  mit  dem  L.-Sch.-R.-Erl. 
vom  10.  Februar  1911,  ZI.  766-1,  zur  Ablegung  des  vorgeschriebenen  Probejahres  der 
hiesigen  Anstalt  zugewiesen  und  der  fachmännischen  Leitung  des  Professors  Dr  Anton 
Swoboda  anvertraut. 

11.  Der  Lehramtskandidat,  Karl  W  e  i  ß  wurde  zur  Vertretung  des  erkrankten  Pro¬ 
fessors  Dr.  Adalbert  Horcieka  für  die  Zeit  vom  15.  Mai  bis  auf  weiteres  als  Supplent 
bestellt.  (L.-Sch.-R.-Erl.  vom  15.  Mai  1911,  ZI.  2453-1.) 

b)  Personalstand. 

a)  Für  die  obligaten  Lehrgegenstände. 

1.  Direktor  Peter  Maresch  (VI.  Rgkl.),  lehrte  philosophische  Propädeutik  in 
VII  uud  VIII,  4  St.  wöch. 

2.  Professor  Dr.  Karl  Bruno  (VIII.  Rgkl.),  Besitzer  der  bronzenen  Jubiläums- 
Erinnerungs-Medaille  für  die  bewaffnete  Macht,  Kustos  des  physikalischen  Kabinettes, 
Ordinarius  der  VII.  Klasse,  lehrte  Mathematik  in  VbisVIII  und  Physik  in  III  a,  IV a 
und  VIII,  im  I.  Semester  19  St.,  im  II.  Semester  17  St.  wöch. 

3.  Professor  Dr.  Friedrich  Falbrecht  (VIII.  Rgkl.),  Vorstandsmitglied  des  Ver¬ 
eines  für  wissenschaftliche  Pädagogik,  Ordinarius  der  VIII.  Klasse,  lehrte  Latein  in 
VIII,  und  Griechisch  in  IV  b  und  VI,  14  St.  wöch. 

4.  Professor  Dr.  Heinrich  Fleischmann  (VIII.  Rgkl.),  Ordinarius  der  IV.« 
Klasse,  lehrte  Latein  in  IVa  und  VII  und  Griechisch  in  IV a,  15  St.  wöch. 

5.  Professor  Max  Guttmann  (IX.  Rgkl.),  lehrte  das  obligate  Turnen  von 
Klasse  la  bis  VIII,  24  St.  wöch.,  und  leitete  das  Jugendspiel. 

6.  Professor  Dr.  Alfred  Hackel  (VIII.  Rgkl.),  Besitzer  der  bronzenen  Jubiläums- 
Erinuerungs-Medaille  für  die  bewaffnete  Macht,  Kustos  der  geogr. -historischen  Lehr¬ 
mittelsammlung,  Ordinarius  der  V.  Klasse,  lehrte  Geographie  in  I  a  und  Geographie 
und  Geschichte  in  lila,  1V5,  V  und  VII,  17  St.  wöch.,  vom  15.  Mai  an  Geographie 
in  I  a  und  Geographie  und  Geschichte  in  lila,  V,  VII  und  VIII,  16  St.  wöch. 

7.  Professor  Dr.  Adalbert  Horcieka  (VII.  Rgkl.),  korrespondierendes  Mitglied 
d.  Ges.  z  Ford,  dtsch.  Wiss.,  Kunst  u.  Lit.  in  Böhmen,  Kustos  der  Schülerbibliothek, 
lehrte  Geographie  und  Geschichte  in  II  a,  IVa,  VI  und  VIII,  16  St.  wöch.;  vom 
28.  April  an  war  er  wegen  Krankheit  beurlaubt. 

8.  Wirklicher  Lehrer  Dr.  Josef  Kramer  (IX.  Rgkl.),  Ordinarius  der  III. a  Klasse, 
lehrte  Latein  in  lila  und  Deutsch  in  lila,  V  und  VII,  15  St.  wöch. 

9.  Professor  Benno  Krichenbauer  (VIII.  Rgkl),  Kustos  der  Lehrerbibliothek, 
Ordinarius  der  VI.  Klasse,  lehrte  Griechisch  in  lila  und  Deutsch  in  IVa,  VI  und  VIII, 
14  St.  wöch. 

10.  Professor  Dr.  Josef  Kubik  (VIII.  Rgkl.),  Ordinarius  der  IV  6  Klasse,  lehrte 
Latein  in  IV  6,  Griechisch  ln  VIII  und  Deutsch  in  IV  5,  14  St.  wöch. 

11.  Wirklicher  Lehrer  Dr.  Maximilian  Lambertz  (IX.  Rgkl.),  Kustos  der 
archäologischen  Sammlung,  Ordinarius  der  III.  b  Klasse,  lehrte  Latein  in  III  b  und  VI 
und  Griechisch  in  III  b,  17  St.  wöch. 

12.  Professor  Hugo  M  u  2  i  k  (VII.  Rgkl.),  Besitzer  der  bronzenen  Jubiläums- 
Erinnerungs-Medaille  für  die  bewaffnete  Macht,  Ordinarius  der  In  Klasse,  lehrte 
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Latein  und  Deutsch  in  I  a,  12  St.  wöch.  (Seine  Lehrverpflichtung  war  mit  Min. -Erl. 
vom  22.  Juni  1910,  Z.  26.013,  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  19.  Juli  1910,  Z.  1893/1-1,  für  das 
Schuljahr  1910/11  auf  12  Stunden  in  der  Woche  ermäßigt  worden.) 

13.  Professor  Dr.  Alfred  N  a  1  e  p  a  (VII.  Rgkl.),  Ritter  des  Franz  Joseph-Ordens, 
Mitglied  der  Deutschen  Zoologischen  Gesellschaft,  Kustos  des  naturhistorischen 
Kabinettes,  lehrte  Mathematik  in  I a,  und  II a  und  Naturgeschichte  in  I a,  II  a,  IV a 
und  VI,  im  I.  Semester  12,  im  II.  Semester  15  St.  wöch. 

14.  Professor  Dr.  Felix  P  o  d  h  o  r  s ky  (VIII.  Rgkl  ),  korrespondierendes  Mitglied 
des  k.  k.  archäologischen  Institutes  in  Wien,  Ordinarius  der  II.  5  Klasse,  lehrte  Latein 
in  II  5  und  V  und  Deutsch  in  II  5,  17  St.  wöch. 

15.  Professor  Johann  P  r  e  i  ß  (VIII.  Rgkl.),  Exhortator  für  das  ganze  Gymnasium, 
Kustos  der  Schülerlade,  lehrte  katholische  Religion  in  16,  II 5,  lila,  IV  a,  Y,  VI,  VII 
und  VIII,  16  St.  wöch. 

16.  Professor  Josef  Redtenbacher  (VII.  Rgkl.),  lehrte  Mathematik  in  15 
und  II  5  und  Naturgeschichte  in  15,  II 5,  IV  5  und  V,  im  I.  Semester  13,  im 
II.  Semester  16  St.  wöch.;  war  in  der  Zeit  vom  12.  Jänner  bis  13.  Februar  1911  mit 
L.-Sch.-R -Erl.  vom  25.  Jänner  1911,  Z.  228-1,  beurlaubt. 

17.  Professor  Dr.  Heinrich  Schärl  (VIII.  Rgkl.),  Ordinarius  der  1.5  Klasse, 
lehrte  Latein  in  15,  Griechisch  in  V  und  Deutsch  in  15,  17  St.  wöch. 

18.  Professor  Dr.  Anton  S  w  ob  o  d  a  (VIII.  Rgkl.),  Mitglied  der  Wiener  Prüfungs¬ 
kommission  zur  Abhaltung  der  Ergänzungsprüfungen  für  Realschulabsolventen,  admini¬ 
strative  Hilfskraft  des  Direktors,  Ordinarius  der  II.  a  Klasse,  lehrte  Latein  in  II  a, 

i  Griechisch  in  VII  und  Deutsch  in  II a,  15  St.  wöch. 


19.  Otto  Daniel,  Supplent,  lehrte  Deutsch  in  III 5,  Geographie  in  15  und 
Geographie  und  Geschichte  in  II 5  und  III 6,  13  St.  wöch. 

20.  Adalbert  Dittrich,  Weltpriester,  Supplent,  lehrte  katholische  Religion  in 
Ia,  II a,  III 5  und  IV 5,  8  St.  wöch. 

21.  Richard  Ebner,  Supplent,  lehrte  in  der  Zeit  vom  12.  Jänner  bis  13.  Februar 
Mathematik  in  15  und  II 5  und  Naturgeschichte  in  15,  II 5,  IV  5  und  V,  in  der  Zeit 
vom  12.  bis  31.  Jänner  13,  vom  1.  bis  13.  Februar  16  St.  wöch.  (Siehe  oben  ZI.  16.) 

22.  Johann  Hahn,  Supplent,  lehrte  Mathematik  in  III  a,  III 5,  IV  a  und  IV  5 
und  Physik  in  III 5,  IV  5  und  VII,  im  I.  Semester  21,  im  II.  Semester  18  St.  wöch. 

23.  Franz  Hauer,  städt.  Volksschullehrer,  Assistent  für  den  obligaten  Turn¬ 
unterricht,  assistierte  vom  1.  Oktober  an  in  15,  II 5,  VI  und  VII,  6  St.  wöch. 

24.  Dr.  Aron  L.  Mandel,  Rabbiner,  lehrte  israelitische  Religion  in  drei  Ab¬ 
teilungen,  6  St.  wöch. 

25.  Gustav  Weber,  Assistent  für  den  obligaten  Turnunterricht,  assistierte  vom 
1.  November  an  in  lila,  IV a,  IV 5,  V  und  VI,  8  St.  wöch. 

26.  Karl  Weiß,  Supplent,  lehrte  vom  15.  Mai  an  Geographie  und  Geschichte 
in  II  a,  IV  a,  IV 5  und  VI,  17  St.  wöch.  (Siehe  oben  ZI.  7  und  6). 

29.  Professor  Josef  Zivotsk^,  Besitzer  des  goldenen  Verdienstkreuzes,  lehrte 
evangelische  Religion  in  4  St.  wöch. 

ß)  Für  die  freien  Lehr  gegenstände. 

1.  Alexander  Goldinger,  Musiklehrer  an  der  n.-ö.  Landes-Lehrerbildungs- 
anstalt  in  Wien,  Kirchenchordirektor  bei  St.  Josef  in  Margareten,  Kustos  der  Gesangs¬ 
lehrmittel,  lehrte  Gesang  in  5  St.  wöch.,  darunter  1  St.  Kirchengesang. 

2.  Hans  Hron,  akademischer  Maler,  Kustos  der  Lehrmittel  für  den  Zeichen¬ 
unterricht,  lehrte  Zeichnen  in  fünf  Kursen  (sechs  Abteilungen),  12  St.  wöch.,  und 
Kalligraphie  in  la  und  15,  2  St.  wöch. 
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3.  Dr.  Heinrich  P  r  o  d  n  i  g  g,  Professor  an  der  Staatsrealschule  im  IV.  Wiener 
Gemeindebe/.irke,  lehrte  Französisch  in  drei  Kursen  (4  Abteilungen),  8  St.  wöch. 

4.  Schulrat  Josef  Tenschert,  k.  k.  Realschul-Professor  im  Ruhestande,  lehrte 
Stenographie  in  zwei  Kursen  (drei  Abteilungen),  6  St.  wöch. 


II.  Durchführung  des  Lehrplanes. 

(Da  diese  genau  dem  Normal  Lehrplaue  entspricht,  wird  im  folgenden  bloß  die  absolvierte  Lektüre 
angeführt  und  eine  Stundenübersicht  gegeben.) 

Absolvierte  Lektüre  1910/1911. 

IIT.  Klasse. 

Latein:  III. o  Kl.:  Prinz,  Lat.  Leseb. :  1,  8,  4,  5,  6,  7,  8,  10.  11,  13,  14,  15, 
17  (1-9),  18,  24,  25,  26,  28,  39,  41,  44.  45,  48,  49,  73,  74,  75,  76,  77,  84.  Dr.  Kramer. 
—  III.  6  Kl.:  Prinz,  Lat.  Leseb.:  3,  4,  5,  6,  7,  9,  11,  15,  20,  25,  26,  28,  36,  39,  40, 
45,  48,  54,  55,  56,  57,  64,  71,  73.  Dr.  Lambertz. 

IV.  Klasse. 

Latein:  IV. o  u.  IV. b  Kl.:  Caesar,  de  b.  Gail.  I  1—4,  23-54;  II  16-28;  IV; 
VI  11  —  44.  Dr.  Fleischmann,  Dr.  Kubik. 

V.  Klasse. 

Latein:  Ovid  (ed.  Grysar-Ziwsa),  Met.,  Stück  1  (V.  1—4),  2,  5,  6,  13,  18,  20, 
22;  Fast.,  Stück  9,  10  12,  15,  16,  19;  Caes.,  bell.  Gail.  III.;  Livius  XXI,  XXII  (Aus¬ 
wahl).  —  Privatlektüre  einzelner  Schüler:  Auswahl  aus  Ovids  Met.,  Fast.,  Trist.,  epp. 
ex  Ponto  und  den  anderen  eleg.  Dichtungen;  Auswahl  aus  Phaedrus’  Fabeln,  aus 
Galls  lat.  Lesebuohe,  aus  Liv.  hist.  I.,  Caesar,  de  bell.  Gail.  IV,  de  bell.  civ.  I., 
Cornelius  Nepos,  Hamilcar  und  Hannibal.  Dr.  Podhorsky.  —  Griechisch: 
Xenophons  Anabasis  (nach  Schenkl),  1,  2,  3,  4,  6,  7,  9  (teilw  );  Homers  Ilias  I,  II, 
UI.  —  Privatlektüre  einzelner  Schüler:  Xenophons  Anabasis  (nach  Schenkl),  5,  8. 
Dr.  Schär  1.  —  Deutsch:  Lektüre  nach  dem  Lesebuche.  Dr.  Kramer. 

VI.  Klasse. 

Latein:  Sallijst,  Jugtirtha;  Cicero,  in  Catilinam  I;  Vergil,  Aeneis  I,  II,  IV, 
VI,  Stegreiflektüre  ausgewählter  Partien  aus  VII  — XII.  Privatlektüre  einzelner  Schüler: 
Plautus,  Miles  gloriosus;  Terenz,  Adelphoe;  Sallust,  bellum  Catilinae;  Seneca,  ludus 
Claudii ;  Sueton,  Tiberius;  Plinius,  Ausgewählte  Briefe;  Jordanes,  Gotengeschichte. 
Dr.  Lambertz.  —  Griechisch:  Homer,  Ilias  III,  VI,  IX;  XVI,  XVIII,  XIX.  XXII 
(mit  Kürz.);  Herodot  (Lauczizky):  Anhang,  Stück  lu.  VH  (z.  T.);  B.  VII  1—9,  20  —  38, 
86-88,  106—135;  B.  VIII  51-96,  112—116;  B.  IX  13-57  (stark  gekürzt),  58-69; 
Plutarch,  Perikies.  Privatlektüre:  Homer,  II.  IV,  VII,  VIII,  X;  Herodot  (Lauez.)  VI 
90—106.  Einzelne  Schüler  lasen  auch  z.  T.  die  in  B.  VII — IX  ausgelassenen  Kapitel. 
Dr.  Falbrecht.  —  Deutsch:  Lektüre  nach  dem  Lesebuche.  Außerdem  in  der 
Schule:  Lessings  „Minna  von  Barnhelm“;  als  Privatlektüre :  Shakespeares  „Macbeth“, 
Goethes  „Götz“  und  „Egmont“,  Schillers  „Räuber“,  Gottfr.  Kellers  „Fähnlein  der 
sieben  Aufrechten“,  Liliencrons  Kriegsnovellen.  Krichenbauer. 

VII.  Klasse. 

Latein:  Cicero,  de  imp.  Cn.  Pompei,  pro  rege  Deiotaro,  Laelius;  Verg.,  Aen.  II 
(505  —  Ende),  IV,  VI;  Stegreiflektüre.  Privatlektüre  einzelner  Schüler:  Cicero,  in 
Catil.  III.,  pro  Archia,  pro  Ligario;  Verg,,  Aen.  III;  Auswahl  aus  den  römischen 
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Lyrikern  (Jurenka).  Dr.  Fleischmann.  —  Griechisch:  Demosthenes,  I.  und  II. 
olynth.,  III.  phil.  Rede,  R.  über  den  Frieden;  Homer,  Odyss.  I  1 — 95,  V,  VI,  VII,  IX, 
X,  XIX;  Stegreiflektiire  aus  der  Chrestomathie.  Privatlektüre :  Einzelne  lasen ;  Homer, 
Ilias  XVIII,  XIX,  XXIV,  Odyssee  III,  VIII,  XII,  XV;  Demosthenes,  III.  olynth.  R.,  Kranz¬ 
rede;  Lukian,  Traum,  Ikaromenipp;  Thumsers  Chrestomathie,  I.  Band.  Dr.  Swobodä. 
—  Deutsch:  Klassenlektüre  nach  dem  Lesebuche;  außerdem  wurde  in  der  Schule 
Goethes  „Iphigenie“  und  Schillers  „Wallenstein“  gelesen.  Privatlektüre:  Lessings 
„Nathan“,  Goethes  „Götz“  und  „Egmont“,  Schillers  „Räuber“,  „Fiesko“,  „Kabale  und 
Liebe“,  „Don  Kariös“,  Shakespeares  „Hamlet“  und  „Richard  III.“.  Dr.  Kramer. 

VIII.  Klasse. 

Latein:  Tac.,  Germania;  Ann.  I,  II,  III  (Auswahl);  Horaz,  Satiren,  Episteln, 
Oden  und  Epoden  mit  Auswahl.  Stegreiflektüre  aus  der  Chrestomathie.  Privatlektüre: 
Cicero,  in  Cat.  IV;  Verg.,  Aen.  III,  V,  IX;  Tac.,  Agricola,  Ann.  I,  II  (die  Zwischen¬ 
kapitel)  Dr.  Falbrecht.  —  Griechisch:  Plato,  Apologie,  Kriton,  Euthyphron; 
Homer,  Od.  XIII,  XXII ;  Sophokles,  Philoktet.  Stegreiflektüre  aus  der  Chrestomathie. 
Privatlektüre  einzelner  Schüler:  Homer,  II.  X,  Od.  I,  II,  VIII,  XX;  Sophokles,  Antigone; 
Euripides,  Kyklops;  Lukian,  Ikaromenipp,  Traum.  Dr.  Kubik.  —  Deutsch:  Klassen¬ 
lektüre  nach  dem  Lesebuche,  außerdem  Goethes  „Hermann  und  Dorothea“,  eine  Aus¬ 
wahl  von  Lessings  „Laokoon“  und  „Hamb.  Dramaturgie“.  Die  Privatlektüre  umfaßte: 
„Wilhelm  Teil“,  „Braut  von  Messina“  von  Schiller,  Grillparzers  „Ahnfrau“,  „Sappho“, 
„König  Ottokars  Glück  und  Ende“,  Kleists  „Hermannschlacht“  und  „Prinz  von  Hom¬ 
burg“,  Hebbels  „Nibelungen“.  Krichenbauer. 


Stundenübersicht  für  das  Schuljahr  1910/11. 


Lehrgegenstände 

1. 

II. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

Summe 

Religionslehre  •  •  • 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

16 

1 

Deutsche  Sprache  • 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

26 

Lateinische  Sprache 

8 

7 

6 

6 

6 

6 

5 

5 

49 

Griechische  Sprache 

- 

— 

5 

4 

5 

5 

4 

5 

28 

Geschichte  *)  •  •  •  • 

- 

2 

2 

2 

3 

4 

{  3 

t  3 

19 

Geographie ')  ... 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

1  - 

1  - 

10 

Mathematik  .... 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

2 

23 

Naturgeschichte  •  • 

2 

2 

— 

j- 

3 

2 

— 

— 

9 

Physik  und  Chemie  • 

Philos.  Propädeutik 

— 

— 

2 

)  3 

— 

— 

4 

2 

I.  S.  3 

II.  S.  4 

2 

12 

(13) 

4 

Turnen . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

16 

Summe  • 

23 

24 

27 

27 

28 

28 

28  1 

27 

(28) 

212 

(213) 

I)  Geschichte  upd  Geographie  sincl  ipa  Untergymnasium  getrennte  Lehrgegenstände, 

3* 
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III.  Relativ  obligate  und  freie  Gegenstände. 

1.  Kalligraphie. 

1.  a  und  I.  ft  Klasse,  je  1  St.  wöch.  Übungen  im  Taktschreiben  und  eingehende 
Üurclinahme  der  Kurrent-  und  Lateinschrift  in  linierten  Heften ;  4  Schularbeiten. 

2.  Freihandzeichnen. 

2.  Kurs  (I.  a  und  I.  ft  Klasse  mit  je  einer  Doppelstunde  wöch.).  Da3  geometrische 
und  einfache  Flachornament.  Übungen  im  Anlegen  mit  zwei  Farbentönen. 

22.  Kurs  (II.  a  und  II.  ft  Klasse  mit  einer  Doppelstunde  wöch.).  Perspektivisches 
Zeichnen  nach  Draht-  und  Holzmodellen  mit  Zuhilfenahme  perspektivischer  Apparate. 
Das  Flachornament  nach  modernen  Musterblättern  wurde  in  einigen  stilvollen  Beispielen 
vorgenommen. 

III.  Kurs  (III.  a  Klasse  mit  einer  Doppelstunde  wöch.).  Fortsetzung  des  Ornamenl- 
zeichnens  nach  modernen  Vorlageblättern.  Beginn  mit  dem  Zeichnen  nach  der  Natur 
(Gipsmodelle  und  Zusammenstellung  leichter  Stilleben).  Wiedergabe  derselben  in  ver¬ 
schiedenen  Techniken. 

IV.  Kurs  (IV.  Klasse  mit  einer  Doppelstunde  wöch.,  gleichzeitig  mit  der 
UI.  ft  Klasse).  Das  kompliziertere  Ornament  nach  geschmackvollen  modernen  Muster¬ 
blättern.  Daneben  wurde  eifrig  das  Zeichnen  nach  der  Natur  gepflegt  (leichte  Stilleben, 
Blätter  und  Blumen).  Die  begabteren  Schüler  begannen  mit  dem  figuralen  Zeichnen 
(Regelkopf). 

V.  Kurs  (Vereinigung  aller  Klassen  des  Obergymnasiums  mit  einer  Doppelstunde 
wöch.).  Fortsetzung  des  figuralen  Zeichnens  nach  Vorlagen  und  Gipsmodellen  mit  gleich¬ 
zeitiger  Erklärung  der  Anatomie  und  Proportionen  der  Gesichtsteile.  Übungen  im 
figuralen  Zeichnen  nach  dem  Leben  (Kopfstudien).  Begabten  Schülern  wurde  überdies 
Gelegenheit  geboten,  sich  in  der  Öl-  und  Aquarellmalerei  zu  versuchen  (Stilleben, 
Köpfe  und  Landschaften). 

3.  Gesang. 

2.  Kurs.  Lehrstoff:  Notenlehre,  Elemente  der  Musiktheorie,  Stimmbildung 
(Ansatzstudien),  Intonation,  Aussprach-  und  Leseübungen  von  Gesang-  (Lieder-)  Texten 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  modulierenden  Ausdrucksweise.  Praktisches 
Singen:  Ein- und  zweistimmige  Übungen.  Patriotische  Lieder  von  Haydn,  Marschner. 
Lieder  zum  Preise  des  Gesanges  von  Hiller,  Reichardt,  Schubert,  Silcher  u.a.  —  II  Kurs. 
Übung  des  vierstimmigen  gemischten  und  Männergesanges.  Praktisches  Singen: 
Gemischte  Chöre  von  Bibi,  Esser,  Fiby,  Jungmann,  Kremser,  Loibl,  Proch,  Schu¬ 
mann  etc.  Männerchöre  von  Abt,  Engelsberg,  Fischer,  Hrimaly,  Mandiczewsky,  Spohr, 
Storch,  Schubert,  Weber  etc. 


4.  Stenographie. 

2.  Kurs  in  zwei  Abt.,  je  2  St.  wöch.  Wortbildung  und  Wortkürzung.  Lese-  und 
Schreibübungen. 

22.  Kurs ,  2  St.  wöch.  Satzkürzung.  Lese-  und  Schreibübungen. 

5.  Französische  Sprache. 

2.  Kurs.  Formenlehre  in  den  Grundzügen  unter  steter  Berücksichtigung  des 
Lateinischen.  Übersetzungen  aus  dem  Französischen  und  ins  Französische.  Aneignung 
des  nötigen  Wortvorrates  durch  Sprechübungen.  Übungsaufgaben  von  Stunde  zu 
Stunde.  Prüfungsarbeiten.  —  Lehrbuch:  Ploetz,  Elementarbuch. 
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II.  Kurs.  Wiederholung-  und  Ergänzung-  der  Formenlehre.  Vermehrung  des 
Wortvorrates.  Übersetzungen  aus  dem  Französischen  und  ins  Französische.  Sprech¬ 
übungen.  Übungsaufgaben  von  Stunde  zu  Stunde.  Prüfungsarbeiten.  —  Lehrbuch: 
Elementarbuch  Ploetz.  Lektüre:  Daudet,  Le  petit  Chose. 

III.  Kurs.  Wiederholung  und  Ergänzung  der  Formenlehre.  Das  Wichtigste  aus 
der  Syntax.  Vermehrung  des  Wortvorrates.  Übersetzungen  aus  dem  Französischen 
und  ins  Französische.  Sprechübungen.  Übungsaufgaben  von  Stunde  zu  Stunde. 
Prüfungsarbeiten.  —  Lehrbuch:  Ploetz,  Schulgrammatik.  Lektüre:  Erzählungen  von 
Guy  de  Montpassant,  Coppee  und  Theuriet.  —  Moli  er  e,  L’Avare. 

IV.  Themen  zu  den  deutschen  Aufsätzen  des  Ober¬ 
gymnasiums. 

V.  Klasse. 

1.  Wie  können  wir  unsere  Arbeit  fruchtbringend  gestalten?  (H.-A.)  —  2.  Wie 
geht  der  Fluch,  den  Andwari  über  den  Hort  ausspricht,  in  Erfüllung?  (Sch.-A.)  — 
3.  Mit  welchen  Mitteln  bringt  der  Dichter  des  „Heljand“  den  Stoff  des  Evangeliums 
den  Germanen  nahe?  ('Nach  „Des  Judas  Verrat“)  (H.-A.)  —  4.  Es  sind  die  Ausdrücke 
„Ordnungsliebe“,  „Gewissenhaftigkeit“  und  „Pedanterie“  zu  erklären  und  gegen 
einander  abzugrenzen  (Sch.-A.)  —  5.  Der  Traum  des  Germanen  in  Geibels  Gedicht 
„Der  Tod  des  Tiberius“.  (Sch.-A)  —  6.  Welche  Umstände  erhöhen  die  Tragik  in 
Siegfrieds  Tod?  (H.-A.)  —  7.  Das  Feuer  im  Dienste  der  Menschen.  (Sch.-A.)  — 
8.  Wie  spiegelt  sich  in  unserer  heutigen  Sprache  die  Waffen-  und  Kampfesfreude  der 
alten  Deutschen  wider?  (H -A.)  —  9.  Entwicklung  und  Charakteristik  des  volkstüm¬ 
lichen  Minnesangs  in  Österreich.  (Sch.-A.)  —  10.  Das  Lied  Ulrichs  von  Lichtenstein 
„In  dem  walde  sueze  doene  .  .  .“  ist  zu  übersetzen.  (Sch.-A.)  Dr.  Kramer. 

VI.  Klasse. 

1.  Der  Einfluß  des  Jahreszeitenwechsels  auf  die  Menschen.  (H.-A.)  —  2.  Neu¬ 
gierde,  Wißbegierde,  Forschungsdrang.  (Sch.-A.)  —  3.  Erweiterung  des  geistigen 
Gesichtskreises  der  europäischen  Völker  um  die  Wende  des  15.  und  16.  Jahrhunderts. 
(Sch.-A.)  —  4.  Die  politischen  und  sozialen  Zustände  in  Rom  zur  Zeit  des 
Juirurthinischen  Krieges.  (H.-A.)  —  5.  a)  Mens  sana  in  corpore  sano.  —  b)  Mein 
Lieblingsbuch.  —  c)  Hoffnung  und  Erinnerung.  Ein  Gespräch.  (Sch.-A.)  —  6.  a)  Der 
Wettstreit  zwischen  der  älteren  und  jüngeren  Generation  in  Gottfried  Kellers  Novelle 
„Das  Fähnlein  der  sieben  Aufrechten“.  —  b)  Die  Bedeutung  des  Lichtes  für  die 
Menschen.  (H.-A.)  —  7.  a )  Die  Schönheiten  unserer  Vaterstadt.  —  b)  Aufbau  der 
Handlung  bei  Homer  und  in  Wielands  „Oberon“.  (Sch.-A.)  —  8.  a)  Vergessen  ein  Fehler, 
ein  Glück,  eine  Tugend.  —  b)  Charakteristik  Tellheims.  Nach  Lessings  „Minna  von 
Barnhelm“.  —  c )  Leid  und  Freud  im  Kriege.  Nach  Liliencrons  „Kriegsnovellen“. 
(Sch -A.)  —  9.  a )  Welchen  Einfluß  üben  in  Shakespeares  „Macbeth“  die  übernatür¬ 
lichen  Mächte  auf  den  Gang  der  Handlung  aus?  —  b)  Das  Abschiednehmen  im 
Menschenleben.  (H.-A.)  —  10.  a)  Der  historische  Hintergrund  der  Handlung  in 

Goethes  „Götz“.  —  b)  Götz  und  Weislingen.  Gegenüberstellung  der  Charaktere.  — 
c)  Die  Freiheitsidee  in  Goethes  „Götz“.  (Sch.-A.)  K richenbauer. 

VII.  Klasse. 

1.  Zur  Wähl;  a)  Der  historische  Hintergrund  in  Lessings  „Nathan“.  —  b)  Der 
Wert  des  Studiums  fremder  Sprachen.  (H.-A.)  —  2.  Welche  Bedeutung  hat  die 
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Schauspielszene  in  Shakespeares  „Hamlet“  für  das  Verhalten  des  Helden?  (Sch.-A.) 
—  3.  Zur  Wahl:  a )  Die  Lage  der  freien  Reichsritter  nach  Goethes  „Götz  von  Berli- 
chingen“.  —  b)  Inwieferne  können  wir  Ciceros  Pompeiana  noch  heute  eine  interessante 
Lektüre  nennen?  (H.-A.) —  4.  Wie  ändert  sich  Goethes  Auffassung  von  der  Stellung 
des  Individuums  zur  Weltordnung  zwischen  „Prometheus“  und  „Grenzen  der  Mensch¬ 
heit?“  (Scb.-A.)  —  5.  Ein  großer  Fehler,  daß  man  sich  mehr  dünkt,  als  man  ist, 
und  sich  weniger  schätzt,  als  man  wert  ist.  (Goethe'.  (Sch.-A.)  —  6.  Zur  Wahl: 
a)  Karl  Moor  und  Götz  von  Berlichingen  als  Selbsthelfer.  —  b)  Bericht  über  eine 
Schülervorstellung.  (H.-A.)  —  7.  Teuer  ist  mir  der  Freund,  doch  auch  den  Feind 
kann  ich  nützen;  zeigt  mir  der  Freund,  was  ich  kann,  lehrt  mich  der  Feind,  was  ich 
soll.  (Sch.-A.)  —  8.  Zur  Wahl:  a)  Das  Verhältnis  des  Menschen  zu  Natur  und  Kultur 
nach  Schillers  „Spaziergang“.  —  b )  Die  Ursachen  der  französischen  Revolution. 
(H.-A.)  —  9.  Der  astrologische  Aberglaube  Wallensteins.  (Sch.-A.)  —  10.  Zur  Wahl: 
a)  Der  Kampf  des  Menschen  mit  Räum  und  Zeit.  —  b)  Mein  Lieblingsschriftsteller. 
(Sch.-A.  mit  zweist.  Arbeitszeit.)  Dr.  Kramer. 


VIII.  Klasse. 

1.  Das  Verhältnis  der  Generäle  zu  Wallenstein.  Nach  Schillers  Trilogie.  (H  -A.) 
—  2.  a)  Jeder  Mensch  hat  die  Fehler  seiner  Vorzüge.  —  b)  Das  rein  menschliche 
Verhältnis  zwischen  Maria  Stuart  und  Elisabeth.  Nach  Schillers  Drama.  (Sch.-A.)  — 
3.  a)  Teil,  ein  Naturkind.  —  b)  Mein  Verhältnis  zur  Natur.  (Sch.-A.)  —  4.  a)  Grenzen 
der  Menschheit.  Nach  Goethes  gleichnamigem  Gedichte  und  Schillers  Balladen.  — 
b)  Wohl,  wer  auf  rechter  Spur  |  Sich  in  der  Stille  siedelt;  |  Im  Offnen  tanzt  sich’s 
nur,  |  Solang  Fortuna  fiedelt.  Goethe.  —  c)  Verkehrsmittel  in  alter  und  neuer  Zeit. 
(H.-A.)  —  5.  a)  Am  guten  Alten  |  In  Treuen  halten  |  lm  kräft’gen  Neuen  |  Sich  stärken 
und  freuen  (  Wird  niemand  gereuen.  (Im  Anschluß  an  Goethes  „Hermann  und 
Dorothea“.)  —  b)  Gegen  große  Vorzüge  eines  anderen  gibt  es  kein  Rettungsmittel 
als  die  Liebe.  Goethe.  —  c)  Durch  nichts  bezeichnen  die  Menschen  mehr  ihren 
Charakter  als  durch  das,  was  sie  lächerlich  finden.  Goethe  (Sch.-A.)  —  6.  a)  Durch 
welches  Mittel  ruft  der  Kurfürst  iin  Prinzen  von  Homburg  die  sittliche  Läuterung 
hervor?  —  b)  Die  Leidenschaft  vernichtet  das  Beste  und  die  Besten.  Laube.  (Im  An¬ 
schluß  an  Goethes  „Hermann  und  Dorothea  \)  (Sch.-A.)  —  7.  a)  Der  Ehrgeiz  in  der 
Tragödie.  —  b)  Der  Anblick  des  gestirnten  Himmels.  —  c)  Menschenhand  und 
Maschine.  (H.-A.)  —  8.  a)  Odtü)  tmpä>  xal  oklyov  xal  tcoX'uv  ^pcrov  ßuooo'jjievoc. 

Rias.  —  b)  Hellenentum  und  Barbarentum  in  Grillparzers  Trilogie  „Das  goldene 
Vlies“.  —  c)  Die  Sprache,  ein  kostbares  Gut  des  Menschen.  (Sch.-A.)  —  9.  a)  „Wer 
soll  Lehrling  sein?  Jedermann.  |  Wer  soll  Geselle  sein?  Wer  was  kann.  |  Wer  soll 
Meister  sein?  Wer  was  ersann.“  Goethe.  —  b)  Die  Wirkung  der  Napoleonischen 
Zeit  auf  die  deutsche  Literatur.  —  c)  „Unser  Jahrhundert  hervorzubringen,  haben 
sich  vorhergehende  Jahrhunderte  bemüht.“  Schiller.  (Reifeprüfung.) 

Krichenbauer. 


V.  Verzeichnis  der  öffentlichen  Schüler  am  Schlüsse 
des  II.  Semesters. 

(Die  Schüler,  deren  Namen  mit  *  versehen  sind,  sind  zum  Aufsteigen  in  die  nächste  Klasse  vorzüglich 
geeignet,  bezw.  haben  die  Klasse  mit  vorzüglichem  Erfolge  beendet.) 

I.a  Klasse:  Angerer  Josef,  Böck  Robert,  Brandesky  Walter,  Denk  Leopold, 
Draschtik  Rudolf,  Fallada  Ottokar,  Flandera  Josef,  Fröhlich  Adolf.  Ganter  -  Ullmann 
Rudolf,  Gigl  Josef,  Greger  Artur*,  Grojer  Anton,  Großer  Josef,  Grubeck  Josef, 


tteimberger  Wilibald*,  Hesoun  Gottfried,  Hinterdorfer  Karl,  Huber  Gustav,  Hussarek 
Ritter  v.  Heinlein  Max,  Karlik  Otto,  Karpf  Franz,  Klima  Josef,  Köchl  Otto,  Kopp 
Karl*,  Konnek  Ladislaus,  Krenn  Johann,  Krisch  Oskar,  Kunze  Gustav,  Löwe  Ernst, 
Ortner  Gustav.  Pamer  Friedrich,  Payer  Ritter  v.  Thurn  Erwin,  Serbescu  Josef,  Ullmann 
Franz,  Babij  Thomas,  v.  Klinkowström  Karl,  Heidricli  Anton. 

I.  b  Klasse:  Adler  Gustav,  Gottfried  Leopold,  Gschwandtner  Karl,  Hiller 
Jakob,  Jensen  Frithjof,  Klein  Walther,  Koechlin  Erich*,  Merth  Hermann*,  Michalek 
Franz,  Neller  Josef,  Neumüller  Maximilian,  Patzl  Karl,  Pernitsch  Oskar,  Pfragner 
Karl,  Radosta  Ferdinand,  Reicher. felser  Karl,  Reichmann  Felix*,  Risak  Erwin*,  Romuth 
Karl,  Rosenbaum  Karl,  Schey  Richard*,  Schier  Rudolf,  Scliiler  Reinhöld,  Schmidl 
Viktor,  Schulz  Leo,  Schweigl  Rudolf,  Semrad  Ernst,  Smehlik  Richard,  Stadler  Otto, 
Stern  Franz,  Stibor  Leopold,  Swinger  Emerich,  Szandrowski  Johann,  Szmetana 
Friedrich,  Teufel  Eugen,  Thies  Karl*,  Weiß  Robert,  Willmann  Felix*,  Wotypka  Josef, 
Zaluda  Adolf,  Zucker  Hugo,  Edelstein  ErniTt. 

II.  a  Klasse:  Braun  Karl,  Brodtrager  Robert,  Brzezowsky  Ferdinand,  Chalupa 
Wilhelm,  Eisenhofer  Ernest,  Frisch  Hermann,  Garnier  Karl,  Hardig  Franz*,  Hofbauer 
Maximilian*,  Hofman  Ernst,  Horak  Alfons,  Huber  Karl,  Jirasek  Franz,  Jirasko  Rudolf, 
Keibl  Erich,  Kub&lek  Artur.  Lang  Johanu,  Lysakowski  Anton,  Martinu  Viktor*,  Mayer 
Alfred*,  Mühlschanz  Alfred,  Neugebauer  Otto,  Neumann  Franz*,  Pieter  Eduard,  Schaudl 
Viktor*,  Spörl  Viktor*,  Weinberger  Ernst,  Denkmeyr  Eduard. 

II.  b  Klasse:  Aigner  Viktor,  Bibring  David,  Bock  Franz,  Engländer  Otto, 
Fritz  Emanuel,  Fröhlich  Erwin*,  Ganahl  E.  v.  Bergbrunn  Max,  Gottwald  Wilhelm, 
Guttmann  Fritz,  Hermann  Hugo,  Honza  Friedrich,  Kassler  Heinz,  Knie  Wilhelm, 
Kraus  Friedrich,  Kubalek  Karl,  Margulies  Otto,  Marx  Franz,  Moissl  Friedrich,  Müller 
Paul,  Reif  Friedrich*,  Reisinger  Rudolf,  R.  v.  Roessler  josef,  Schmid  Karl.  Schönmann 
Paul,  Sedläcek  Heinrich,  Sestak  Anton*,  Siegert  Reinhold,  Sinek  Hans,  Sobotka 
Hermann*,  Stauka  Rudolf,  Stern  Hans,  Svaton  Johann,  Tiefenbacher  Josef,  Tomann 
Hubert,  Trauschke  Johann,  Ulrich  Otto,  Weisser  Franz,  Wenninger  Johann*,  Werner 
Franz,  Weßner  Franz,  Wolf  Walter,  Zewy  Fritz. 

III.  a  Klasse:  Beninger  Eduard,  Figura  Johann,  Fritz  Franz,  Herget  Robert*, 
Hofmann-Milota  Eugen,  Hofman  Richard,  Husa  Robert,  Jassenz  Alexander*,  Kilian 
Oskar,  Klepp  Hans,  Kuhnert  Ernst,  von  Lohr  Wilhelm,  Mansfeld  Friedrich*,  Matzke 
Wilhelm,  Meixuer  Erwin,  Nepil  Anton,  Nüchtern  Johann,  Pekarek  Karl,  Poetzl  Egon, 
Prevost  d’Exiles  Heinrich,  Prokop  Adolf,  Reh  Franz,  Schmidl  Johann,  Smeikal  Otto, 
Steinböck  Felix,  Wiener  Hermann  Karl,  Wittek  Ferdinand,  Wögerer  Karl,  von 
Klinkowström  Friedrich,  Neuß  Ernst. 

III.  b  Klasse:  Boschner  Martin*,  Cervenka  Paul,  Cussigh  Hubert,  Engländer 
Paul,  Filippi  Maximilian,  Finsterbusch  Otto,  Friedmann  Otto,  Grünsfeld  Hans,  Habig 
Fritz,  Hajek  Emil,  Helf  Otto,  Janda  Maximilian,  Jantschge  Werner,  Kempny  Otto, 
Kien  Heinrich,  Kopetzky  Felix,  Kund  Franz  Julius*,  van  Linthoudt  Roland,  Margaritescu 
Trajan,  Naumann  Konrad,  Noväk  Gottlieb,  Nußbaum  Heinrich,  Pevac  Nenad,  Pick 
Albert,  Pörtl  Franz,  Popovici  Georg,  Rathausky  Hans,  Reichl  Alfred,  Reif  Paul, 
Reiner  Erwin,  Rosek  Johann,  Schier  Benjamin,  Schmitz  Johann*,  Singer  Viktor, 
Snatzke  Franz,  Sorer  Wilhelm,  Spirk  Johann,  Starke  Rudolf,  Steiner  Robert,  Streit 
Walter.  Wagner  Robert,  Weber  Leopold,  Willmann  Friedrich,  Zedinek  Felix*,  Zivny 
Franz,  Zloch  Rudolf,  Matzner  Siegfried,  Hamburger  Robert  Knud*. 

IV.  a  Klasse:  Bangier  Bruno,  Bayer  Rudolf,  Buger  Hermann,  Czeypek  Karl, 
Dvofak  Gustav,  Dyczek  Walter,  Eder  Hubert,  Fiedler  -  Laschitzer  Ludwig,  Freiinger 
Otto*,  Frimmel  von  Traisenau  Silvius,  Hafner  Ernst,  Jakoby  Paul,  Kraus  Rudolf*, 
Kutschera  Ferdinand,  Listhuber  Franz,  Longin  Anton,  Müller  Josef,  Pikhard  Rudolf, 
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Partscher  Karl,  Schörl  Johann,  Schörl  Rudolf*,  Schwarz  Anton,  Svoboda  Franz*,  Tschurn 
Karl,  Wochocz  Gustav,  Zawistowski  Ludwig,  Zißer  Franz,  Zoglauer  Ruppert*,  Arnold 
Friedrich. 

IV. b  Klasse:  Benisch  Robert,  Blau  Felix,  Bugner  Karl,  Ciuciura  Andreas, 
Danek  Josef,  Desoye  Hans,  Fabri  Wilhelm,  Freund  Georg,  Fritz  Alfred*,  Furreg 
Herbert,  Genoch  Friedrich,  Grünsfeld  Gustav,  Haesele  Max,  Hasenöhrl  Rudolf,  Jung¬ 
bauer  Otto,  Kotier  Raoul,  Kreisler  Stephan*,  Marek  Fritz*,  Oertl  Walter,  Papäcek 
Eugen*,  Rosenbaum  Rudolf,  Schittawanz  Max,  Schwarz  Moritz*,  Sperk  Franz,  Stiasny 
Erich,  Tenschert  Walther*,  Thomas  Richard,  Vlach  Karl*,  Warhanek  Johannes, 
Wurz  Karl*. 

V.  Klasse:  Bock  Friedrich,  Davy  Robert,  Ebbs  Helmut,  Ebel  Rudolf,  Engel 
Johann,  Fux  Wilhelm,  Gettler  Oskar,  Giersig  Hermann,  Godina  Bernhard*,  Goldstein 
Kornel,  Grabkowicz  Hans,  Grundwald  Erich,  Horcicka  Georg,  Huber  Alois,  Huk 
Raimund,  Kesselgruber  Franz,  Koffmahn  Helmut,  Krebs  Viktor,  Lachmann  Rudolf, 
Leisching  Hans,  Lukasch  Erwin,  Mang  Ludwig,  Noväk  Franz,  Pollatschek  Josef*, 
Radi  Karl,  Radosta  Josef,  Rauscher  Josef,  Remi  Walter,  Sachs  Rudolf*,  Schiitter 
Nikolaus*,  Schopf  Karl,  Schuldner  Johann,  Stadler  Franz,  Stegmüller  Alfred,  Stibitz 
Franz,  Subal  Friedrich,  Swoboda  Alfons,  Tenschert  Friedrich,  Vlach  Miloslav,  Weg¬ 
haupt  Theodor,  Weil  Kamillo,  Weinbub  Josef,  Weiß  Karl*,  Winter  Friedrich, 
Zantler  Johann. 

VI.  Klasse:  Abeies  Erwin*,  Berneca  Adalbert,  Bruckschlögel  Heinrich, 
Cervenka  Karl,  Cinovec  Hermann*,  v.  Dauber  Friedrich,  Drebschok  Friedrich*,  Eisner 
Fritz*,  Fantl  Alexander,  Fieglhuber  Ludwig,  Frauendorfer  Johann,  Friedlaender 
Theodor,  Fuchs  Friedrich,  Gerner  Maximilian,  Held  Walther*,  Jaux  Josef,  Joppich 
Josef,  Kalusay  Fritz,  Kloß  Arthur,  Köchlin  Wolfgang,  Laschtowiczka  Karl*,  Math  Paul, 
Mintus  Alfred,  Müller  Oskar,  Neugebauer  Alfred,  Obermann  Robert,  Pekarek  Franz*, 
Podwinsky  Leo,  Poeschko  Franz,  Pour  Josef,  Quaiser  Karl,  Radlinger  Andreas,  Rziha 
Alfred,  Saulich  Walther,  Schenk  Karl,  Schwyhal  Alfred,  Selzer  Edwin,  Senser  Otto, 
Stadler  Friedrich,  Sterba  Oskar,  Swoboda  Bruno,  Willmann  Alfred. 

VII.  Klasse:  Adler  Hans*,  Bayer  Egon,  Bodek  Hermann,  Brixy  Georg, 
Brunner  Hans,  Eggeier  Stephan,  Fradinger  Josef,  Frank  Anton,  Fränkl  Leo,  Frisch 
Karl,  Göhring  Rudolf,  Grundwald  Karl,  Hain  Gustav,  Hartl  Eduard,  Hauke  Robert*, 
Heller  Hans,  Horn  Maximilian,  Horwatitsch  Ernst,  In  der  Mauer,  von,  auf  Strelburg 
und  zu  Freifeld  Robert,  Jenko  Franz*,  Karber  Bohodar,  Lechner  Johann,  Mautner 
Benno,  Mayer  Erich*,  Pazdera  Johann,  Plasil  Wilhelm*,  Radi  Oskar,  Rigele  Hermann*, 
Rodek  Ernst,  Schörl  Heinrich*,  Selzer  Josef,  Stolfa  Karl,  Swaton  Adolf,  Volz  Karl*, 
Wagner  Franz*,  Winkler  Josef*,  Winter  Alois,  Wittek  Paul*,  Wohlgemuth  Walter, 
Zdansky  Erich,  Zdansky  Otto,  Zivny  Emanuel,  Zwerina  Leopold,  Mazner  Friedrich. 

VIII.  Klasse:  Bauer  Johann,  Benesch  Ottokar,  Bock  Alfred,  Czekan  Ernst, 
Domenego  Moritz,  Eibuschitz  Robert,  Gaidich  Julius,  Grabkowicz  Josef,  Haberler 
Friedrich,  Hantschke  Eduard,  Hutter  Karl*,  Kraus  Eugen,  Lang  Karl,  Müller  Karl, 
Neuwirth  Kurt*,  Petioky  Franz,  Preßler  Johann,  Rieger  Hans,  Robicsek  Hans,  Robitschek 
Walter,  Schiller  Moritz,  Schmid  Gustav,  Schulz  Anton,  Stark  Johann,  Steiger  Wilhelm, 
Steinböck  Georg*,  Stellner  Heinrich,  Zedinek  Johann,  Lang  Robert. 


41 


VI.  Statistik  der  Schüler 

im  Schuljahre  1910/1911. 


K 

1  a 

S  8 

e 

s 

O) 

£ 

a 

1.  Zahl. 

eS 

& 

-H 

Ila 

lila 

III  b 

IV  a 

IV  b 

> 

>■ 

VIII 

ec 

w 

N 

Za  Ende  1909/1910  . 

41 

41 

29 

47 

29 

38 

33 

32 

44 

45 

35 

37 

451 

Zu  Anfang  1910/1911 . 

Während  des  Schuljahres  ein- 

45 

47 

29 

42 

30 

47 

30 

30 

48 

47 

43 

31 

469 

getreten . ■  k  .  . 

3 

1 

1 

3 

2 

1 

l 

2 

14 

Im  ganzen  also  aufgenommen  . 

48 

48 

30 

42 

33 

49 

31 

30 

49 

47 

45 

31 

483 

Darunter : 

Neu  aufgenommen,  und  zwar: 

aufgestiegen  ....... 

46 

43 

1 

5 

7 

4 

1 

4 

7 

5 

1 

124 

3 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

11 

Wieder  aufgenommen,  und  zwar: 

aufgestiegen . 

28 

32 

24 

.40 

25 

27 

44 

40 

39 

30 

329 

Repetenten . 

2 

o 

1 

4 

1 

4 

4 

1 

19 

Während  des  Schuljahres  aus- 

getreten . 

10 

6 

2 

2 

1 

2 

4 

o 

1 

1 

32 

Schülerzahl  zu  Ende  1910/1911  . 

38 

42 

28 

42 

31 

48 

29 

"io 

45 

44 

44 

"io 

451 

Darunter : 

Öffentliche  Schüler  .... 

37 

42 

28 

42 

30 

48 

21 

30 

45 

42 

44 

29 

446 

Privatisten . 

1 

1 

2 

1 

5 

2.  Geburtsort  (Vaterland). 

1.  Wien . 

251 

35 

22 

29 

181 

35 

21 

20 

33 

33 1 

30 

18 

319^ 

2.  Niederösterreich  außer  Wien 

6 

1 

1 

1 

3 

3 

2 

1 

3 

3 

4 

2 

30 

•  3.  Oberösterreich . 

2 

1 

1 

4 

5.  Tirol  und  Vorarlberg  •  •  • 

1 

2 

2 

3 

2 

10 

6.  Steiermark . 

2 

l 

1 

l1 

1 

61 

7.  Kärnten . 

1 

1 

1 

• 

3 

8  Krain . 

9.  Küstenland . 

1 

1 

2 

10.  Böhmen . 

1 

1 

2 

3 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

2 

4' 

231 

11.  Mähren  ...  . 

1 

2 

1 

2 

1 

2 

3 

2 

4 

2 

20 

12.  Schlesien . 

1 

2 

2 

5 

13.  Galizien . 

2 

1 

1 

1 

5 

14.  Bukowina  •  . . 

1 

1 

15.  Ungarn . 

16.  Kroatien  und  Slawonien  •  • 

1 

1 

1 

3 

17.  Bosnien  und  Herzegowina  • 

1 

• 

1 

1 

3 

18.  Deutsches  Reich . 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

8 

19.  Frankreich . 

1 

20.  Dänemark . 

1 

1 

21.  Rußland . 

1 

1 

22.  Rumänien . 

1 

1 

Summe 

37* 

42 

28 

42 

30' 

48 

29 

30 

45 

42 2 

44 

29* 

446 5 

42 


r; 

K  1 

a  s 

s  e 

3 

£ 

£ 

a 

-O 

d 

X 

et 

_ 

rH 

HH 

et 

00 

hH 

t— i 

—4 

1— 1 

1 

hH 

HH 

HH 

> 

> 

> 

HH 

> 

> 

3 

3.  Muttersprache. 

1 

1 

1.  Deutsch . 

35 1 

38 

26 

41 

30i 

42 

28 

29 

45  ;392 

42 

29* 

424  6 

2.  Cechoslavisch . 

2 

1 

1 

i  1 

2 

3 

2 

12 

3.  Polnisch . 

1 

1 

2 

4.  Ruthenisch . 

1 

1 

5.  Slovenisch . 

6.  Serbokroatisch . 

1 

1 

7.  Italienisch . 

8.  Rumänisch 

2 

2 

9.  Ungarisch  . 

1 

1 

10.  Französisch . 

1 

1 

11.  Dänisch . 

1 

1 

2 

Summe  •  • 

37 1 

42 

28 

42 

30 1 

48 

29 

30 

45 

42 2 

44 

29 1 

446B 

4.  Religionsbekenntnis. 

Katholisch  des  lateinischen  Ritus 

37* 

25 

28 

26 

30* 

22 

29 

14 

36 

30* 

34 

19* 

3304 

„  „  griechischen  „ 

1 

1 

2 

„  „  armenischen  r 

Griechisch-orientalisch . 

• 

3 

3 

Evangelisch  A.  K.  . . 

4 

7 

7 

3 

3 

8 

4 

4 

40 

«  H.  K. . 

• 

1 

1 

6 

1 

19 

Anglikanisch . 

Altkatholisch . 

1 

1 

2 

Israelitisch . 

11 

8 

14 

6 

5 

41 

6 

6 

60 1 

Konfessionslos . 

Summe  •  • 

37 1 

42 

28 

42" 

3Öi 

48 

29 

30 

45 

422 

IT 

29i 

4465 

5.  Lebensalter 

(am  15.  Juli  1911). 

10  Jahre  . 

2 

1 

3 

11  »  . 

151 

14 

2 

31i 

12  „  . 

17 

21 

14 

18 

1 

3 

74 

13  „  . 

2 

4 

11 

16 

11 

18 

1 

63 

14  *  . 

1 

1 

2 

6 

13» 

23 

11 

17 

1 

75i 

15  *  •  •  •  . . 

1 

1 

. 

5 

2 

10 

5 

12 

1 

37  1 

16  *  . 

1 

6 

5 

28 

14 

7 

61 

17  „  . 

1 

2 

2 

4 

18* 

9 

4 

402 

18  „  . 

8 

23 

10 

41 

19  n  . 

1 

4 

101 

15i 

20  „  . 

1 

5 

6 

21  *  . 

• 

22  *  . 

23  „  . 

24  „  . 

i 

• 

Summe  •  • 

37-, 

42 

28 

42 

30» 

48  | 

29! 

30 

45 

42*  44 

29* 

4466 

43 


K  1  a  s  ! 

s  e 

c 

Ol 

g 

6.  Nach  dem  Wohnorte  der 

S 

Eltern. 

sä 

,0 

eö 

X 

eC 

Xi 

ec 

X 

HH 

52 

ec 

02 

Ortsangehörige,  und  zwar: 

hH 

►H 

hH 

HH 

> 

> 

> 

> 

> 

> 

3 

S3 

I.  Bezirk . 

1 

1 

11.  *  . 

III  „  . 

1 

2 

2 

3 

8 

IV.  „  . 

17 

7 

12 

17 

141 

18 

11 

18 

20 

18 

22 

13 

1871 

V.  „  . 

14 

20 

11 

16 

11 

17 

11 

7 

15 

6i 

11 

31 

142* 

VI  „  . •  * 

1 

. 

1 

51 

2 

1 

101 

VII.  „  . 

. 

2 

2 

VIII.  f)  . 

1 

1 

IX.  „  . 

X.  „  . 

2 

14 

4 

8 

4 

11 

7 

2 

7 

7 

5 

2 

73 

XI.  „  . 

XII.  „  . . 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

7 

xm.  „  . 

1 

1 

2 

XIV.  „  . 

2 

2 

XV.  „  . 

XVI.  „  . 

XVII.  „  . 

XVIII  „  . 

XIX.  „  . 

1 

1 

XX.  n  ........ 

XXI.  „  . 

1 

• 

1 

2 

Auswärtige . 

2l 

• 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

1 

8i 

Summe 

371 

42 

28 

42 

30' 

48 

29 

30 

45 

42 2 

44 

29* 

4466 

7.  Klassifikation. 

a)  Zu  Ende  des  Schuljahres  1910/1911. 

Zum  Aufsteigen  waren  l) : 

vorzüglich  geeignet2)  .... 

3 

7 

7 

5 

3 

5 

5 

8 

5 

7 

11 

3 

69 

geeignet 3) . 

27V 

23 

16 

27 

18 

31 

20 

18 

28 

33' 

28 

25 

294 2 

im  allgemeinen  geeignet  •  •  • 

3 

1 

2 

4 

2 

1 

2 

15 

nicht  geeignet4; . 

4 

8 

3 

6 

4i 

9 

3 

2 

6 

01 

452 

Die  Bewilligung  zu  einer  Wieder¬ 

holungsprüfung  erhielten  •  • 

1 

1 

1 

5 

li 

3 

12i 

Nicht  klassifiziert  wurden  •  •  • 

3 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

11 

Summe  •  • 

37 1 

42 

28 

42 

301 

48 

29 

30 

45 

42* 

44 

291 

4465 

b)  Nachtrag  zum  Schuljahre  1909/1910. 

t 

Wiederholungsprüfungen  waren 

bewilligt . 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

6 

15 

Entsprochen  haben . 

1 

1 

1 

4 

1 

5 

13 

Nicht  entsprochen  haben  (oder 

nicht  erschienen  sind)  •  • 

1 

. 

. 

1 

2 

Nachtragsprüfungen  waren  be- 

willigt . 

1 

1 

1 

1 

4 

Entsprochen  haben . 

1 

• 

1 

Nicht  entsprochen  haben  •  • 

Nicht  erschienen  sind  .... 

1 

. 

1 

1 

3 

Darnach  ist  das  Ergebnis  für 

1909/1910: 

Zum  Aufsteigen  waren1): 

vorzüglich  geeignet 2)  •  •  •  •  , 

10 

7 

3 

4 

7 

7 

7 

6 

8 

7 

1 

2 

69 

geeignet  8) . 

22 

19 

23 

38 

16 

21 

17 

23 

31 1 

35 

30 

34 1 

3092 

im  allgemeinen  geeignet  •  •  . 

1 

7 

1 

1 

4 

1 

1 

2 

18 

nicht  geeignet4) . 

8 

8 

1 

4 

2 

8i 

8 

1 

3 

2 

4 

491 

Ungeprüft  blieben . 

1 

1 

1 

3 

Summe  •  • 

41 

TT 

29 

47 

29" 

37i 

"33" 

32 

43i 

45 

IT 

W‘ 

|4483 

l)  bezw.  die  oberste  Klasse  haben  beendet.  —  2)  bezw.  mit  vorzüglichem 
Erfolg.  —  3)  bezw.  mit  gutem  Erfolg.  —  4)  bezw.  mit  nicht  genügendem  Erfolg. 
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Klasse 

c 

<o 

B 

B 

8.  Geldleistungen 

la 

I  b 

II  a 

II  b 

III  a 

III  b 

IVa 

IV  b 

V 

VI 

VII 

VIII 

d 

X 

3 

der  Schüler. 

N 

Das  Schulgeld  zu  zahlen 

waren  verpflichtet: 

Im  I.  Semester  •  •  • 

32 1 

251 

10 

28 

8 

211 

14 

15 

21 

211 

24 

18 

237 2 

„II.  „  •  •  • 

221 

18 

14 

30 

151 

27 

10 

17 

27 

172 

23 

16» 

2366 

Zur  Hälfte  waren  befreit: 

Im  I.  Semester  •  • 

1 

1 

„  II  „ 

2 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

1 

8 

Ganz  befreit  waren  : 

Im  I.  Semester  •  •  • 

9 

19 

19 

14 

21 

27 

16 

15 

27 

25 

21 

12 

225 

,11.  „  •  •  • 

15 

23 

14 

12 

15 

21 

17 

13 

19 

24 

20 

12 

205 

Das  Schulgeld  betrug 

im  ganzen : 

Im  I.  Semester  K. 

1650 

1300 

500 

1400 

400 

1100 

700 

750 

1050 

1100 

1200 

975 

12075 

„  II  * 

1200 

925 

700 

1500 

800 

1350 

525 

850 

1375 

975 

1175 

875 

12250 

Zusammen  K. 

2850 

2225 

1200 

2900 

1200 

2450 

1225 

160u 

2425 

2075 

2375 

1800 

24325 

Die  Aufnahmstaxen  be- 

trugen . K. 

193*2 

193*2 

4*2 

25*2 

33.6 

21 

8*4 

8*4 

21 

29*4 

25*2 

42 

567*0 

Die  Lehrmittelbeiträge 

i 

betrugen  •  •  K. 

192 

192 

120 

168 

128 

196 

120 

120 

196 

188 

180 

124 

1924 

Die  Taxen  für  Zeugnis¬ 

duplikate  betrugen  K 

12 

4 

4 

4 

4 

• 

28 

Summe  K. 

397*2 

389*2 

124*2 

197*2 

161*6 

221 

132*4 

128*4 

217 

21  <4 

205*2 

1282 

2519. 

Die  Jugendspielbeiträge 

betrugen  •  •  •  •  K 

48 

48 

30 

42 

31 

49 

30 

30 

49 

47 

45 

31 

480 

9.  Besuch  des  Unter¬ 

richtes  in  den  rela¬ 

• 

tiv  -  obligaten  und 

nichtobligaten  Ge¬ 

genständen. 

Kalligraphie . 

37 

41 

78 

Stenogr.,  I.  Kurs  •  • 

22 

24 

8 

1 

55 

„  ,H.  „ 

1 

1 

26 

28 

Französisch :  I.  Kurs  • 

15 

10 

5 

30 

*  II.  n  • 

2 

13 

3 

2 

20 

*  III.  „  • 

1  4 

4 

2 

10 

Freihandzeichnen  •  * 

16 

19 

9 

17 

11 

11 

5 

2 

5 

3 

6 

5 

109 

Gesang . 

15 

19 

12 

5 

8 

5 

3 

1 

* 

5 

5 

78 

10.  Stipendien. 

Anzahl  der  Stipendisten 

. 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

7 

Gesamtbetrag  der  Sti¬ 

* 

pendien  . K. 

600 

980 

i 

300 

630 

600 

600 

3710 

45 


VII.  Vermehrung  der  Lehrmittel  im  Schuljahre 

1910/1911. 

A.  Lehrerbibliothek. 

Bibliothekar:  Prof.  B.  Kriehenbauer. 

Ankauf:  Nr.  8  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien  1911.  — 438  Annalen 
für  Physik  und  Chemie  samt  Beiblättern  1911.  —  626  Jahrbuch  für  das  höhere  Unter- 
richtswesen  1911.  —  699  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  52.  —  938  Literarisches 
Zentralblatt  1911.  —  943  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen  1911.  —  945  Neue  Jahr¬ 
bücher  für  klassisches  Altertum  und  Pädagogik  1911.  —  946  Lehrproben  und  Lehrgänge 
104 — 107,  —  936  Wiener  Studien  XXXII.  —  1210  Naturwissenschaftliche  Rundschau 
1911.  —  1214  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Erziehungsgeschichte  XX; 
Beihefte  19,  20;  Beiträge  XII.  —  1216  Grillparzerjabrbuch  XIX.  —  1387  Deutsche 
Geschichtsblätter  XII.  —  1398  Körper  und  Geist  XIX.  —  1399  Monatsblätter  für  den 
katholischen  Unterricht  1911.  —  1644  Verordnungsblatt  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus 
und  Unterricht  1911.  —  1673  Bibliotheca  philologica  classica  XXXVII.  —  1685  Körper¬ 
liche  Erziehung  VI.  —  1743  Monatshefte  für  den  naturwissenschaftlichen  Unterricht  IV. 

—  1774  Verordnungsblatt,  des  niederösterreichischen  Landesschulrats  1911.  —  1821 
Österreichische  Turnschule  III.  —  573  Goedeke,  Grundriß  der  deutschen  Dichtung, 
27.  Lfg.  —  765  Iw.  Müller,  Handbuch  der  klassischen  Altertumswissenschaft  IX,  2,  1. 

—  1337  Nagl-Zeidler,  Deutsch  -  österreichische  Literaturgeschichte,  33.  Lfg.  —  1417 
Thesaurus  linguae  latinae  Vol.  III,  Fase.  VI,  VII;  Vol.  V,  Fase.  I,  II,  Suppl.  II.  — 
1464  Pauly-Wissowa,  Realenzyklopädie,  13.  Halbb.  —  1543  Stifters  Werke  III  — 
1564  Salzer,  Deutsche  Literaturgeschichte,  35. — 41.  Lfg.  —  1646  a  und  b  Verhand¬ 
lungen  der  4.  Konferenz  der  Direktoren  der  österreichischen  Mittelschulen  1910.  — 
1726  Biese,  Deutsche  Literaturgeschichte  III.  —  1741  Ferrero,  Größe  und  Niedergang 
Roms,  VI.  —  1758  Rosenberg,  Experimentierbuch  für  den  Unterricht  in  der  Natur¬ 
lehre  II.  —  1786  Vietor,  Deutsches  Aussprachewörterbuch,  4.,  5.  Heft  —  1790 
Wielands  Werke  I.  3.  —  1803  Andree,  Geographie  des  Welthandels  I.  2.  —  1823 
Einleitung  in  die  Altertumswissenschaft,  hsg.  v.  Gercke  und  Norden  II.  —  1841 
Jennings,  Verhalten  der  niederen  Organismen.  —  1842  Dingeltein,  Dreihundert  kleine 
Aufsätze.  —  1845  Oker-Blom,  Anleitung  zur  sexuellen  Aufklärung.  —  1846  Mitteilungen 
des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  49.  Jahrg.  —  1847  Grillparzers 
Werke,  hgg.  v.  Sauer  I.  —  1848  Höfler,  Didaktik  des  mathematischen  Unterrichtes  I. 

—  1849  Arnim,  Die  politischen  Theorien  des  Altertums  —  1850  Landsberg,  Didaktik 
des  botanischen  Unterrichtes  VII.  —  1851  Miltons  poetische  Werke,  Leipzig  Hesse. 

—  1851  Lpgos,  Internationale  Zeitschrift  für  Philosophie  der  Kultur  I.  —  1853  Welt¬ 

anschauung,  Philosophie  und  Religion  in  Darstellungen  von  Dilthey  etc.  —  1854 
Gloel,  Goethes  Wetzlarer  Zeit.  —  1855  Historisches  Jahrbuch  des  Kriegerdenkmal- 
Ausschusses  in  Deutsch-Wagram  1911.  —  1856  Enquete  für  körperliche  Erziehung  im 
Min.  für  Kultus  und  Unterricht  1910  —  1857  Steinwender,  Paedagogica  austriaca.  — 
1858  Vedel,  Ritterromantik.  (Aus  Natur  und  Geisteswelt).  —  1859  Das  Erbe  der 
Alten,  Heft  I.  —  1863  Eberhard,  Synonymisches  Handwörterbuch,  17.  Aufl.  —  1864 
Dorenwell,  Der  deutsche  Aufsatz.  —  1866  Archiv  für  österreichische  Geschichte 
Bd.  101.  —  1867  Die  neue  Rundschau  1911.  —  1868  Deutsche  Rundschau  für  Geo¬ 
graphie,  23.  Jahrg.  —  1870  Hann,  Handbuch  der  Klimatologie.  —  1871  Bischar, 

Österreichische  Literatur  der  Gegenwart.  —  1872  Cohn,  Physikalisches  über  Raum 
und  Zeit.  —  1873  Poincare,  Die  neue  Mechanik.  —  1874  Kienitz-Gerloff.  Methodik  des 
botanischen  Unterrichts.  —  1875  Kroll,  Altertumswissenschaft.  —  1876  Suetonius, 
De  vita  Caesarum  libri.  —  1877  Polybius,  Historiae,  —  1879  Gottfried  Kellers  Werke. 


Geschenke:  1207  Anzeiger  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  1910. 
(Akademie  der  Wissenschaften.)  —  1289  Verhandlungendes  naturforschenden 
Vereines  in  Brünn,  Bd.  48.  —  1290  Bericht  der  meteorologischen  Kommission  Nr.  26. 
(Beide  von  Schulrat  Dr.  Schwippel.)  —  1456  Schriften  des  Vereins  zur  Verbreitung 
naturwissenschaftlicher  Kenntnisse,  50.  Bd.  (Prof.  J.  Re  dt  en  b  ach  e  r.)  —  1492  Chronik 
des  Wiener  Goethe-Vereins  1911.  (Wiener  Goethe-Verein.)  —  1843  Stowasser, 
Lateinisch- deutsches  Schul-  und  Handwörterbuch.  (Verlag  Tempsky.)  —  1844 
Dannemaun.  Der  naturwissenschaftliche  Unterricht.  (Ministerium  für  Kultus  und 
Unterricht.)  —  1860  Payer  v.  Thurn,  Wiener  Haupt-  und  Staatsaktionen.  Schriften 
des  Literarischen  Vereines  10.  13  (Geschenk  des  Verfassers.)  —  1861  Gedenk¬ 
blätter  der  Kriegsmarine/  4.  Bd.  (Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht.) 

—  1862  Pötzl,  Gesammelte  Schriften.  (Verlag  Mohr.)  —  1865  Nalepa,  Eriophyden. 
(Geschenk  des  Verfassers)  —  1869  Rieger,  Deutschmeisterdenkmal.  (Magistrat 
der  Stadt  Wien.)  —  1878  Stettner,  Wozu  studiert  man  noch  heutzutage  Latein 
und  Griechisch?  (Geschenk  des  Verfassers.) 

B.  Schülerbibliothek. 

Bibliothekar:  Prof.  Dr.  Ad.  H  o  r  c  i  c  k  a. 

Ankauf:  Nr.  276 — 31  Das  neue  Universum,  31.  Bd.  —  Nr.  827  — 10  Das 
Weltpanorama,  IX  Bd.  —  Nr.  1021  Müller,  Robinson.  —  Nr.  1022  May  Karl,  Ardistan 

—  Nr.  1023  Rosegger  Peter.  Biographie  und  Das  Holzknechthaus.  —  Nr.  1024  Storm 
Theodor,  Biographie  und  Proben.  —  Nr.  1025  Anzengruber  Ludwig,  Biographie  und 
Proben.  —  Nr.  1026  Lempe  E.,  Aufsätze  für  deutsche  Literaturgeschichte.  —  Nr.  1027 
Lempe  E.,  Aufsätze  zur  Kunst.  —  Nr.  1028  Wiesbadener  Volksbücher,  34  Nummern 
verschiedenen  Inhaltes.  —  Nr.  1029  Nationalbibliothek,  93  Nummern  verschiedenen 
Inhaltes.  —  Nr.  1030  Schweighofer  A.  Dr.,  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen. 

—  Nr.  611  — 11  Zeitschrift  Gaudeamus,  Jahrg.  11.  —  Nr.  769,  I,  III  und  V  Ad.  Stifter, 
Gesamtausgabe,  3  Bde.  —  Nr.  1033  Smolle  Leo  Dr.,  Kolumbus.  —  Nr.  1034  Freytag 
Gustav,  Ingo.  —  Nr.  1035  Ludwig  Otto,  Zwischen  Himmel  und  Erde.  —  Nr.  1036 
Schumacher  Tony,  Ein  fester  Wille.  —  Nr.  1037  Deibler  Albert  Dr.,  Vom  Mars  zur 
Erde.  —  Nr.  1038  Rode  Karl,  Gerd  Holsten,  ein  neuer  Robinson. 

Geschenke:  Nr.  1013  Brentano  Hanny,  Kaiser  Franz  Josef  I.  (K.  k.  Min 
f.  K.  u.  U.).  —  Nr.  276—1.  Das  neue  Universum,  I.  Bd.  (Ungenannter).  — 
Nr.  1014  Hauff  Wilhelm,  Die  Karawane.  (Ungenannter).  —  Nr.  1015  May  Karl, 
Der  Sohn  des  Bärenjägers  (Ungenannter).  —  Nr.  1016  Groner  A.,  Heldentaten 
unserer  Vorfahren.  (Friedrich  von  Da  über,  VI.  Klasse).  —  Nr.  1017  Pajeken  Friedrich, 
Der  Schatz  am  Orinoko.  (Ders.).  —  Nr.  648  Felde  Max,  Der  Arrapahu.  (Ders.)  — 
Nr.  760  Treffer  Franz,  Der  Sohn  des  Gaucho.  (Ders.)  —  Nr.  1018  Treffer  Franz, 
Der  Gefangene  der  Aimaräs.  (Ders.)  —  Nr.  1019  Der  gute  Kamerad,  Knaben-Zeitung, 
XV1I1.  Folge.  (Ders.)  —  Nr.  1020  Stefan  S.  Dr.,  100  Jahre  in  Wort  und  Bild. 
(Ungenannter).  —  Nr.  1031  Paul  Moritz,  Tokea  oder  die  weiße  Rose.  (Friedrich 
von  Dauber,  VI.  Klasse).  —  Nr.  1032  May  Karl,  Von  Bagdad  nach  Stambul.  (Hans 
Stern,  II. b  Klasse). 

C.  Lehrmittel  für  den  kath.  Religionsunterricht. 

Kustos:  Professor  Johann  Preiß. 

Ankauf:  Sohinid,  Katholisches  Kirchenjahr,  mit  Wechselrahmen.  —  Ferner 
wurde  aus  der  historisch-geographischen  Sammlung  übernommen :  Herder,  Bilderatlas 
zur  Kunstgeschichte,  I.  u.  II.  Teil, 
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D.  Historisch-geographische  Lehrmittel. 

Kustos:  Professor  Dr.  Alfred  Hackel. 

Ankauf:  Historische  Lehrmittel:  Wandbilder  hervorragender  Bauwerke 
in  Österreich:  Reichsratsgebäude  in  Wien  (Sitzungssaal  des  Abgeordnetenhauses); 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  ;  k.  k.  Hofburg  (Rittersaal)  ;  k.  k.  Lustschloß  Schönbrunn 
(Große  Galerie);  das  Innere  des  Stefansdomes  in  Wien.  —  Neue  Wandbilder  für 
den  Geschichtsunterricht:  Belehnung  Heinrich  Jasomirgotts  mit  dem  Herzogtume 
Österreich;  Prinz  Eugen  vor  Belgrad.  —  Ein  Gedenkblatt  und  eine  Ansichtskartenserie 
mit  Erinnerungen  an  den  oberösterreichischen  Bauernkrieg  1626. 

Geographische  Lehrmittel:  Wandkarte  der  Alpen  von  Holzel* Heiderich. 
—  Gerasch-Pendl,  Geographische  Wandbilder  aus  Österreich:  Kriegshafen  von  Pola ; 
Salzgärten  bei  Capodistria ;  Witkowitz  mit  den  Eisenwerken.  —  Photokunstblätter  des 
Verlages  Knoeckel  in  Frankfurt  a.  M. :  Wernerkapelle  zu  Bacharach  ;  Goethehaus  in 
Frankfurt  a.  M;  Dom  zu  Limburg  a.  Lahn;  der  alte  Dovenfleet  zu  Hamburg.  Nieder¬ 
walddenkmal;  Heidelberg;  Rechberg  und  Hohenstaufen;  Eßlingen;  Schwäbisches  Städt¬ 
chen.  —  Das  Weltarohiv,  135  Stereoskopbilder  (Photographische  Gesellschaft  Steglitz, 
Berlin). 

Geschenke:  Mehrere  geschichtliche  Bilder,  Holzschnitte  (von  den  Schülern 
Zedinek,  VIII.,  Jaux,  VI.,  Nüchtern,  Pekarek  und  Prokop,  III, a.).  —  Drei 
Enkel  des  Kaisers  Franz,  Ölfarbendruck  (von  Fräulein  Marie  Hackel).  —  Gipsabguß 
eines  Siegels  Friedrichs  III.  (v.  ehemal.  Schüler  Mertens).  —  Faksimile  einer  Order 
des  Erzherzogs  Johann  an  die  Tiroler  1809,  Faksimile  eines  Briefes  Andreas  Hofers 
1809  (von  Professor  Horöicka).  —  Mehrere  Ansichtskarten  mit  Erinnerungen  an  die 
Kämpfe  von  1809  (von  Schüler  Adler,  VI). 

E.  Mathematische  Lehrmittel. 

Kustos  :  Prof.  Dr.  Karl  Bruno. 

Ankauf:  3  Projektionsebenen,  4  Drahtmodelle,  1  Tafelzirkel,  1  Tafeldreieck, 
1  Parallellineal. 

F.  Naturhistorische  Lehrmittel. 

Kustos :  Prof.  Dr.  A.  N  a  1  e  p  a. 

Durch  Ankauf:  Felis  domestica,  2  Extremitäten  (Muskelpräparat).  — 
Bradypus  sp.,  Schädel. 

Durch  Schenkung:  Vom  Herrn  Univ.-Prof.  Dr.  Fr.  Werner:  Vipera 
ursinii.  —  Vom  Herrn  k.  k.  Schulrat  Dr  K.  Schwippel:  Falten  im  Amphibolgneiß 
(Photographie).  —  Vom  Herrn  C.  Wittek  (Leopoldsdorfer  Zuckerfabrik):  Rüben¬ 
zuckerfabrikation  (12  Gläser).  —  Vom  Herrn  B.  Soyka:  Buteo  lagopus  (Balg).  — 
Vom  Schüler  der  I.a  Klasse  G.  Huber:  Serinus  canarius  (Stopfpräparat). 

G.  Physikalische  Lehrmittel. 

Kustos:  Prof.  Dr.  Karl  Bruno. 

Ankauf:  1  Rahmen,  mit  Pergamentpapier  bespannt,  1  Aneroidbarometer  in 
luftdichter  Fassung,  1  Quecksilberbogenlampe  samt  Wasserbad,  1  Glasglocke  auf 
einem  Stativ,  Plateau’s  Drahtfiguren,  Apparat  für  die  Projektion  von  elektrolytischen 
und  Kristallisationsvorgängen,  1  Saturnbaumeinsatz  dazu,  Kapillarröhren  für  die  Pro* 
jektion,  1  optische  Scheibe  nach  Hartl, 
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H.  Archäologische  Lehrmittel . 

Kustos:  Dr.  Maximilian  Lambert z. 

Geschenke:  Abguß  einer  Bronzefigur,  gefunden  am  Rabeuplatze  (Innere 
Stadt),  einen  Sueben  vorstellend  (Original  im  Museum  Vindobonense)  (von  Gustav 
Schmidt,  VIII.  Kl.).  —  Griechische  Münzen  I.  (Der  Osten),  II.  (Der  Westen),  für 
Schulzwecke  zusammengestellt  von  Viktor  v.  Renner  (von  Prof.  Hugo  Muzik).  — 
Photographie  von  Sulmona  (Sulmo)  (von  Dr.  M.  Lambertz). 

I.  Lehrmittel  für  Turnen. 

Kustos:  Prof.  Max  Guttmann. 

Ankauf:  Sicherungen  für  4  Leitern,  2  elektrische  Lampen  im  Saal,  2  elek¬ 
trische  Hängelampen  für  die  Garderobe  und  die  Gerätekammer,  1  elektrische  Wand¬ 
lampe  bei  dem  Schreibtisch,  2  Hürden,  3  Diskusscheiben  aus  Schmiedeeisen,  Deutsche 
Turuzeitung  1910. 


K.  Lehrmittel  für  Zeichnen. 

Kustos  :  Zeichenlehrer  Hans  H  r  o  n. 

Ankauf:  Schreiber,  Lehrbuch  der  Perspektive.  —  Gedrechselte  Holzmodelle 
für  den  Zeichenunterricht. 


L.  Lehrmittel  für  den  Gesang . 

Kustos:  Gesangslehrer  A.  Goldinger. 
Ankauf:  Messe  in  G  von  Max  Filke. 


Stand  der  Lehrmittelsammlungen  am  Schlüsse  des 
Schuljahres  1910/1911. 


Lehrerbibliothek. 


Nummern . 

Zuwachs 

39 

Stand 

1879 

In  Bänden . 

80 

„ 

3852 

In  Heften  •  •  . . . 

V 

12 

r> 

1431 

Schulbücher . 

Yi 

— 

n 

43 

Programmsammlung : 

Österreich- Ungarn . 

n 

360 

„ 

7860 

Deutsches  Reich  und  Schweiz . 

142 

- 

9125 

Schülerbibliothek. 

Nummern . . 

Zuwachs 

25 

Stand 

1037 

In  Bänden  . 

71 

35 

r t 

1283 
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Lehrmittel  für  katholische  Religion . 


Karten . 

Bilder  und  Photographien 
Bücher . 


Geographie  und  Geschichte. 

Apparate . Zuwachs 

Reliefs,  Modelle .  „ 

Wandkarten,  geographische . „ 

„  historische  •  • . „ 

Wandbilder,  geographische .  „ 

„  historische  •  •  •  „ 

Photochrome .  „ 

Photographien,  Lichtdrucke 
Holzschnitte,  Farbendrucke 

Stereoskope . 

Stereoskopbilder  (Photographien) 

Ansichtskarten  •  . . 

Panoramen,  Pläne 
Städtealbums,  Städteführer 

Bilderbogen  und  Bildertafeln . . 

Lieferungswerke . 

Handatlanten  und  Handkarten . 

Tabellen,  Übersichten . 

Münzen,  Medaillen . 

Gegenstände  von  kulturhistorischem  oder  ethno¬ 
graphischem  Interesse  . 

Bücher . 


Mathematische  Lehrmittel. 

Nummern . Zui 


Zoologische  Sammlung , 

Wirbeltiere  (Stückzahl) . 2 

Wirbellose  Tiere . 

Andere  zoologische  Gegenstände  mit  Ausschluß  der 
Abbildungen . 


Botanische  Sammlung. 

Herbariumblätter  •  . . Zuwachs  — 

Sonstige  botanische  Objekte  •  . .  „ 


Mineralogische  (petrographische  und  geologische)  Sammlung. 

Mineralien  und  Gesteine . Zuwachs  — 

Kristallmodelle 


— 

Stand 

4 

3 

1» 

35 

_ 

79 

2 

Stand 

20 

— 

7) 

18 

1 

65 

— 

v 

33 

3 

79 

137 

7 

fl 

98 

— 

n 

108 

14 

77 

427 

— 

12 

135 

77 

435 

13 

97 

44 

— 

77 

29 

— 

71 

181 

— 

77 

5 

— 

77 

88 

— 

5 

— 

77 

258 

3 

77 

15 

77 

64 

5 

Stand 

23 

3 

Stand 

471 

— 

77 

415 

— 

77 

117 

Stand 

1940 

— 

n 

94 

Sammlung. 

— 

Stand  2387 

— 

3? 

143 
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Naturhistorische  Bilderwerke  und  plastische  Nachbildungen  etc. 


Bilderwerke . 

— 

Stand 

110 

Plastische  Nachbildungen 

n 

- 

r 

32 

Geräte  •  •  . . 

ft 

— 

59 

Einrichtungsstücke  •  •  • 

n 

- 

» 

73 

Stückzahl  in  Summa :  Zuwachs 
in  5674  Nummern. 

Physikalische  Apparate. 

3 

Stand  5841 

Nummern . 

Archäologische  Lehrmittel. 

9 

Stand 

538 

Büsten . » 

— 

Stand 

15 

Modelle . 

rt 

1 

n 

68 

Antike  Münzen  (m.  d.  Nachbildungen) .  „ 

— 

n 

121 

Bilder  und  Photographien 

n 

1 

296 

Anticaglien  •  . . 

n 

— 

87 

Einrichtungsstücke  •  •  • 

rt 

— 

r> 

30 

Bücher  und  Bilderatlanten 

rt 

1 

107 

Diapositive . 

V 

— 

56 

Stückzahl  in  Summa:  Zuwachs  3 
in  176  Nummern. 


Lehrmittel  für  Turnen. 

Im  Turnsaal . ......  Zuwachs  6 

Im  Geräteraum .  „  — 

In  der  Kammer .  B  4 

Dazu  Spielgeräte .  „  — 

Zuwachs  10 


Freihandzeichnen . 

Drahtmodelle . Zuwachs 

Holzmodelle .  * 

Gipsmodelle  •  •  •  * .  » 

Vorlageblätter .  r 

Bilderbogen .  „ 

Utensilien .  „ 

Anatomische  Präparate .  „ 

Figurale  Vorlageblätter .  „ 

Aquarellvorlagen  .  n 

Landschaft  svorlagen .  „ 

Tierbilder  (Vorlagen) .  „ 

Mappen .  » 

Bücher .  .n 

Zuwachs 


15 


1 

16 


Stand 

780 

Stand 

269 

n 

333 

» 

61 

r> 

39 

Stand 

702 

Stand 

19 

V 

66 

n 

105 

480 

V 

480 

rt 

45 

n 

1 

n 

23 

ft 

27 

n 

20 

r 

44 

ft 

1 

ft 

1 

Stand 

1312 

Nummern 


Gesang. 


Zuwachs 


Stand  185 


Allen  Gönnern  der  Anstalt,  welche  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel 
beigetragen  haben,  wird  hiemit  bestens  gedankt. 
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VIII.  Reifeprüfungen. 

a)  Nachtrag*  zum  Schuljahre  1909/1910. 


Soramertermin. 

Öffentl. 

Schüler 

Zur  Reifeprüfung  hatten  sieh  gemeldet .  36 

„  „  wurden  nicht  zugelassen .  — 

Vor  der  mündlichen  Prüfung  sind  zurückgetreten  ....  — 

Bei  der  in  der  Zeit  vom  4  Juli  bis  inkl.  9.  Juli  abgehaltenen 
mündlichen  Reifeprüfung  erhielten: 

ein  Zeugnis  der  Reife  mit  Auszeichnung  •  •  6 

ein  Zeugnis  der  Reife .  30 

wurden  reprobiert .  — 


Privatsten  Externe 
1  2 

—  1 


1 


1 


Liste  der  approbierten  Abiturienten. 


1  Zahl 

Name 

Geburtsland  und  -Ort 

Lebensalter 

(am 

15.  Juli  1910) 

Dauer  der 
Mittelschul¬ 
studien  in 
Jahren 

Grad  der 
Reife 

1 

Aulitzky  Karl 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

2 

Baiatsch  Erwin 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

8 

reif  mit 
Auszeichn. 

3 

Bednar  Karl 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

4 

Berger  Viktor 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

5 

Bermann  Leopold 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif  mit 
Auszeichn. 

6 

Chrastina  Gustav 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

8 

reif 

7 

Dlabac  Richard 

Böhmen,  Marienbad 

18 

J. 

8 

reif 

8 

Haesele  Hans 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

9 

Hammer  Edmuud 

Böhmen,  Turnau 

18 

J. 

8 

reif  mit 
Auszeichn. 

10 

Hautmann  Fritz 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

9 

reif 

11 

Hermann  Moses  Josef 

Galizien,  Skala 

21 

J. 

10 

reif 

12 

Javorik  Johann 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

8 

reif 

13 

Jelinek  Viktor 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

14 

Kaszilc  Johann 

Nieder  Österreich, 
Pottenstein 

20 

J 

9 

reif 

15 

Knittler  Heinrich 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

8 

reif 

16 

Krepper  Wilhelm 

Tirol,  Landeck 

20 

J. 

9 

reif 

17 

Kunz  Anton 

Schlesien,  Stauding 

18 

J. 

8 

reif 

18 

Künzel  Kurt 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

9 

reif 

4* 
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n: 

Name 

Geburtsland  und  -Ort 

Lebensalter 

(am 

15.  Juli  1910) 

Dauer  der  l 
Mittelschul¬ 
studien  in 
Jahren 

Grad  der 
Reife 

19 

Kürt  Ernst 

Niederösterreich,  Wien 

18  J. 

8 

reif 

20 

Kväs  Viktor 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif  mit 
Auszeichn. 

21 

Lopater  Siegmund 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

9 

reif 

22 

Naumann  Rudolf 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

9 

reif 

23 

Pfeifer  Paul 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif  mit 
Auszeichn. 

24 

Pulitzer  Johann 

Steiermark,  Guß  werk 

18 

J. 

8 

reif 

25 

Randäk  Josef 

Niederösterreich.  Wien 

20 

J. 

9 

reif 

26 

Richter  Leopold 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

27 

Rothansel  Ludwig 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

8 

reif 

28 

Sainitzer  Hugo 

Niederösterreich, 

Inzersdorf 

20 

J. 

10 

reif 

29 

Schultes  Wilhelm 

Tirol, 

Kramsach- Achenrain 

17 

J. 

8 

reif 

30 

Soupper  Hans 

Niederösterreich,  Wien 

17 

J. 

8 

reif 

31 

Stark  Friedrich 

Niederösterreich,  Wien 

20 

J. 

9 

reif 

32 

Sting  Hans 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

8 

reif 

33 

Thuma  Karl 

Niederösterreioh, 
Wien  (XXI) 

21 

J. 

8 

reif 

34 

Wienerberger  Alexander 

Niederösterreich,  Wien 

18 

J. 

9 

i.  letzt.  Sem. 
Privatist 

reif 

35 

Wodak  Ernst 

Mähren,  Göding 

18 

J. 

8 

reif  mit 
Auszeichn. 

36 

Wolken  Benedikt 

Oberösterreich, 
Wegleithen  b.  Ried 

18 

J. 

8 

reif 

07 

i 

Zelenka  Johann 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

8 

reif 

38 

, 

1  Bloch  Friedrich 

Niederösterreich,  Wien 

19 

J. 

7 

(Externer) 

reif 

Von  sämtlichen  Approbierten  erklärten  sich  zuzuwenden  dem 
Studium: 

öffentl. 

Schüler  Privatisten  Externe 


der  Theologie .  —  — 

„  Rechts-  und  Staatswissenschaft  .  14  — 

„  Medizin .  4  — 

„  Philosophie,  u.  zw.  humanistischen  Studien  ....  3  — 

„  Philosophie,  u.  zw.  realistischen  Studien .  2  — 

an  den  technischen  Hochschulen  .  1  1 

der  Hochschule  für  Bodenkultur  .........  2  — 


öffentl. 

Schüler  Privatisten  Externe 


an  den  montanistischen  Hochschulen .  —  —  — 

der  Tierheilkunde  •  —  —  — 

„  ExportaUademie .  1  —  — 

besonderen  Berufen .  8  —  1 

In  der  Berufswahl  waren  noch  unentschieden .  1  —  — 


b)  Zu  Ende  des  Schuljahres  1910/1911: 

Die  schriftlichen  Prüfungen  begannen  am  12.  Juni. 

Folgende  Themen  waren  zu  bearbeiten  : 

I.  Aus  dem  Deutschen  (mit  freier  Wahl)  eines  der  nachstehenden  drei  Themen: 

1.  „Wer  soll  Lehrling  sein?  Jedermann. 

Wer  soll  Geselle  sein?  Wer  was  kann. 

Wer  soll  Meister  sein?  Wer  was  ersann.“  Goethe. 

2.  Die  Wirkung  der  Neapoleonischen  Zeit  auf  die  deutsche  Literatur. 

8.  „Unser  Jahrhundert  hervorzubringen,  haben  sich  vorhergehende  Jahrhunderte 
bemüht.“  Schiller. 

II.  Aus  dem  Lateinischen:  Ovid,  Epist.  ex  Ponto  I  4  (gekürzt). 

III.  Aus  dem  Griechischen:  Euripides,  Medea  465—495,  502—508. 

Die  mündliche  Prüfung  wird  am  6.,  7.,  8.  und  10.  Juli  unter  dem  Vorsitz  des 
Herrn  Gymnasialdirektors  Regierungsrat  Dr.  Gustav  Waniek  abgehalten  werden.  Das 
Ergebnis  wird  im  Bericht  des  nächsten  Schuljahres  veröffentlicht  werden. 


IX.  Chronik. 

Am  10.  September  wurden  die  Aufnahmsprüfungen  für  die  I.  Klasse  und  am 
10.  und  12.  September  die  Aufnahmsprüfungen  für  die  höheren  Klassen  und  die 
Wiederholungs-  und  Nachtragsprüfungen  abgehalten. 

Am  12.  September  wurde  das  Schuljahr  mit  dem  Heiligengeistamt  eröffnet. 

Am  18.  September  war  der  erste  Schultag. 

Am  4.  Oktober  wurde  der  Allerhöchste  Namenstag  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
durch  einen  Festgottesdienst  gefeiert.  Daran  schloß  sich  anläßlich  des  80.  Geburtstages 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  eine  Schulfeier  mit  folgendem  Programm  (Min -Erl.  vom 
16.  September  1'JIO,  ZI.  666,  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  22.  September  1910,  ZI.  8565—1): 

1.  Festrede  des  Fachlehrers  der  Geschichte  Prof.  Dr.  Alfred  Hackel. 

2.  „Dem  Kaiser",  gemischter  Chor  von  Zelter. 

3.  Ferdinand  von  Saar:  „Des  Kaisers  Arbeitszimmer“,  vorgetragen  von 

Bruno  Syvoboda  (VI.  Kl.). 

4.  „Österreicher  bin  ichw,  gemischter  Chor  von  Gotthard. 

5.  Richard  von  Kralik :  „Das  alte  Kaiserlied“,  vorgetragen  von  Helmut 

Koffmahn  (V.  Kl.) 

6.  Volkshymne. 

Die  ganze  Feier  fand  im  Festsaale  des  Anstaltsgebäudes  statt;  es  wohnten  ihr 
auch  die  Eltern  vieler  Schüler  bei. 

Am  5.  Oktober  hielt  der  Herr  Waffenfabriks-Inspektor  i.  R.  Ritter  v.  Lauffer 
im  Physiklehrsaale  den  Schülern  der  IV.  a —  VIII.  und  der  I  a  —  III.  b  Klasse  je  einen 
einstündigen  Vortrag  über  S.  M.  k.  u.  k.  Kriegsmarine,  der  durch  P'0  Licht¬ 
bild  e  r  illustriert  wurde.  Die  Schüler  folgten  den  anschaulichen  Vorführungen  mit 
gespannter  Aufmerksamkeit. 
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Am  7.  Oktober  starb  in  Wien  der  Professor  i.  R.  Joachim  Grohmann,  der 
an  der  hiesigen  Anstalt  vom  Schuljahre  1890-91  bis  Ende  Oktober  1907,  d.  i.  bis  zu 
seinem  Übertritt  in  den  bleibenden  Ruhestand,  gewirkt  hatte.  (V.  Programm  1908, 
S.  36.).  Der  Lehrkörper  gab  seinen  Gefühlen  der  Trauer  durch  eine  Kranzspende 
Ausdruck.  An  der  Leichenfeier  beteiligten  sich  aus  der  Anstalt  alle  ehemaligen 
Kollegen  und  viele  ehemalige  Schüler  des  Verblichenen,  R.  i.  p. 

Am  1 1 .  Oktober  empfingen  die  katholischen  Schüler  die  heilige  Kommunion 
am  Nachmittage  vorher  war  die  heilige  Beichte. 

Am  26.  Oktober  besuchten  unter  der  Führung  dreier  Professoren  ungefähr 
40  Schüler  das  Konzert,  das  der  Wiener  Konzertverein  für  die  Mittelschulen 
Wiens  unentgeltlich  veranstaltete.  (Min.-Erl.  vom  9.  Oktober  1910,  Z.  42407,  L.-Seh.- 
R.-Erl.  vom  21.  Oktober  1910,  Z.  2006/11-1.) 

Seine  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  3.  November  1910  dem  Professor  Dr.  Franz  Lau  czi  cky  anläßlich  seiner  Über¬ 
nahme  in  den  bleibenden  Ruhestand  das  Ritterkreuz  des  Franz  Josephs- 
Ordens  allergnädigst  zu  verleihen  geruht.  (Min.-Erl.  vom  5.  November  1910, 
ZI.  46.763,  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  14.  November  1910,  ZI.  1316/4-1).  Die  Direktion  hat 
die  sehr  angenehme  Pflicht,  auch  an  dieser  Stelle  dem  genannten  Professor,  der  vom 
Beginn  des  Schuljahres  1891/92  bis  zu  Ende  des  Schuljahres  1909/10,  d.  i.  durch 
volle  19  Jahre,  dem  Lehrkörper  der  hiesigen  Anstalt  angehört  hatte,  für  seine  durch 
so  lange  Zeit  der  Anstalt  geleisteten  überaus  ersprießlichen  Dienste,  insbesondere  für 
seinen  ernsten  Pflichteifer,  seine  aufrichtige  Liebe  zu  der  ihm  anvertrauten  Jugend, 
seine  gediegene  und  sehr  segensreiche  Unterrichts-  und  Erziehungstätigkeit  und  sein 
stets  treues  und  opferwilliges  kollegiales  Verhalten  im  Namen  der  Anstalt  den 
wärmsten  Dank  zum  Ausdiuck  zu  bringen.  Möge  er  sich  eines  recht  langen  otium 
cum  dignitate  erfreuen ! 

Im  Zusammenhänge  sei  erst  hier  eines  zweiten  ehemaligen  Mitgliedes  des 
Lehrkörpers  gedacht,  das  seit  Beginn  des  Schuljahres  1900/01  bis  zu  Ende  des 
Schuljahres  1908/09  an  der  hiesigen  Anstalt  gewirkt  hatte  und  ebenfalls  mit  Ende 
des  Schuljahres  1909/10  aus  dem  Verbände  des  Lehrkörpers  schied,  des  zum  Direktor 
am  k.  k.  Staatsrealgymnasium  im  III.  Wiener  Gemeindebezirke  ernannten  Professors 
Dr.  Karl  Mayer!  Für  seine  durch  9  Jahre  der  Anstalt  geleisteten  ebenso  ersprieß¬ 
lichen  Dienste  sei  ihm  im  Namen  der  Anstalt  in  gleicher  Weise  gedankt. 

Beiden  werden  ihre  ehemaligen  Kollegen  sowie  ihre  ehemaligen  Schüler 
und  deren  Eltern  eine  liebevolle  Erinnerung  mit  den  besten  Segenswünschen  treu 
bewahren. 

Am  19.  November  fand  ein  feierlicher  Trauergottesdienst  für  weiland  Ihre 
Majestät  die  Kaiserin  Elisabeth  statt,  dem  außer  dem  Lehrkörper  und  den  katho¬ 
lischen  Schülern  auch  Eltern  der  Schüler  beiwohnten. 

Am  5.  Dezember  inspizierte  der  Herr  Rabbiner  Dr.  Feuchtwang  den 
israelitischen  Religionsunterricht. 

Am  12.  Jänner  inspizierten  Herr  Vize-Präsident  Josef  Khoß  von  Sternegg 
und  Herr  Landesschulinspektor  Hofrat  Dr.  August  Scheindler  den  Unterricht  in 
einigen  Gegenständen  und  Klassen. 

Am  31.  Jänner  schloß  das  I.  Semester;  nach  dem  regelrechten  Unterricht  fand 
die  Verteilung  der  Semestral-Ausweise  statt.  Das  II.  Semester  begann  am  1.  Februar. 
(Min.-Erl.  vom  18.  April  1910,  ZI.  16.500,  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  15.  Mai  1910, 
ZI.  1879/10-1.). 
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*  Am  1.  Februar  wurde  die  mit  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  7.  November  19 1 Ö, 

ZI.  4291-1,  bewilligte  Sammlung  unter  den  Schillern  für  das  in  Wien  geplante 
Lessing- Denkmal  mit  folgendem  Ergebnisse  abgeschlossen:  Ia  4  K  50  h,  —  1b 
,  7K  —  h,  —  Ha  4K  10h,  -  Ilb  7K  58h,  -  lila  1  K  71  h,  —  III b  7  K  60  h, 
—  IVa  10  K  —  h,  —  IVb  11  K  90  h,  —  V  4  K  40  h,  —  VI  6  K  12  h,  -  VII  2  K 
91  h,  —  VIII  7  K  20  h;  Summe  75  K  02  h. 

Am  11.  Februar  trug  der  Schauspieler  und  Lehrer  der  dramatischen  Kunst 
Julius  Oskar  im  Festsaale  einer  zahlreich  versammelten  Schülerschar  mehrere 
Gedichte  und  dramatische  Szenen  vor  und  erntete  reichen  und  wohlverdienten  Beifall. 

Am  23.  Februar  um  4*/2  Uhr  Nachmittags  (an  einem  schul-  und  aufgaben  freien 
Nachmittage)  veranstalteten  28  musikkundige  Schüler  der  Anstalt  mit  ihren  Musik¬ 
lehrern  und  anderen  Musikern  von  Fach  und  einigen  musikkundigen  Schülern  aus 
anderen  Anstalten,  im  ganzen  56  Musiker,  zu  Gunsten  der  Schülerlade  und  des 
Ferienhortes  im  Festsaale  des  Anstaltsgebäudes  eine  Orchester -Vorführung  mit 
einem  reichen  und  auserlesenen  Programm  vor  einem  von  ihnen  selbst  geladenen 
Publikum,  das  zumeist  aus  den  Eltern  und  Verwandten  der  genannten  Schüler  bestand. 
Die  ganze  Veranstaltung  war  somit  rein  privat,  die  Direktion  der  Anstalt  gewährte  im 
Interesse  des  wohltätigen  Zweckes  die  Benützung  des  Saales.  Die  Vorführung  wurde 
vou  dem  Schüler  der  V.  Klasse  Kohert  Davy  dirigiert.  Jede  der  einzelnen  Vor¬ 
führungen  wurde  mit  dem  reichsten  Beifall  belohnt.  Die  Schüleriade  erhielt  aus  diesem 
Anlaß  eine  Spende  von  150  K,  der  Ferieuhort  eine  Spende  von  KlO  K;  die  Direktion 
,  dankt  hiefür  im  Namen  der  Anstalt  aufs  wärmste. 

» 

Am  6.  März  inspizierte  der  Fachinspektor  für  Zeichnen,  Herr  Regierungsrat 
Josef  Langel,  den  Zeichenunterricht  in  zwei  Kursen. 

f  Am  18.  März  begann  unter  der  Leitung  des  Professors  Dr.  Karl  Bruno  der 

Schießunterricht,  nachdem  sich  die  Direktion  mit  dem  Kommando  des 
k.  k.  Landwehrinfanterieregimentes  Nr.  24  .  behufs  Delegierung  eines  Offiziers  zur 
Unterstützung  des  Leiters  der  Schießübungen  bei  deren  Einführung  usw.  und  behufs 
Überlassung  der  erforderlichen  Wulfen,  Requisiten  usw.  ins  nötige  Einvernehmen  ge¬ 
setzt  und  mit  der  „Niederösterreichischen  Landes-Unfall-  und  Haftpflichtgesellschaft“ 
ein  auf  Unfall  und  Haftpflicht  bezügliches  Abkommen  getroffen  hatte.  (L.-Sch.-R.-Erl. 
vom  7.  März  1911,  ZI.  300/35-1.).  Als  geeignetes  Lokal  wurde  der  Turnsaal  befunden. 
Die  Zahl  der  teilnehmenden  Schüler  (aus  der  VII.  und  VIII.  Klasse)  beträgt  heuer  19. 

Vom  7.  bis  29.  März  unterzog  der  Herr  Landesschulinspektor  Hofrat  Dr.  August 
Schein  dl  er  den  Unterricht  in  den  humanistischen  Lehrgegenständen  einer  ein¬ 
gehenden  Inspektion  und  schloß  diese  am  30.  März  mit  einer  Konferenz. 

Am  9.,  10.  und  11.  April  wurden  für  die  katholischen  Schüler  die  österlichen 
Exerzizien  abgehalten;  am  11.  April  war  die  heilige  Kommunion,  am  Nach¬ 
mittage  vorher  die  heilige  Beichte.  Die  geistlichen  Vorträge  zur  Vorbereitung  für  den 
würdigen  Empfang  der  heiligen  Sakramente  hielt  der  hochw.  Herr  P.  Karl  Six,  S.  J. 
(L.-Sch.-R.-Erl.  vom  3.  April  1911,  ZI.  1814-L). 

I  Am  27.  April  erkrankte  plötzlich  Professor  Dr.  Adalbert  Horcicka  so  schwer, 

daß  er  für  die  restliche  Dauer  des  Schuljahres  beurlaubt  werden  mußte.  Es  ist  der 
herzlichste  Wunsch  seiner  Kollegen  und  seiner  Schüler,  daß  er  nach  den  Hauptferien 
seinen  Dienst  mit  vollgekräftigter  Gesundheit  wieder  aufnehmen  möge. 

Am  20.  Mai  inspizierte  der  hochw.  Domherr  Dr.  Ferdinand  Wimmer  den 
katholischen  Religionsunterricht  in  zwei  Klassen. 

Der  27.  Mai  war  für  Ausflüge  schulfrei.  (Siehe  Abschnitt  XIV.) 
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Am  20.  Juni  empfingen  die  katholischen  Schüler  die  heilige  Kommunion, 
am  Nachmittage  vorher  war  die  heilige  Beichte. 

Die  katholischen  Schüler  wohnten  jeden  Sonn-  und  Feiertag  in  Anwesenheit 
zweier  Mitglieder  des  Lehrkörpers  dem  Schulgottesdienste  bei. 

Am  6.  Juli  wurde  das  Schuljahr  mit  einer  um  7  Uhr  morgens  be¬ 
ginnenden  heiligen  Dankmesse  geschlossen.  Von  der  üblichen  Schlußfeier 
mußte  wegen  Mangels  an  Zeit  (wegen  der  gleich  darauf  folgenden  Reifeprüfungen) 
abgesehen  werden. 

X.  Erlässe  der  Vorgesetzten  Behörden,  soweit  sie  all¬ 
gemeines  Interesse  beanspruchen. 

1.  Das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  hat  mit  dem  Erlasse  vom 
21.  Mai  1910,  ZI.  16.515,  den  Landesschulrat  ermächtigt,  Schülern,  welche  für  „im 
allgemeinen  zum  Aufsteigen  geeignet“  erklärt  wurden,  zu  besonderen  Zwecken 
auf  ihr  Ansuchen  eine  Wiederholungsprüfung  aus  dem  betreffenden  Gegen¬ 
stände  nach  den  Ferien  zu  gestatten.  (L.-Seh.-R.-Erl.  vom  24.  August  1910,  ZI.  1312/3-1.) 

2.  Das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  hat  mit  dem  Erlasse  vom 
8.  Jänner  1911,  ZI.  53.041  ex  1910,  dem  k.  u.  k.  Stabsarzte  i.  R.  Dr.  Siegfried  Alles 
die  erbetene  Erlaubnis,  an  der  hiesigen  Anstalt  unentgeltliche  zahnärztliche 
Untersuchungen  der  Schüler  durchzuführen,  versuchsweise  für  das  Schuljahr 
1910/11  erteilt.  (L.-Sch.-R.-Erl.  vom  24.  Jänner  1911,  ZI.  301-1.) 

3.  L.-Sch.-Erl.  vom  29.  März  1911,  ZI.  265/16-1,  über  die  Organisation  der 
Jugendspiele  an  den  staatlichen  Mittelschulen.  Nach  einer  Bestimmung  dieses 
Erlasses  werden  in  Hinkunft  stets  am  Beginne  des  Schuljahres  die  Eltern  sämtlicher 
Schüler  von  der  Direktion  eingeladen  werden,  schriftlich  bekannt  zu  geben,  ob  sie 
wünschen,  daß  ihre  Kinder  an  den  von  der  Schule  an  den  schulfreien  Nachmittagen 
im  eigensten  Interesse  der  gesunden  körperlichen  Entwicklung  der 
Schüler  veranstalteten  unverbindlichen  Jugendspielen  teilnehmen. 

4.  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht  vom  30.  März  1911, 
ZI.  8661,  (L.-Sch.-R.-V.-Bl.  1911,  Vorschrift  Nr.  16)  über  die  diesjährigen  Haupt¬ 
ferien,  die  an  den  Mittelschulen,  in  gleicherweise  wie  bis  zum  Jahre  1907,  wieder 
vom  16.  Juli  bis  15.  September  zu  dauern  haben. 

5.  L.-Sch.-R.-Erl.  vom  15.  Mai  1911,  ZI.  1349/7-II,  L.-V.-Bl.,  Vorschrift  24 
(Min. -Erl.  vom  22.  Februar  1.911,  ZI.  35.613  ex  1910):  Die  disziplinären  Vorschriften 
über  den  Besuch  öffentlicher  Vorstellungen  durch  die  Schüler  haben  im  Interesse  der 
sittlichen  Erziehung  auch  auf  den  Besuch  der  Kinematographen-Theater  An¬ 
wendung  zu  finden. 


XI.  Über  den  Verkehr  zwischen  Schule  und  Haus. 

Der  Lehrkörper  kann  seine  hohen  und  heiligen  Aufgaben  des  Unterrichtes  und 
der  Erziehung  nur  dann  voll  und  ganz  erfüllen,  wenn  er  von  den  Eltern,  beziehungs¬ 
weise  den  verantwortlichen  Aufsehern  der  ihm  anvertrauten  Schüler  in  der  ernstesten 
Weise  unterstützt  wird.  Der  Verkehr  zwischen  Schule  und  Haus  soll  daher  nicht  nur 
regelmäßig  sein  —  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  der  Schüler  gute  Fortschritte  zeigt  oder 
den  Anforderungen  nur  teilweise  oder  gar  nicht  entspricht,  sondern  muß  auch  mit 
Aufrichtigkeit  und  Offenheit  und  mit  Vertrauen  der  Schule  gegenüber  gepflogen 
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1  werden;  denn  nur  so  können  beide  Teile  einen  wahren  Einblick  gewinnen  und  darnach 

die  richtigen  Mittel  zur  Beseitigung  von  Hemmnissen  eines  allseits  befriedigenden 
Fortganges  oder  zur  Förderung  des  bereits  vorhandenen  Guten  finden.  Wie  viele 
t  scheinbare  Kleinigkeiten  schlimmer  und  nützlicher  Art  gibt  es*  die  zum  Wöhle  des 

Schülers  nicht  genug  frühzeitig  erkannt  werden  können!  Oft  gilt  es  wieder,  einen 
Schüler  noch  rechtzeitig  auf  einen  anderen  Lebensweg  zu  weisen  und  so  bitterem 
Leide  und  dem  Verluste  kostbarer  Zeit  vorzubeugen.  Die  Direktion  richtet  daher  an 
das  Elternhaus,  insbesondere  an  jene  Eltern,  die  ihre  Kinder  zum  ersten  Male  unserer 
Schule  anvertrauen,  die  innige  Bitte,  den  zahlreichen  Sprechstunden  der  Professoren  und 
des  Direktors,  sowie  dem  Arbeitskalender,  den  schriftlichen  Arbeiten,  den  Terminen  der 
Zensurkonferenzen  und  den  Zensurscheinen  die  erforderliche  Beachtung  zu  schenken.  Die 
Direktion  muß  an  dieser  Stelle  im  Namen  der  Anstalt  ausdrücklich  feststellen,  daß  auch 
im  abgelaufenen  Schuljahre  das  Zusammenwirken  zwischen  Schule  und  Haus  im  ganzen 
recht  erfreulich  gewesen  ist,  und  dankt  schließlich  aufs  wärmste  für  das  lebhafte  Inter¬ 
esse,  das  nicht  wenige  Eltern  der  Anstalt  im  Laufe  des  Jahres  entgegengebracht  haben. 

Von  heuer  an  gelangt  an  allen  Mittelschulen  auch  die  körperliche  Aus¬ 
bildung,  auf  deren  Gebiete  die  hiesige  Anstalt  infolge  einiger  günstiger  Vor¬ 
bedingungen  bisher  sehr  ersprießliche  Leistungen  aufweist,  zu  jener  Geltung,  die  der 
alte  und  wahre  Grundsatz  „Mens  sana  in  corpore  sano  *  gebieterisch  verlangt.  (Siehe 
Abschnitt  X.  „Erlässe“ !)  Doch  ist  die  volle  Ausgestaltung  der  so  wichtigen  körper¬ 
lichen  Erziehung  noch  von  der  Beseitigung  mancher  Mißverständnisse  und  der  Über¬ 
windung  einiger  hicht  geringer  Schwierigkeiten  abhängig.  Mögen  die  Bestrebungen 
der  Anstalt  für  die  harmonische  Ausbildung  von  Körper  und  Geist  vor  allem  durch 
einen  regen  Verkehr  zwischen  Schule  und  Haus  aufs  kräftigste  unterstützt  und 
gefördert  werden ! 

I 

XII.  Schülerlade. 

Bibliotheca  pauperum. 

Die  in  den  Hauptferien  vorgenommene  Ausscheidung  der  für  das  Schuljahr 
1010/11  unbrauchbar  gewordenen  Bücher  aus  der  bibliotheca  pauperum  riß  ganz 
bedeutende  Lücken  in  die  vorhandene  Sammlung,  weil  diesmal  nebst  ausschließlich 
zu  verwendenden  neuen  Auflagen  bereits  in  Verwendung  gestandener  Bücher  eine 
größere  Anzahl  neuer,  auf  die  letzten  Reformen  bezugnehmender  Lehrbücher  ein¬ 
geführt  wurde. 

Der  Verwalter  der  Schülerlade  war  bestrebt,  diese  empfindlichen  Lücken  in 
einer  die  bescheidenen  Geldmittel  der  Schülerlade  möglichst  schonenden  Weise  wieder 
zu  füllen,  was  ihm  auch  Dank  dem  Entgegenkommen  der  Verlagsbuchhandlungen 
größtenteils  gelang.  Es  spendeten  die  Buchhandlungen:  Tempsky— Wien  151  Bücher 
(Ankaufspreis  K  404*90),  Holder — Wien  28  Bücher  (K  71*64),  der  k.  k.  Schul¬ 
bücherverlag — Wien  32  Bücher  (K  58*10),  K.  Gerold  Sohn — Wien  21  Bücher 
(K  50*70  —  ),  Pichlers  Witwe  &  Sohn — Wien  11  Bücher  (K  45*90),  Deutieke  — 
Wien  8  Bücher  (K  22*40),  H  er  bi  g— Berlin  6  Bücher  (K  13*20),  Braumüller— 
Wien  8  Bücher  (K  7*50),  Beck— Wien  2  Bücher  (K  6*80). 

Hiefür  sei  denselben  auch  an  dieser  Stelle  nochmals  aufrichtiger  Dank  aus¬ 
gesprochen. 

Ferner  spendeten:  Prof.  Dr.  F.  Lauczicky  7  Bücher,  Prof.  Dr.  H.  ProdniggÖ, 
Ungenannt  2  Bücher,  die  Abiturienten:  Schultes  8,  Hautmann  5  Bücher,  die 
Schüler:  Fritsch  (VII.  Kl.)  1,  Jaux  (VI.  Kl.)  1,  Stegmüller  (V.  Kl.)  1,  Weg- 
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h  a  u  p  t  (V.  Kl.)  5,  Hofmann  R.  (III.  Kl.)  2,  Janda  (III.  Kl.)  1,  N  u  ß  b  au  m  (III.  Kl.) 
3,  Eisenhofer,  Spörl,  Wenninger  (II.  Kl.)  je  1  Buch  und  Wolf  (II.  Kl.)  5  Bücher. 

Mit  dem  aufrichtigen  Danke  auch  für  diese  Spenden,  wendet  sieb  der  Ver¬ 
walter  der  Schülerlade  angesichts  der  von  Jahr  zu  Jahr  sich  steigernden  Inanspruch¬ 
nahme  dieser  wohltätigen  Institution  an  alle  Schüler  des  k.  k.  Elisabethgymnasiums 
und  deren  P.  T.  Herren  Eltern  mit  der  innigen  Bitte,  solche  Bücher,  die  bei  Fort¬ 
setzung  der  Studien  nicht  mehr  gebraucht  werden,  aber  für  andere  Schüler  noch 
verwendbar  sind,  der  Schülerlade  zuwenden  zu  wollen. 

Nachdem  noch  aus  Mitteln  der  Schülerlade  für  K  159  41  weitere  71  Bücher 
angeschafft  worden  waren,  konnten  im  abgelaufenen  Schuljahre  107  Schüler  mit 
1113  Büchern  unterstützt  werden. 

Weihnachtssammlung. 

Es  spendeten  in  den  Klassen: 

I.  a:  R.  v.  Hussarek  12  K;  Fröhlich  5  K;  Eckert,  Lindner  je  4  K;  Brandesky, 
Ganter,  Ullmann  je  3  K;  Flandera,  Karpf,  Pamer,  Kunze  je  2  K;  Angerer,  Aulitzky, 
Fallada,  Grojer,  Hinterdorfer,  Huber,  Korinek,  Krisch,  Babij  je  1  K  ;  Heimberger  60  h. 
—  Zusammen  51  K  60  h. 

I.  b:  Gschwandtner,  Pernitsch  je  5  K;  Stadler  3  K;  Reichmann,  Schier  je  2  K; 

Hawelka,  Jensen,  Neller,  Reichenfelser,  Semrad,  Stern,  Thies,  Willmann  je  1  K.  — 

Zusammen  25  K. 

II.  a:  Brodtrager,  Chalupa  je  3  K;  Lang,  Mayer,  Neumann  je  2  K;  Braun, 
Brzezowsky,  Hardig,  Schandl  je  1  K.  —  Zusammen  16  K. 

II.  b:  Sestak  3  K;  Reisinger,  Sobotka,  Tomann  je  2  K;  R.  v.  Rößler  1  K  50  h; 

Fröhlich,  Müller,  Reif,  Siegert,  Schmid,  Sinek,  Stern,  Svaton  je  1  K;  Knie,  Stanka 
je  60  h;  Gutmaun  50  h.  —  Zusammen  20  K  20  h. 

III.  a:  Fritz  3  K;  Beninger,  Husa,  Lohr,  Poetzl,  Prevost,  Steinböck  je  1  K; 

Mansfeld  80  h;  Kuhnert.  70  h;  Kilian,  Klepp  je  40  h;  Nüchtern  20  h;  Reh  10  h.  — 
Zusammen  11  K  60  h. 

III.  b:  Reif  5  K;  Pick  4  K;  Habig  2  K;  Friedmann,  Grünsfeld,  Kund,  Pewac, 
Singer,  Willmann  je  1  K;  Nußbaum  40  h.  —  Zusammen  17  K  40  h. 

IV.  a:  Bayer,  Hafner  je  3K;  Müller  2  K  60  h;  Bangier,  Freiinger,  Tschurn  je  2  K; 
Czejpek,  Dyczek,  Fiedler-Laschitzer,  Frimmel,  Kraus,  Longin,  Pikhard,  Roscher, 
Schörl  Rudolf,  Schörl  Johann,  Wochocz  je  1  K;  Schwarz  40  h.  —  Zusammen  26  K. 

IV.  b:  Fritz  10  K  ;  Blau,  Desoye,  Fabri,  Genoch  je  2  K;  Furreg,  Koffer, 
Schwarz,  Stiasny,  Warhanek  je  1  K.  —  Zusammen  23  K. 

V. :  Weghaupt  10  K;  Schiitter  6  K;  Koffmahn  3  K;  Godina,  Grundwald, 
Horcicka,  Ungenannt  je  2  K;  Pollatschek,  Remi,  Sachs,  Stibitz,  Winter  je  1  K; 
Grabkowicz  50  h.  —  Zusammen  32  K  50  h. 

VI. :  Müller  3  K;  Held,  Laschtowiczka,  Obermann,  Saulich  je  2  K;  Fieglhuber 
1  K  20;  Abeies,  Bruckschlögl,  v.  Dauber,  Drebschok,  Frauendorfer,  Fuchs,  Köchlin, 
Neugebauer.  Podwinsky,  Poeschko,  Schenk,  Schwyhal,  Willmann  je  1  K;  Cinovec 
50  h;  Merth  30  h.  —  Zusammen  26  K. 

VII.  Pazdera,  Wohlgemuth  je  3  K;  Bayer,  Göhring,  Horwatitsch,  In  der  Mauer, 
Wittek,  Zdansky  Otto  je  2  K;  Horn,  Peitl,  Schörl  je  1  K;  Mautner  60  h.  —  Zu¬ 
sammen  21  K  60  h. 

VIII. :  Neuwirth,  Schmid  je  5  K;  Hutter,  3  K;  Preßler,  Robicsek  Hans,  Stein¬ 
böck  je  2  K;  Doraenego,  Grabkowicz,  Lang  Robert  je  1  K.  —  Zusammen  22  K. 

Gesamtsumme:  292  K  90  h. 
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Übersicht  der  Geldg*ebarung  im  XIV.  Verwaltungsj  ahre. 


A.  Aktiva  und  Einnahmen: 

Stand  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1909/10  . K  4164  50 

Ergebnis  der  Weihnachtssammlung,  siehe  oben . „  292*90 

Aus  dem  Erträgnis  eines  Orchestervortrages  durch  ß.  Davy  (V.  Kl.)  •  „  150*  — 

Spenden:  Hochwürden  Kooperator  Weiß  5  K,  Prof.  Dr.  Nalepa  und 
Redtenbacher  6  K,  die  Professoren  Dr.  Falbrecht,  Dr.  K  u  b  i  kv 
Dr.  K  r  i  ch  e  n  b a u  e  r,  Hahn  je  2  K,  die  Abiturienten  des  Jahres 

1910  16*98  K,  zusammen . „  35*98 

Interessen  des  Pfandbriefes  (1.  Jänner  bis  31.  Dezember  1910) . „  80*  — 

Sparkassa-Zinsen . „  77*09 

Erlös  aus  dem  Verkaufe  von  Bücherausleihzetteln . „  10* — 

Fund  im  Gymnasialgebäude . „  — *10 


Summe  •  K  4810*57 

B.  Ausgaben: 


Beteilung  von  Schülern  . K  257* — 

Ankauf  von  Büchern  für  die  Bibliotheca  pauperuin . „  159  41 

Für  Musikalien . .  •  •  „  12*12 

Mitgliedsbeitrag  für  den  Verein  „Ferienhort“  pro  1911 . „  20* — 

Portoauslagen  . „  2*50 

Summe  K  451*03 

Aus  der  Gegenüberstellung  der  Gesamteinnahmen  von . K  4810*57 

und  der  diesjährigen  Ausgaben  von . „  451*03 

ergibt  sich  als  Vermögensstand  •  •  K  4359*54, 
der  ausgewiesen  ist  durch  einen  4 °/0  Pfandbrief  der  n.-ö.  Landes-Hypoth.- 

Anstalt  im  Nominalwerte  von . K  2000* — 

Einlagebücher  Nr.  222.753  und  Nr.  351.062  der  I.  österr.  Sparkassa, 

zusammen . „  2162*14 

Einlagebuch  Nr.  816/  44  der  k.  k.  Postsparkassa . „  194*22 

und  einen  Barbetrag  von . .  •  •  „  3*18 


zusammen  obige  K  4359*54. 


Der  Gefertigte  dankt  im  Namen  des  bedürftigen  Teiles  der  Schülerschaft  allen 
Wohltätern  der  Schülerlade  und  bittet  für  diese  auch  weiterhin  um  tatkräftige  Unter¬ 
stützung. 

Prof.  Joh.  Freiß, 

Verwalter. 


Nach  §  8  der  Statuten  geprüft  und  richtig  befunden. 

Wien,  den  26.  Mai  1911. 

Prof.  Dr.  Anton  Swoboda.  Prof.  Dr.  Alfred  Nalepa. 
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XIII.  Verein  „Ferienhort“. 

Mitglieder  und  Spender  der  Bezirksgruppe  Margareten  (Abteilung  Gym¬ 
nasium)  des  Vereines  „Ferienhort“  für  das  Jalir  1910. 
(Geschlossen  am  15.  November  1910.) 

Die  Damen  und  Herren : 


Petzei  Rudolf,  Oberlehrer 

K.,  Konsul . 

Kraus  Rudolf . 

Löbl.  Aktien-Gesellschaft  L. 

Mekler  Siegfried  Dr.,  k.  k.  Prof 
Redtenbacher  Josef,  k.  k.  Prof. 
Nalepa  Alfred  Dr.,  k.  k.  Prof. 
Nalepa-Nacke  Rosa,  Prof.-Gattin 
Falbrecht  Friedrich  Dr.,  k.  k.  Pro 
Seliörl  Heinrich  Dr.,  k.  k.  Prof. 
Bruno  Karl  Dr.,  k.  k.  Prof.  •  • 
Swoboda  Anton  Dr.,  k.  k.  Prof. 
Landgraf  Josef,  Hausbesitzer  • 

Preiß  Johann,  k.  k.  Prof.  •  •  • 
Zipser  Eduard,  Assekuranzinspektor 
Lauczizky  Franz  Dr.,  k.  k.  Prof. 
Muzik  Hugo,  k.  k.  Prof.  •  •  •  • 
Kasparek  Rudolf,  Prokuraführer  • 
Zivotsky  Josef,  k.  k.  Prof.  •  •  • 
Watzger  Martin,  k.  k.  Prof.  •  • 
Die  „Erzherz.  Friedr.  Likörfabriks 
Verwaltung  Teschen-Blogolitz  • 
Horcicka  Adalbert  Dr.,  k.  k.  Prof. 
Horcicka  Adalbert  Dr ,  k.  k.  Prof 
statt  eines  Kranzes  für  Herrn  F.  N 
Horcicka  J.  Dr.,  k.  u.  k.  Marineober 
Stabsarzt  i.  R.  .... 

Kopietz  Heinr.,  k.k.  Oberrechnungsrat 
Mayer  Karl  Dr.,  k.  k.  Direktor  • 
Hron  Haus,  Zeichenlehrer 
Blau  Hermann,  Privater  • 

Weil  Friedrich,  Beamter  • 

Eigner  Alexander,  Beamter 
Schloß  Karl  Dr.,  Ingenieur 
Lehmann  Marie.  Kaufmannsgattin 
Strauch  Franz  Dr.,  k.  k.  Regierungsrat 

Maresch  Alois,  k.  Rat . 

Reckzügel  Silvester,  Hausbesitzer 
Altenberg  Felizian,  Apotheker  •  • 

Fink  Otto,  Ingenieur . 

Deifel  Johann,  Obmann  des  Armen 

institutes  . . 

Vogl  Otto,  Oberinspektor 


K 

2 

100 

100 

100 

4 

2 

2 

2 

3 
2 
2 
2 

4 
2 
2 
2 
4 
2 
2 
2 

80 

4 


5 

4 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

4 

4 
10 

5 

6 
2 

2 

2 


K 

Bondi  Anton,  Apotheker  .....  2 

Medinger  Hermine,  Großindust.riellens- 


witwe  •  •  •  •  •  ......  . 

Polak  Melanie,  Private . 

Adolf  Friedrich,  Hausbesitzer  •  • 
Glasspiegel  J.  MUDr.,  prakt.  Arzt 
Suchet  Wilhelm,  Kooperator  bei  St 
Florian  •  •  •  •  •  .  :  .  . 

Prokop  Adolf,  Zeichner  .... 

Hanisch  Karl,  Magistratsrät  •  • 

Löbl.  Buchdruckerei  Brzezowsky  u 

Söhne . .  • 

Schwab  Johann,  k  k.  Arlilleriemajor 
Soehor  Alois,  Baumaterialienhändler 
Taussig  Arthur  MUDr.,  prakt.  Arzt 

Maggi  Julius  u.  Comp. . 

Wagner  Frauz,  Privatbeamter  ♦  * 

Die  Schülerlade  des  k.  k.  Elisabeth 
Gymnasiums  •  •  •  •  • 

Schaab  Franz  •  •  •  . 

Horwatitsch  Viktor,  k.  k.  Baurat 
Jelenka  Anton,  Privater  •  •  •,  • 

Lambertz  Karl  Dr.,  k.  k.  Prof.  • 
Neugebauer  Wilh..  Magistratsbeamter 

Rodek  Josef,  Drogist . 

Rothausei  Luise,  städt.  Lehrerin 
Plasil  Matthias,  k.  k.  Oberreehnungs 
rat  *  •  •  •  ♦  ...  •  •  •  • 

Mautner  Therese,  Private  .... 

Karber  Josef,  Maler . 

Zdansky  Karl,  Kaufmann  ... 
Hautmanu  Leopold,  Sekretär  •  • 
Neuwirth  Josef  Dr.,  k.  k.  Hofrat 
Hutter  Josef,  k.  u.  k.  Oberst  i.  R. 
Schmidt  Heinr.,  k.  k.  Regierungsrat 
Steiger  Hermine,  Private  •  •  • 

Bock  Moritz,  k.  k.  Prof.  *  .  •  • 

Gaidich  Julius, Techn.  Bureauinhaber  150 
Von  der  Akademie  des  k.  k.  Elisa¬ 
beth-Gymnasiums  die  Hälfte  des 
Reinertrages  in  der  Höhe  von  96’71 

Sting  Karl,  Kaufmann .  2 

Schultes  Friedrich,  Ingenieur  ...  2 
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Beisinger  Rudolf,  k.  u.k  Hoflieferant 

Müller  Josef,  Fabrikant . 

Czeypek  Karl,  Kontrollor  •  •  •  • 

Krisch  Anton,  Prokurist  •  •  •  .  • 
Frimmel  von  Traisenau  Theodor, 
Schriftsteller  •••••••• 

Fröhlich  Josef,  k.  k.  Polizeiarzt  •  . 
Sobotka  Hedwig,  Arztenswitwe  •  • 

Kassler  Felix,  Ingenieur . 

Stern  Heinrich,  Holzhändler  .... 
Singer  Bernhard  Dr.,  prakt.  Arzt  • 
Gschwandner  Rosa,  Bäckermeisterin 
Hardig  Franz,  k.  k.  Staatsbeamter  • 
Mayer  Alois,  k.  u.  k.  Major  •  • 
Weiß  Heinrich,  Kaufmann  .... 
Hawelka  Hermine,  Private  ■  •  •  • 
Schier  Benjamin,  Offizial  .... 
Pernitsch  Franz,  k.  k.  Oberoffizial 
Wotypka  Franz,  k.  k.  Postoffizial  • 
Braun  Franz,  städt.  Hauptkassa - 

^  adjunkt . 

Lang  Johann,  Privatbeamter  •  •  • 
Neumann  Matthias,  Hafnermeister  • 
r  Sinek  Viktor,  Forstinspektor  •  • 
Kund  Julius,  Hauptka^sier  •  • 

Reiner  Julius,  Gastwirt . 

Reichenfelser  Heinr.,  k.  k.  Ministerial- 

offizial . 

Lindner  Josef,  Fabriksleiter  .... 
Chalupa  Wilhelm,  Bahnbeamter  •  • 
Aulitzky  Josef,  k.  k,  Oberfaktor  •  • 
Fallada  Ottokar,  Chemiker  .... 
Hinterdorfer  Josef,  Holz-  u.  Kohlen¬ 
händler  . 

Payer  Erwin  Ritter  von,  Kustos  • 
Greger  Rudolf,  k.  k.  Gerichtsoffizial 
Klima  Cyrill,  Privatbeamter  .... 
Ganter-Ullmann  Rudolf,  prakt.  Arzt 
Pamer  Ignaz  l)r.,  k.  k.  Polizeirat  . 
Huber  Gustav,  Oberrevident  ■  •  • 
Brandesky  Josef  Dr.,  k.  k.  Notar  • 
Hesoun  Gottfried,  k.  k.  Postassistent 
Köchl  Otto,  Sohmiedemeister  •  •  • 
Lo^we  Ferdinand,  Konzertdirektor 
Fröhlich  Adolf,  k.  k.  Notar  .... 
Flandera  Josef,  Buchbinder  •  -  .  • 
Hussarek  Max  Dr.,  Ritter  von,  k.  k. 

Sektionschef  etc. . 

Novak  Josef,  Herrenschneider  •  •  • 
Sestak  Anton,  Vergolder  .... 


K 


Müller  Emil,  Fabrikant .  1 

Thomann  Alexander,  Privatbeamter  4 

Böck  Anton,  Gastwirt .  2 

Romuth  Franz,  Erzeuger  technisch. 

Artikel .  3 

Pieter  Guido,  k.  u.  k.  Oberleutnant  5 
Linthoudt.  Julius  van,  MUDr.,  städt. 

Bezirksarzt .  3 

Saliger  Franz,  k.  k  Schulrat  ...  2 

Müller  Felix,  Oberkontrollor  •  -  •  6 

Hafner  Moritz,  Fabriksbesitzer  •  •  2 

Wagner  Robert,  Privater .  1 

Bangier  Eduard,  Privatbeamter  •  •  2 

Fantl  Alexander,  Beamter  ....  2 

Arnold  Friedrich,  Buchhandlungs¬ 
angestellter  .  2 

Ebel  Leiser,  Gern. -Warenhändler  •  2 

Grund wald  Josef,  Direktionsadjunkt  2 
Horcicka  Klement.,  Professorsgattin  2 


Koffmahn  Max,  Fabriksbesitzer  •  •  10 


Lukasch  Anton,  Vizesekretär  ...  5 

Pollaschek  Ludwig,  Kaufmann  •  2 

Remi  Heinrich,  k.  k.  Hofmusiker  •  1 

Sachs  Konrad  Dr.,  k.  k.  Hofrat  •  •  3 

Schiitter  Hans  Dr.,  k.  k.  Sektionsrat  3 
Stibitz  Franz  Dr.,  Magistratsrat  •  •  2 

Weghaupt  Ernst,  k.  u.  k.  Major  •  •  6 

Weinbub  Anton,  Hausbesitzer  ...  5 

Winter  Johann  B.,  k.  k.  Rechnungs¬ 
rat  .  1 

Godina  Bernh.,  Buchdruckereibesitzer  3 
Jokobljewitsch  Konstantin.  Disponent  3 

Fritz  Franz,  Tapezierer .  1 

Herget  Karl,  k.  k.  Oberkontrollor  •  1 

Karafiat  Leo,  Inspektor .  3 

Husa  Heinrich,  Inspektor .  1 

Mansfeld  Moritz  Dr.,  Direktor  •  .5*01 

Meixner  Luise,  Bürgerschuldirektors- 

Wtwe. .  2 

Nüchtern  August  Dr., Obermagistrats¬ 
rat  .  1 

Pekarek  Anton,  Schneider  ...  1 

Pötzl  Leo,  Privatbeamter .  1 

Pr6vost  d’Exiles  Ferdinand,  k.  u  k. 

Generalmajor  i.  R. .  3 

Prokop  Adolf,  Zeichner .  4 

Smeikal  Anton,  k.  u.  k.  Oberstleütn.  2 
Tilp  Erhard,  k.  u.  k.  Militärapotheker  2 
Wögerer  Juliane,  Private  •  •  .  •  •  2 

Kalusay  Marie,  Private  •  .....  3 


K 

5 

5 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

10 

5 

2 

2 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

4 

3 

2 

4 

2 

2 

4 

3 

1 

2 

1 

2 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

2 

5 

1 

10 

1 

2 


62 


Jaux  Karl,  Gern.- Warenhändler  •  • 
Senser  Ignaz,  Privatbeamter  •  •  • 
Reif  Moritz,  Kaufmann  ...... 

Hackel  Karl,  Bürgerschullehrer  •  • 
Sucharipa  Siegmund,  Hutmacher 
Schmidt  Wilhelm  Dr.,  k.  k.  Schulrat 
Hallwich  Hermann  Dr.,  k.  k.  Hofrat 
Maresch  Rudolf  Dr.,  k.  k.  Hofrat  • 
Tenschert  Josef,  k.  k.  Sohulrat  •  • 
Boschner  Martin,  Hofbediensteter  • 
Anton  Drehers  Aktienbrauerei  in 

Kl.  Schwechat. . 

Wanecek  Karl,  Privater . 

Böhm  Adolf  Dr., . 

Walny  Eduard,  Chefredakteur  -  •  • 
Drach  Irma,  Holzhändlersgattin  •  • 
Brodtrager  Fritz,  Bankbeamter  •  • 
Wittek  Johann,  k.  k.  Regierungsrat 
Schandl  Viktor,  k.  k.  Min. -Adjunkt 
Tschurn  Karl,  Oberkontrollor  •  •  • 
Davy  Robert  Dr.,  k.  k.  Ministerial¬ 
rat  . 

Stadler  Franz,  städt.  Lehrer  •  •  • 
Grabkowicz  Alois,  Zahntechniker  • 

Weil  Friedrich,  Beamter . 

Laschtowiczka  Karl,  Forstrat  •  •  • 
Ciuciura  Theodor,  Privater  .... 
Desoye  Julius,  Bureauvorstand  •  • 
Obermann  Martin,  k.  u.  k.  Oberst¬ 
leutnant  . 

Fabri  Josef,  Kaufmann  ...... 

Fritz  Johann,  JUDr.,  n.-ö.  Landes¬ 
rat  i.  R. . 

Furegg  Karl,  Ingenieur . 

Genoch  Johann,  Ökonom  . 

Haesele  Fritz,  Privatbeamter  •  •  • 
Hasenöhrl  Franz,  Gastwirt  .  .  .  . 
Marek  Johann,  Buchhändler  •  •  • 
Schwarz  Moriz,  Bürgerschullehrer  • 
Stiassny  Josef,  k.  k.  Adjunkt  •  •  * 
Warhanek  KarlDr,,k.  k.  Oberlandes¬ 
gerichtsrat  . 

Ebbs  Hermann,  Ingenieur . 

Wallmann  Marie,  Private . 

Baumgarten  Frieda,  Private  .... 
Baumgartner  Leopold,  Oberoffizial 
Kochern  Marie,  Papierhändlerin  •  • 
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K.  k.  priv.  Neunkirchner  Druck- 
fabriks- Aktiengesellschaft  ...  4 

Schram  Rosa,  Private .  2 

Schram  Laura,  Private .  2 

Gschihay  Betty,  Buchdruckereibesitz.  5 
Wiktorin  und  Compagnie,  Zentrale  5 
Pecher  R.,  Privater . 20 


Podhorsky  Felix  Dr.,  k.  k.  Professor  2 
Maresch  Peter,  k.  k.  Direktor  •  •  *  5 

Kriehenbauer  Benno,  k.  k.  Professor  2 
Hackel  Alfred  Dr.,  k.  k.  Professor  2 
Kramer  Josef  Dr.,  k.  k.  Professor  .  2 

Daniel  Otto,  k.  k.  Professor  ...  2 

Fuchs  Wenzel,  Bürgerschullehrer  •  2 

Felix  Graf  von  Thun  und  Hohen- 
stei",  k.  u.  k.  Oberst  etc.  •  •  •  40 
Werkzeugfabrik  Johann  Weiß  und 


Sohn .  2 

Haberler  Josef,  Fabrikant .  4 


Lysakowsky  Karl,  Buchbinder  •  •  •  2 

Kraus  Franz,  Fabriksbeamter  ...  1 

Dittrich  Adalbert,  Kooperator  ...  2 

Fleischmann  Heinrich  Dr.,  k.  k.  Prof.  2 

Engländer  Heinrich,  Privatbeamter  2 


Gettler  Andreas,  Beamter  ...  2 

Steinböck  Georg,  k.  u.k.  Art.-Obering.  3 

Brzezowsky  Ferd.,  Buchdruckerei¬ 
besitzer  .  2 

Kempny  Valentine,  Arztenswitwe  .  2 

Supan  Simon,  Chefkorrespondent  •  3 

Janda  W.,  Privater .  2 

Miltner  Karl  JUDr.,  k.  k.  Sektionsrat  3 

Lalak  Eduard  MUDr.,  Arzt  •  •  2 


Großmann  Alkmund  MUDr.,  k.  u  k. 


Oberstabsarzt .  3 

Eisenhofer  Emerich,  Privatbeamter  1 

Ritschel  W.,  Privater .  6 

Frisch  David,  Kaufmann .  2 

Vom  Erlös  für  die  Zettel  der  Schüler¬ 
bibliothek  •  •  •  •  . . 5.63 

Erträgnis  des  angelegten  Kapitales 
in  österreichisch.  Renten-Schuld- 
verschreibungen  an  Zinsen  •  •  •  24 

Zinsen  im  Anlagebuche  der  Aktien¬ 


gesellschaft  „Merkur“  ....  10.55 
Kleine  Beiträge,  die  in  Hellern  ge¬ 
spendet  wurden . 3*80 


Die  Einnahmen  an  Mitgliederbeiträgen  und  Geschenken  betrugen  sonach  in  dem 
Vereinsjahre  (15.  November  1909  bis  14.  November  1910)  1456  K  70  h.  Die  gymnasiale 
Abteilung  der  Bezirksgruppe  Margareten  des  Vereines  Ferienhort  war  hiedurch  in 
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der  Lage,  fünf  Schülern  des  k.  k.  Elisabeth  -  Gymnasiums  (Jaux  Josef,  V.  Klasse, 
Huk  Raimund,  IV.  a  Klasse,  Schuldner  Johann,  IV.  a  Klasse,  Kreisler  Stephan, 

III.  b  Klasse,  und  Öervenka  Paul,  IT.b  Klasse)  die  Wohltat  der  Sommerfrische  in 
einer  der  Stätten  des  „Ferienhortes“  zuzuwenden.  Es  sei  gestattet,  namens  des  Vereines 
den  edelsinnigen  und  opferwilligen  Mitgliedern,  Spendern  und  Gönnern  für  ihre 
dankenswerte  Betätigung  in  dem  abgelaufenen  Vereinsjahre  von  Seite  der  Schule  und 
der  Eltern  jener  Schüler,  welchen  dadurch  ein  Landaufenthalt  ermöglicht  wurde,  den 
aufrichtigsten  Dank  auszusprechen  mit  der  Bitte,  auch  in  Zukunft  unsere  Bestrebungen 
freundlichst  unterstützen  zu  wollen. 

Dr.  Ad.  Horcicka, 

derzeit  Säckelwart. 

Diesem  erfreulichen  Berichte  ist  noch  hinzuzufiigen,  daß  dank  des  freundlichen 
Entgegenkommens  der  Bezirksgruppe  „Wieden“  zwei  im  dortigen  Gemeindebezirke 
seßhafte  Schüler  (Kesselgruber  Franz,  IV.  b  Klasse,  und  Pur  ts  eher  Karl,  III.  a 
Klasse)  und  dank  der  bewährten  Freigebigkeit  des  „Hauptvereines“  diesmal  leider 
nur  drei  Zöglinge  unserer  Anstalt  (Stellner  Heinrich,  VII.  Klasse,  Engel  Johann, 

IV.  b  Klasse,  und  Svoboda  Franz,  III.  a  Klasse)  das  große  Glück  hatten,  Geist  und 
Körper  in  der  herrlichen  Landluft  nachhaltig  zu  stärken. 

Der  Gefertigte  fühlt  sich  gedrängt,  der  verehrlichen  Bezirksgruppe 
„Wieden“  und  dem  löblichen  Zentralsitz  des  Vereines  „Ferienhort“  den 
wärmsten  Dank  abzustatten  und  die  Bitte  vorzutragen,  der  hilfsbedürftigen 
Zöglinge  des  k.  k.  Elisabeth-  Gymnasiums  auch  in  Zukunft  hochherzig 
gedenken  zu  wollen.  p.  Maresch, 

II.  Obmann-Stellvertreter. 


XIY.  Pflege  der  körperlichen  Ansbildung  der  Jugend. 

Übersichtstabelle. 


Klasse 

Zahl 

der 

Die 

Jugend¬ 

spiele 

Z  a 

h  1 

1  d 

e  r 

Schüler  zu  Ende  1 

des  Schuljahres  j 

Turner 

vom 

Turnen 

Schwimmer 

Ruderer 

Segler 

Eisläufer 

Skifahrer 

llodler 

Radfahrer 

Fahrradbesitzer 

Schüler, 
die  in  den 

Schützen 

Fechter 

Kurzsichtigen 

j  Schwerhörigen 

zeit¬ 

lich 

dau¬ 

ernd 

besuchten 

in  Stunden 

letz¬ 

ten 

Wo¬ 

chen 

Fe¬ 

rien 

befreiten 

Schüler 

auf  dem 
Lande 
wohnen 

Ia 

37 

36 

1 

_ 

31 

8 

14 

17 

1 

22 

1 

7 

3 

3 

33 

3 

_ 

7 

1 

Ib 

42 

41 

1 

— 

36 

8 

20 

18 

— 

23 

— 

9 

4 

3 

— 

36 

3 

— 

6 

3 

II  a 

28 

27 

— 

1 

27 

10 

10 

11 

1 

17 

— 

6 

2 

2 

2 

21 

10 

— 

7 

1 

Ilb 

42 

41 

— 

1 

34 

9 

26 

12 

2 

33 

1 

10 

4 

4 

5 

41 

7 

— 

9 

4 

lila 

30 

27 

— 

3 

27 

7 

21 

14 

1  — 

20 

1 

111 

5 

5 

— 

2 

— 

—  | 

4 

— 

III  b 

48 

46 

1 

1 

32 

8 

32 

25 

2 

35 

5 

10 

12 

12 

3 

47 

14 

7 

14 

2 

IVa 

29 

27 

— 

* 

23 

12 

16 

14 

— 

21 

7 

! 16 

8 

7 

3 

25 

8 

1 

3 

4 

IV  b 

30 

28 

1 

1 

22 

9 

24 

15 

3 

23 

1 

6 

9 

5 

4 

30 

14 

1 

5 

— 

V 

45 

38 

3 

4 

34 

13 

36 

39 

1 

33 

4 

15 

12 

4 

1 

6 

9 

3 

8 

2 

VI 

42 

39 

2 

1 

20 

11 

29 

26 

3 

27 

4 

6 

15 

9 

— 

36 

7 

6 

13 

— 

VII 

44 

36 

4 

4 

20 

11 

41 

32 

2 

30 

4 

18 

18 

10 

2 

41 

11 

11 

19 

2 

VIII 

29 

19 

- 

10 

12 

10 

25 

27 

9 

20 

4 

io 

14 

3 

1 

28 

10 

13 

8 

5 

Sum 

me 

446 

405 

13i 

28 

318  116 

294 

250 

24 

o 

CO 

32 1 

119|l06 

67 

21 

346 

96 

42 

103 

24, 
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Der  obligate  Turnunterricht  wurde  klassenweise  erteilt.  Dispensiert  waren : 
28  dauernd  und  13  zeitlich,  zusammen  41  gegen  45  im  Vorjahre. 

Von  sämtlichen  Turnstunden  konnten  nahezu  die  Hälfte  im  Freien  zuge¬ 
bracht  werden. 

Kürturnen  wurde  dieses  Jahr  nur  zum  Zwecke  der  Heranbildung  von  Vor¬ 
turnern  abgehalten;  hieran  beteiligten  sich  20  Schüler  von  der  IV.  Klasse  aufwärts. 

Dem  Jugendspiele  waren  68  Tage  mit  1  bis  3  Stunden  Spielzeit  gewidmet. 
Hievon  wurden  bis  Ende  Mai  benützt  52  Spieltage  in  116  Stunden.  In  der  entsprechenden 
Rubrik  der  Übersichtstabelle  ist  die  Zahl  der  Spielstunden  identisch  mit  der  Zahl  der 
Spieltage  für  die  betreffende  Klasse.  Am  Schulschluß  dürfte  jede  Klasse  mindestens 
12  Spieltage  aufweisen.  Die  Beteiligung  an  den  Jugendspielen  ist  sehr  rege  und  hat 
sich  die  Mehrzahl  der  in  den  Klassen  freigewälilten  Spielkaiser  trefflich  bewährt.  Als 
solche  fungierten  in  den  Klassen : 

I.a:  Eckert  Hermann  und  Hinterdorfer  Karl,  I.b:  Merth  Hermann  Otto 
und  Köohlin  Erich,  II. a:  Mayer  Alfred  und  Spörl  Viktor,  II. b:  Kubalek  Karl 
und  Reiff  Friedrich,  III.  a:  Schmie  dl  Hans  und  Wiener  Hermann,  III.  b:  Filippi 
Max  und  v.  Li  n  dth  o u  t,  Roland,  IV.  a  :  Freiinger  Otto  und  Kutschera  Ferdinand, 
IV.  b :  V 1  a c h  Karl  und  Wurz  Karl.  V. :  Radi  Karl  und  L u k a s c h  Erwin,  VI. ;  Jaux 
Josef  und  Selzer  Edwin,  VII.:  Wagner  Franz  und  Winter  Alois,  VIII.:  Neu- 
wirth  Kurt. 

Auch  der  Versuch,  manche  Schüler  mit  der  Spielleitung  einzelner  Klassen  zu 
betrauen,  hat  sich  vollkommen  bewährt  und  gebührt  namentlich  den  Schülern:  Mayer 
Erich,  VII.  Kl.,  Radi  Karl  und  Weiß  Karl,  V.  Kl.,  sowie  den  „Spielkaisern“  der 
beste  Dank  für  ihre  wirksame  und  ersprießliche  Mühewaltung. 

Die  zunehmende  Sicherheit  und  Gewandtheit  in  den  Jugendspielen  führte  dazu, 
daß  manche  Klassen  ein  Wettspiel  ausfochten,  um  ihre  Kräfte  zu  messen,  so  im 
Obergymnasium  vier-,  im  Untergymnasium  dreimal  im  Faustball,  bezw.  im  Schlag¬ 
ball;  sonst  wurde  noch  Meta  und  manche  kleinere  Spiele  geübt  Außerdem  gibt  es 
noch  an  dieser  Anstalt  zwei  Gruppen  für  Fußball  und  haben  diese  manche  Erfolge 
gegen  andere  Schulen  in  Wettspielen  errungen.  Die  Zahl  dieser  Schüler  sowie  der 
Tennisspieler  ist  in  die  Tabelle  nicht  aufgenommen  worden. 

Es  ist  nicht  ohne  Bedeutung,  wenn  manche  Schüler,  die  mit  Werkzeug  um¬ 
zugehen  verstehen,  ihre  Geschicklichkeit  in  den  Dienst  der  Allgemeinheit  stellen. 
So  haben  die  Schüler  Winter,  Wohlgem  uth  und  Zdansky  Otto  aus  der  VII.  Kl., 
Held,  Pekarek,  Radlinger  und  Schwyhal  aus  der  VI.  Klasse  durch  geschickte 
Ausbesserungen  von  Turn-  und  Spielgeräten  sich  ausgezeichnet. 

Den  volkstümlichen  Übungen  der  Leicht-  Athletik  oder  dem  Turnen  im  Freien 
wird  an  dieser  Anstalt  seit  jeher  die  vollste  Beachtung  zu  teil.  Das  geht  allein  schon 
aus  dem  Verzeichnis  der  hier  erreichten  Höchstleistungen  hervor,  die  eine 
Tradition  hersteilen,  welche  die  nachfolgenden  Generationen  immer  wieder  von  neuem 
aneifert,  ihre  Vorgänger  zu  erreichen  oder  gar  zu  übertreffen. 

Es  erreichten  im: 


Hochspringen  •  •  •  ■ 

■  ...  165 

cm: 

Meier  Josef,  18  Jahre  alt,  1902,  Metzger  H., 
20  J.,  1906,  Jarosch  J.,  18  J.,  1906; 

170 

n 

Sekyra  H.,  20  J.,  1906,  Frank  F.,  19  J.,  1907, 
v.  Pokorny  H.,  16  J.,  1907. 

Weitspringen  •  •  • 

...  510 

cm : 

Jarosch  J.,  17  J.,  1905  ;  Radlinger  A.,  19  J.,  1911 ; 

520 

n 

Sekyra  H.,  18  J.,  1904; 

550 

9 

v.  Pokorny  H.,  16  J.,  1907. 
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Stab -Hochspringen  •  •  •  ■ 

250 

cm : 

Stark  H.,  18  J.,  1901,  Derganc  K.,  19  J.,  1902, 
Jarosch  J.,  19  J.,  1907 ; 

255 

r 

Radlinger  A.,  19  J.,  1911; 

260 

n 

Buchmann  J.,  20  J.,  Kling  K.,  19  J.,  1903; 

265 

Y) 

Robitschek  Walter,  16  J.,  1909; 

270 

Montibeller  R.,  19  J.,  1901,  Frank  F.,  19  J., 
1907. 

Stab -Weitspringen  •  • 

■  640 

cm : 

Karlik  H.,  19  J.,  1902,  Buchmann  J.,  20  J., 
1903,  Medinger  R.,  19  J.,  1905; 

660 

n 

Jarosch  J.,  18  J.,  1906; 

667 

rt 

Sekyra  II.,  20  J.,  1906. 

Dreisprung . 

9-9 

m : 

Metzger  H.,  19  J.,  1905; 

10’0 

7) 

Robitschek  Walter,  17  J.,  1910,  Zedinek  Hans, 
19  J.,  1910. 

101 

V > 

Jarosch  J.,  19  J.,  1907 ; 

10  6 

i» 

v.  Pokorny  H.,  16  J  ,  1907  ; 

111 

f> 

Garhofer  E.,  19  J.,  1908. 

Gierwerfen  (1  kg) . 

•  28-2 

m : 

Häsele  Hans,  19  J.,  1910; 

31*2 

Y 

Dvofacek  J.,  20  J.,  1904; 

32-3 

» 

Frank  F.,  16  J.,  1904; 

Radlinger  Andreas,  18  J.,  1910; 

342 

v.  Pokorny  H.,  16  J.,  1907 ; 

45-0 

Radlinger  A  ,  19  J.,  1911,  mit  Griff  am  Ende 
des  Gers. 

Diskuswerfen  (2  kg)  •  . 

26*8 

m : 

Jarosch  J.,  19  J.,  1907; 

27-6 

7) 

Frank  F.,  16  J.,  1904; 

30-0 

Jarosch  J.,  19  J.,  1907  (mit  ganzer  Drehung); 

350 

„ 

Frank  F.,  19  J.,  1907  (mit  ganzer  Drehung). 

Kugelstoßen  (10  kg)  •  .  . 

8-3 

m : 

v.  Pokorny  H.,  16  J.,  1907; 

8-6 

» 

Friedl  E.,  19  J.,  1904; 

8-7 

Yi 

Frank  F.,  19  J.,  1907; 

875 

ft 

Jarosch  J.,  19  J.,  1907. 

Heben  der  eigenen  Leibeslast 

am  Reck . 

23  mal: 

Buchmann  R.,  19  J.,  1903; 

24 

Y> 

Wolf  K.,  19  J.,  1907; 

25 

Ehgartner  L.,  20  J.,  1904,  Straßberg  M.,  19  J., 
1905,  Germ  K.,  18  J.,  1908; 

31 

n 

Buchmann  J.,  19  J.,  1902. 

Stemmen  der  eigenen  Leibes¬ 

last  am  Barren  .  .  .  . 

20  mal : 

Friedl  E.,  18  J.,  Tschepper  O.,  17  J.,  1903, 

Frank  F.,  18  J.,  1906,  Blaschke  H.,  18  J.,  1907, 
Rothansl  Ludwig,  19  J.,  1910; 

22 

n 

Wolf  K.,  19  J.,  1907. 

Atmung . 

18 

cm : 

Czekan  Hans,  19  J.,  1909; 

21 

V 

Swaton  Adolf,  19  J.,  1911. 

*  Was  die  Schießübungen  an  der  Anstalt  (siehe  IX.  „Chronik“)  betrifft,  wurde 

unter  der  Leitung  des  Professors  Dr.  Bruno  an  den  neun  Übungsnachmittagen  mit 
dun  19  hiefür  gemeldeten  Schülern  die  Vorschule  durchgenommen  und  das  Kapsel¬ 
schießen  auf  die  Schulscheibe  aus  15*  Entfernung  mit  dem  Aufsatze  500 x  liegend  und 
knieend  geübt. 
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An  dem  an  der  Anstalt  abgehaltenen  Fechtkurs  nahmen  12  Schüler  unter 
der  fachmännischen  Leitung  des  diplomierten  Fechtmeisters  Ludwig  Den  gl  er  teil. 
Bei  dem  Feeht-Turnier  errangen  sämtliche  Kursisten  Auszeichnungen. 


Einige  Daten  über  2274  am  Geburtstage  gemessene  Schüler. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

l  i» 

1  U 

12 

13  | 

14 

n 

4) 

CÖ 

G 

|s 

73  c 

Körpergewicht 
in  kg 

Kör 

p  e  r  1  ä  u  g  e 
in  cm 

Brustumfang 

L  u  nge  n  k 

r  a  ft 

.5 

O) 

< 

Ä  bfl 
ca  w 
N  Ö 

< 

Maxi¬ 

mum 

Mini¬ 

mum 

Durch¬ 

schnitt 

Max. 

Min. 

Durch¬ 

schnitt 

Max. 

Min. 

Durch¬ 

schnitt 

Max. 

Min. 

Durch¬ 

schnitt 

10 

16 

40 

28-25 

33-70 

149 

126 

132-3 

79-5/74 

56/51 

65-7/59 

10 

5 

66 

11 

190 

52-90 

26-50 

34-65 

1515 

126 

138-1 

82/75 

56/51 

66-5/58-8 

12 

4 

8 

12 

354 

64-20 

28-50 

36-15 

160-5 

128-5 

143-7 

85/79 

59/53 

69-6/60-9 

13 

4 

8*6 

13 

345 

60*45 

30-95 

41-26 

169 

129 

148 

85/73 

62/53 

66-7/58-1 

13(3) 

5(10) 

8-9 

14 

317 

65-70 

32-15 

46-50 

177 

131-5 

155-6 

89/76 

66/57 

76/66-5 

15 

4 

9-5 

15 

271 

105-7 

36-95 

51-75 

179(3) 

135 

161-83 

102/96 

67/57 

78-2/69 

16 

4 

10-5 

16 

240 

69-80 

43-4 

57-77 

181-5 

140 

166-3 

103/87 

69/60 

.82-2/71-7 

17 

5 

10-5 

17 

198 

95-6 

41-75 

60-38 

185 

147-5 

168-8 

98/85 

74/63 

84-4/73-2 

17(2) 

5 

11  . 

18 

152' 

93-90 

50-7 

61-52 

185 

153-5 

168-7 

101/84 

77/64 

00 

CJI 

-a 

ob 

17 

7(2) 

11 

19 

109: 

93-50 

52-8 

63-20 

184-5 

154 

170-2 

109-5/93 

73/66 

86-2/74-9 

18 

6(3) 

11-2  . 

20 

37 

68 

55 

64-11 

180-5 

1665 

170 

102/85 

75/66 

85-3/75-4 

17 

6(2) 

10*7  c 

Die  manchen  Zahlen  in  runden  Klammern  angehängten  Ziffern  bedeuten,  daß  diese 


Resultate  an  mehr  als  einem  Schüler  konstatiert  wurden. 


Ergebnis  der  zahnärztlichen  Untersuchung  der  Schüler. 
(Siehe  X.  „Erlässe“.) 


Klasse 

Anzahl  der 

Schüler 

zur  Zeit  der 

Unter¬ 

suchung 

Zur  Unter¬ 
suchung 
gelangten 

Darunter 

mit 

gesunden 

Zähnen 

Mit  gut 
plombierten 
Zähnen 

Mit  nötigen 
Plomben 

oder 

Exti  ak- 

tionen 

Schüler 
mit  nötigen 
Plomben 

Schüler 
mit  nötigen 
Extraktionen 

I.a 

43 

36 

5 

2 

29 

29.. 

, .  138 

20. 

. .  34 

I.b 

44 

43 

2 

3 

38 

35.. 

.  146 

14. 

..29 

II.  a 

28 

28 

1 

4 

23 

23.. 

.  95 

14. 

..  31 

II.  b 

42 

41 

2 

2 

37 

33.. 

. .  111 

1  17. 

..22 

III.  a 

31 

30  1 

2 

3 

1  25 

25.. 

.  110 

16. 

..30 

III.  b 

48 

46 

— 

5 

41 

41 .. 

.  199 

21 . 

.  .  28 

IV.  a 

29 

25 

~  1 

1 

24 

24.. 

.  134 

7  . 

..  8 

IV.  b 

30 

29 

1 

1 

27 

27.. 

..  142 

9. 

..21 

V. 

47 

43 

3 

6 

34 

32. 

..  131 

6. 

..  8 

VI. 

44 

36 

3 

8 

25 

25. 

. .  88 

14. 

..31 

VII. 

44 

44 

7 

23 

14 

14.. 

. .  40 

4. 

...  10 

VIII. 

31 

29 

2 

17 

10 

10.. 

.  25 

4. 

.  .  7 

Summe 

461 

430 

28 

75 

327 

oo 

CO 

. . 1359 

146. 

..259  | 

j 
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Tabelle  der  Wanderungen. 


- *4— 

Laufende 

Zahl 

Klasse 

Datum 

Teilnehmer 

Zn  rückgelegter 

Weg 

Art  der 
Wanderung 

Dauer 

Führung 

Fahr¬ 
preis  für 
den  Ein¬ 
zelnen 
in  K 

1 

I.a 

20  IV. 

30 

Langenzersdorf— B  isamb  erg — 
Korneuburg — Klosterneuburg. 

Ausflug 

Tag 

Dr.  Hackel 

0.70 

2 

I.  a 

27.  V. 

29 

Weidlingau-Wurzbachtal-P  a  u  n- 
z  e  n — Purkersdorf. 

W 

V2  T> 

H.  Muzik 

0.40 

3 

I.b 

27.  V. 

31 

Pötzleinsdf.  —  Ladenburghöhe 
—  Schafbergalm  —  Gersthof. 

n 

1  n 

Dr.  Schärl, 
Redtenbacher, 
Daniel 

0.40 

4 

11.  a 

27.  V. 

23 

Neuwaldegg —  Hameaii  — Weid- 
lingbacb — Eichenhain  Hinters- 
dorf — H  agenbachklainm  — 
St.  Andrä  Wördern. 

n 

1  n 

Dr.  Swoboda, 
Dittrich,  Dr.  Spitz 

0.57 

5 

• 

11  a 

24.  VI. 

13 

Pfalzau  -Preßbaum  —  Wiener- 
w  a  1  d-W  arte  —  Rekawinkel. 

y> 

V.  . 

Dr.  Swoboda  und 
Dr.  Spitz 

0.85 

6 

i 

IT.  b 

27.  V. 

34 

Mödling  —  Hinterbrühl  —  Wasser- 
gespreng  —  Höllenstein  — 
G  a  i  s  b  e  r  g,  Sportwiese  -Kalten- 
leutgeben. 

n 

1  * 

Dr.  Podhorsky 

1.10 

►  7 

V 

IIT.a 

1.  II. 

29 

Weidlingau-Wurzbachtal— P  aun- 
z  e  n  —  Purkers:!orf. 

r> 

*/-2  » 

Dr.  Kramer 

0.40 

8 

III.  a 

4.  V. 

24 

Korneuburg—  Kreutzenstein  — 
Korneuburg. 

n 

V,  , 

J.  Hahn 

0.60 

9 

TTI  a 

27.  V. 

25 

Weidlingau  -  Hadersdorf— Mauer - 
bach — Tulbinger  Kogel  — 
Hainbach  -  Kirchbach  -St.  Andrä- 

Wördern. 

y> 

1  w 

Dr.  Kramer 

0.65 

10 

III.  b 

11.  X. 

46 

Grinzing  —  Hermannskogel  — 
Sievering. 

r> 

72  » 

Dr.  Lambertz 

0.40 

11 

III.  b 

1.  II. 

38 

Weidlingau  -Wurzbachtal— P  au  n- 
z  e  n — Purkersdorf. 

n 

72  . 

Y) 

0.40 

12 

ITI.b 

1.  IV 

46 

Kritzendorf— Hadersfeld —  R  u  i  n  e 

Greifen  stei  n — Greifenstein. 

V 

72  , 

n 

0.70 

13 

III.  b 

20.  VI. 

46 

Pfalzau-Preßbaum  —Wiener  w.- 
W arte — Hardt  -  St.  Christoffen 
—  Neulengbach. 

D 

1  . 

V 

1.05 

14 

IV.  a 

29.  IV 

20 

Pnrkersdorf  —  Hoc  hram  alpe  — 
Purkersdorf. 

n 

7a  „ 

Dr.  Fleischmann 

0.40 

15 

IV.  a 

27.  V. 

18 

Melk  (Stift  und  Umgebung)  — zu 
Schiff  durch  die  Wachau. 

V 

1  , 

" 

3.10 

16 

17 

18 

IV.a 

IV.  b 

IV.  b 

20.  VI. 

19.  II 

6.  IV. 

20 

20 

12 

Korneuburg  -  Kreutzenstein  — 
Korneuburg. 

K.  u.  k.  Heeresmusenra. 

K.  k.  hist.  Museum  d.  österr 
Eisenbahnen. 

V) 

Exkursion 

Ti 

V2  « 

Dr.  Hackel 

0.60 

5* 
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■  i. 

£ 

© 

U 

© 

Fahr¬ 

gs 

Klasse 

Datum 

e 

Zurückgel egter 

Art  der 

\)auer 

Führung 

preis  für 
denEin- 

gN 

Weg 

Wanderung 

zelnen  < 

© 

in  K 

19 

IV.  b 

27.  V. 

19 

Kaltenleutgeben  —  Gaisberg  — 

Ausflug 

1  Tag 

Dr.  Dworzak 

0.70 

Höllenstein  —  Gießhübel  — 

Brunn  am  Geb. 

20 

IV.  b 

6.  VI. 

15 

Baden  —  Eisernes  Tor  —  Peil- 

fl 

1  „ 

1.85 

stein — Neuhaus. 

21 

V. 

27.  V. 

22 

Purkersdorf  —  G  a  b  1  i  tz  —  Staas- 

fl 

1  . 

Dr.  Hackel 

0.95 

dorf — Tulln. 

22 

fl 

8.  VI. 

12 

Purkersdorf—  L aab  am  W  aide 

fl 

72  ■ 

fl 

0.50 

— Tullnerbach. 

23 

VI. 

17.  u. 

15 

Kaumberg — K  ienegg  —  Unter- 

fl 

1V2  * 

Krichenbauer 

2.65 

18.  V. 

b  er  g — Pernitz. 

24 

fl 

27.  V. 

20 

Weidliugau -  Hadersdorf  —  Tul- 

fl 

1  n 

„ 

0.70 

binger  Kogel  (Spiele) — St. 
Andrä-Wördern. 

25 

fl 

2., 3., 4. 

6 

Göstling  -  Dürrenstein  — Lunz 

»7 

31/*  » 

n 

5.65 

U.5.V1. 

— Ötsch  er —  Kienberg. 

26 

3.  u. 

1 

Dr  Lambertz 

_ 

27 

17. 111. 

1 

Besuch  d.  kunsthistorischen 
Ho  fmuseums  (Heroon  von 
Gjölbaschi  und  Antikensamm  - 

!  Exkur- 

28 

29 

fl 

7.  u. 
21.  IV. 

lje 

jiö 

1  sionen 

» 

— 

30 

* 

5.  V. 

i 

) 

lung.) 

1 

5 

31 

VII. 

27.  V. 

10 

Waldegg — Hohe  Wand  — Grün¬ 

Ausflug 

1  Tag 

Guttmanu 

2.40 

bach  a.  Schneeberg. 

32 

VIII. 

17.  VI. 

13 

K.  k.  hist.  Museum  d.  österr. 

Exkursion 

Dr.  Hackel 

— 

Eisenbahnen. 

33 

V.— 

24.  V. 

18 

Jahresausstellung  im  Künstler¬ 

r> 

Hron 

— 

VIII. 

hause. 

34 

VII.  u. 

11. V. 

19 

Ausrückung  zur  Spinnerin  am 

fl 

Dr.  Bruno 

— 

VIII. 

Kreuz  mit  der  Schießabteilung 
zwecks  Zielstudien. 

Die  Zentralleitung  der  deutschen  Studentenherbergen  in  Hohenelbe  bat  wie 
bisher  sieb  erbötig  erklärt,  den  Schülern  des  Obergymnasiums  Legitimationskarten 
um  den  minimalen  Preis  von  1  Krone  zur  unentgeltlichen  Benützung  der  Studenten¬ 
berbergen,  eventuell  teilweise  auch  für  freie  Verpflegung  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Der  Gesundheitszustand  der  Schüler  war  dieses  Schuljahr  ziemlich  günstig. 

Der  Berichterstatter  benützt  hier  gern  die  Gelegenheit,  den 
verschiedenen  Unternehmungen,  Theaterdirektionen,  Gesellschaften, 
Künstlergenossenschaften  und  Ausstellungs-Komitees  für  die  gütige 
Gewährung  von  Preisermäßigungen  und  Freikarten  aufs  verbind¬ 
lichste  zu  danken.  ■*> 

Am  Schlüsse  dieses  Berichtes  spricht  die  Direktion  den  hohen  Behörden 
für  die  gnädige  Verleihung  von  Stipendien  sowie  allen  Gönnern  und  Wohl¬ 
tätern  der  studierenden  Jugend  der  hiesigen  Anstalt  ihren  tfefgefülilten 
Dank  aus. 


XV.  Kundmachung  für  das  Schuljahr  1911/1912. 

a)  Aufnahmsbedmgungen. 

Die  Einschreibung  in  die  I.  Klasse  erfolgt  am  3.  Juli  vormittags 
von  8  bis  10  Uhr,  eventuell  am  16.  September  von  9—11  Uhr  in  der  Direktionskanzlei  in 
Anwesenheit  der  Eltern  oder  deren  Stellvertreter.  Neu  eintretende  Schüler  haben  sich 
mittelst  des  Taufscheines  (Geburtsscheines)  über  das  vollendete  zehnte  Lebensjahr 
auszuweisen  und  ein  vollständiges,  von  dem  Vater  oder  verantwortlichen  Aufseher 
unterschriebenes  Nationale  (in  zwei  Exemplaren),  wozu  nur  die  bei  dem  Schuldiener 
erhältlichen  Blankette  zu  verwenden  sind,  zu  überreichen.  Außerdem  haben  diejenigen 
Schüler,  welche  die  Volksschule  öffentlich  besucht  haben,  die  vorgeschriebenen  „Schul- 
nachricliten“  mit  dem  ausdrücklichen  Vermerk,  daß  sie  zum 
Zwecke  des  Übertrittes  an  die  Mittelschule  ausgestellt  sind, 
diejenigen  dagegen,  welche  zu  Hause  in  den  Gegenständen  der  Volksschule  unter¬ 
richtet  worden  sind,  eine  vom  Ortsschulrate  ausgefertigte  Bestätigung  über  genossenen 
Privatunterricht  vorzuweisen.  Schüler,  welche  den  Vermerk  über  den 
Zweck  der  Ausfolgung  der  Schulnachrichten  nicht  haben, 
werden  bei  der  Meldung  zurück  gewiesen  (L.-Sch.-R.  17.  September  1903, 
Z.  734/1).  Jeder  neueintretende  Schüler  hat  9  K  20  h  als  Aufnahmstaxe  und 
Lehrmittel-  und  Jugendspielbeitrag  erst  am  Anfänge  des  neuen  Schul¬ 
jahres,  aber  sogleich  an  einem  der  beiden  ersten  Schultage  an  die  Herren 
Ordinarien  abzuführen. 

Die  wirkliche  Aufnahme  in  die  I.  Klasse  hängt  von  dem  guten  Erfolge  der  Auf¬ 
nahmsprüfung  ab,  welche  dieses  Jahr  am  4.  Juli  nachmittags  von  3  Uhr 
ab  schriftlich  und  am  5.  Juli  nachmittags  von  3  Uhr  ab  mündlich  vor¬ 
genommen  wird.  Im  Herbsttermine  beginnt  die  eventuell  abzuhaltende  Prüfung  am 
18.  September  früh  um  8  Uhr.  Gefordert  wird  hiebei  die  Kenntnis  der  Religionslehre 
der  ersten  vier  Klassen  der  Volksschule,  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen 
und  lateinischen  Schrift,  Kenntnis  der  Elemente  der  deutschen  Formenlehre,  Fertigkeit 
im  Analysieren  erweiterter  einfacher  Sätze,  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  neuen 
Rechtschreibung,  Übung  in  den  vier  Rechnungsarten  mit  ganzen  unbenannten  Zahlen. 
Der  Erfolg  der  Aufnahmsprüfung  wird  noch  am  5.  Juli,  im  Herbsttermine  am  18.  Sep¬ 
tember,  bekanntgegeben. 

Das  hohe  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  hat  mit  Erlaß  vom 
2.  Jänner  1886,  Z.  85,  anzuordnen  befunden: 

„Eine  Wiederholung  der  Aufnahmsprüfung,  sei  es  an  einer  und  der¬ 
selben  oder  an  einer  anderen  Lehranstalt,  ist  unzulässig.“ 

„Um  einem  allfälligen  Versuche  der  Übertretung  dieses  Verbotes 
vorzubeugen,  haben  die  Direktionen  der  einzelnen  Mittelschulen  einander 
die  Verzeichnisse  derjenigen  Aufnahmswerber  zuzusenden,  welche  wegen 
ungenügender  Vorkenutnisse  zurückgewiesen  worden  sind.“ 

Pie  Anmeldung  der  in  eine  höhere  Klasse  (II.— VIII.  Kl.)  neu  ein¬ 
tretenden  Schüler  findet  am  16.  September  von  9 — 11  Uhr  Vormittags  in  der  Direktions¬ 
kanzlei  statt.  Dazu  ist  nebst  dem  Tauf-  oder  Geburtsscheine  die  Vorlage  der  Jahres- 
zeugnisse  über  die  beiden  yorangegangenen  Schuljahre  und  die  Abgangsklausel  auf 
dem  letzten  Zeugnis  erforderlich. 

Während  der  Ferien  werden  keine  Anmeldungen  (Vormerkungen) 
eutgegengenommen.  —  Sonstige  Anfragen  beliebe  man  an  die  Direktion, 
nicht  an  den  Direktor  selbst,  zu  richten,  wenn  die  Erledigung  rechtzeitig 
erfolgen  soll. 
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Die  dem  Gymnasium  bereits  angeliörigen  Schüler  haben,  wenn  sie  an 
der  Anstalt  weiter  bleiben  wollen,  in  den  letzten  Tagen  des  ablanienden, 
nicht  erst  am  Anfänge  des  nächsten  Schuljahres,  zwei  Stück  Nationale  abzu¬ 
geben  und  den  Lehrmittel-  und  Jugendspielbeitrag  von  5  K  in  den  ersten 
Tagen  des  neuen  Schuljahres  zu  entrichten.  Wer  die  Abgabe  der  Nati o n al  i en 
am  Schlüsse  des  Schuljahres  unterläßt,  verliert  den  Anspruch  auf 
die  Wiederaufnahme 

Die  Wiederholungs-  und  Nachtragsprüfungen  sowie  die  Aufnahms¬ 
prüfungen  für  höhere  Klassen  (II.— VIII.  Kl.)  werden  Montag,  den  18.,  hezw. 
Dienstag,  den  19.  September,  von  9  Uhr  Vormittags  an  vorgenommen,  und  zwar  alle  drei 
genannten  Prüfungen  in  den  Lehrzimmern  derjenigen  Klassen,  in  welche  die  Examinanden 
nach  gut  bestandener  Prüfung  versetzt  werden  sollen. 

Die  Aufnahme  der  Privatisten  unterliegt  denselben  Bedingungen  wie  die  der 
öffentlichen  Schüler.  Die  Privatisten  haben  sich  regelmäßig  zu  den  Jahresprüfungen 
einzufinden  oder  sie  hören  auf,  Schüler  der  Anstalt  zu  sein.  Es  unterliegt  keinem 
Anstande,  auf  Wunsch  der  Eltern  oder  Vormünder  die  Privatisten  allenfalls  auch  am 
Schlüsse  des  ersten  Semesters  zu  einer  Prüfung  über  den  Lehrstoff  dieses  Semesters 
zuzulassen.  Über  eine  solche  Prüfung  ist  ihnen  ein  Semestralausweis  auszustellen. 

Das  heilige  Geistamt  wird  Dienstag,  am  19.  September,  um  8  Uhr  abgehalten 
werden,  der  regelmäßige  Unterricht  beginnt  Mittwoch,  am  20.  September. 


b)  Fertigkeiten  und  freie  Gegenstände. 

Am  Schreibunterrichte  haben  alle  Schüler  der  ersten  Klasse  teilzunehmen. 

Als  frei«  Gegenstände  werden  Zeichnen  und  Gesang,  von  der  IV.  Klasse  an 
auch  die  französische  Sprache  und  die  Stenographie  unentgeltlich  gelehrt.  Um 
Zulassung  zur  Teilnahme  am  Unterrichte  in  einem  freien  Gegenstände  wird  im 
Anfänge  des  Schuljahres  durch  Anmeldung  zur  festgesetzten  Stunde  angesucht.  Weiteres 
hierüber  im  §  5  der  Schulordnung. 


c)  Schulgeld. 

Das  Schulgeld  beträgt  halbjährig  50  K  und  ist  im  Laufe  der  ersten  sechs 
Wochen  jedes  Semesters  mittels  Posterlagscheines  zu  entrichten.  Wenn  in  der 
bestimmten  Zeit  diese  Zahlung  nicht  geleistet  wird,  ist  der  fernere 
Besuch  des  Gymnasiums  untersagt. 

Das  bezahlte  Schulgeld  wird  in  der  Regel  nicht  zurückerstattet,  insbesondere 
dann  nicht,  wenn  ein  Schüler  vor  Ablauf  des  Semesters  aus  der  Schule  austritt  oder 
ausgeschlossen  wird. 

Öffentliche  SchüLer  können  die  Befreiung  von  der  Entrichtung  des  ganzen  oder 
halben  Schulgeldes  erlangen,  wenn  sie  ein  stempelfreies  Gesuch  an  den  hochlöbl. 
k.  k.  niederösterr.  Landesschulrat  mit  dem  Gymnasialzeugnisse  des  letztverflossenen 
Semesters  und  mit  einem  legalen,  nach  dem  vorgeschriebenen  Formulare  nicht  vor 
mehr  als  einem  Jahre  verfaßten  Mittellosigkeitszeugnisse  bei  der  Direktion  über¬ 
reichen.  Der  Direktion  steht  das  Recht  zu,  in  Fällen,  in  welchen  die  den  Gesuchen 
um  Schulgeldbefreiung  oder  Stundung  beigelegten  Vermögensausweise  bezüglich  der 
Angabe  über  die  Höhe  des  Einkommens  sowie  der  vorgeschriebenen  Personal  -  Ein¬ 
kommen-  oder  Erwerbssteuer  nicht  genügend  verläßlich  erscheinen,  von  den  Parteien 
die  Bestätigung  durch  die  betreffende  Steuer-Administration  oder  die  Vorweisung  der 
bezüglichen  Zahlungsaufträge  zur  Einsichtnahme  zu  verlangen. 
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Die  betreffenden  Schüler  müssen  ferner:  a)  im  letzten  Semester  in  Beziehung 
auf  das  „Betragen“  eine  der  beiden  ersten  Noten  der  vorgeschriebenen  Notenskala 
erlangt  haben,  b )  bezüglich  des  Fortganges  in  den  Studien  im  letzten  Semester  einen 
günstigen  Erfolg  aufweisen,  und  zwar  müssen  sie,  wenn  das  I.  Semester  in  Betracht 
kommt,  in  allen  obligaten  Lehrgegenständen  (mit  Ausnahme  des  Turnens)  mindestens 
die  Note  „genügend“,  wenn  das  II.  Semester  in  Betracht  kommt,  die  Eignung  zum  Auf¬ 
steigen  in  die  nächste  Klasse  zuerkannt  erhalten  haben,  wobei  es  auch  genügt,  wenn 
der  Schüler  für  „im  allgemeinen“  zum  Aufsteigen  geeignet  erklärt  wurde. 

Bezüglich  der  Schüler  der  I.  Klasse  gelten  folgende  Bestim¬ 
mungen: 

1.  Das  Schulgeld  ist  von  den  öffentlichen  Schülern  der  I.  Klasse  im  I.  Semester 
spätestens  im  Laufe  der  ersten  drei  Monate  nach  Beginn  des  Schuljahres  im  vor¬ 
hinein  zu  entrichten. 

2.  Öffentlichen,  die  Klasse  nicht  repetierenden  Schülern  der  I.  Klasse  kann  die 
Zahlung  des  Schulgeldes  bis  zum  Schlüsse  des  I.  Semesters  gestundet  werden: 

a)  wenn  ihnen  in  Bezug  auf  das  Betragen  eine  der  beiden  ersten  Noten  der  vor¬ 
geschriebenen  Notenskala  und  hinsichtlich  des  Fortganges  in  allen  obligaten  Lehr¬ 
gegenständen  (mit  Ausnahme  des  Turnens)  mindestens  die  Note  „genügend“  zuerkannt 
wird,  und 

b)  wenn  sie,  beziehungsweise  die  zu  ihrer  Erhaltung  Verpflichteten,  wahrhaft 
dürftig,  das  ist,  in  den  Vermögens-  und  Einkommensverhältnissen  so  beschränkt  sind, 
daß  ihnen  die  Bestreitung  des  Schulgeldes  nicht  ohne  empfindliche  Entbehrungen 
möglich  wäre. 

8.  Um  die  Stundung  des  Schulgeldes  für  einen  Schüler  der  I.  Klasse  zu  erlangen, 
ist  binnen  acht  Tagen  nach  erfolgter  Aufnahme  desselben  bei  der  Direktion  jener 
Mittelschule,  welche  er  besucht,  ein  Gesuch  zu  überreichen,  welches  mit  einem  (nicht 
vor  mehr  als  einem  Jahre  ausgestellten)  behördlichen  Zeugnisse  über  die  Ver¬ 
mögens-  und  Einkommensverhältnisse  belegt  sein  muß.  Diese  Zeugnisse  haben  die 
erwähnten  Verhältnisse  so  genau  und  eingehend,  als  zu  sicherer  Beurteilung  erforderlich 
ist  anzugeben. 

Zwei  Monate  nach  Beginn  des  Schuljahres  hat  der  Lehrkörper  auf  Grund  der 
bis  dahin  vorliegenden  Leistungen  der  betreffenden  Schüler  in  Erwägung  zu  ziehen, 
ob  bei  denselben  auch  die  unter  Punkt  2,  lit.  a,  geforderten  Bedingungen  zutreffen. 

Gesuche  solcher  Schüler,  welche  den  zuletzt  genannten  Bedingungen  nicht 
entsprechen,  sind  von  dem  Lehrkörper  sogleich  zurückzuweisen,  wobei  die  Schüler 
aufmerksam  zu  machen  sind,  daß  sie  der  Pflicht,  das  Schulgeld  zu  zahlen,  innerhalb 
der  in  Punkt  1  normierten  Frist  nachzukommen  haben. 

Die  übrigen  Gesuche  werden  mit  den  entsprechenden  Anträgen  des  Lehrkörpers 
ohne  Verzug  an  die  Landesschulbehörde  geleitet,  welche  über  dieselben  entscheidet 
und  dabei,  wenn  sie  die  Stundung  bewilligt,  zugleich  die  definitive  Befreiung  von 
der  Zahlung  des  Schulgeldes  für  das  I.  Semester  unter  der  Bedingung  ausspricht,  daß 
der  Ausweis  über  das  I.  Semester  bezüglich  des  „Betragens“  eine  der  beiden  ersten 
Noten  der  vorgeschriebenen  Notenskala  und  bezüglich  der  Leistungen  in  den  obli¬ 
gaten  Gegenständen  (mit  Ausnahme  des  Turnens)  mindestens  die  Note  „genügend“ 
aufweist. 

Treffen  diese  Bedingungen  am  Schlüsse  dos  I.  Semesters  nicht  zu,  so  hat  der 
betreffende  Schüler  das  Schulgeld  noch  vor  Beginn  des  II.  Semesters  zu  entrichten. 

Die  Entscheidung  der  Landesschulbehörde  ist  in  angemessener  Frist  vor  Ablauf 
des  Termines  für  die  Zahlung  des  Schulgeldes  (Punkt  1)  bekanntzugebo«. 

Alle  Schulgeldbefreiungen  gelten  nur  so  lauge,  als  die  Bedingungen 
fort  dauern,  unter  welchen  sie  ordnungsmäßig  erlangt  werden  konnten. 


d)  Verzeichnis  der  für  das  Schuljahr  1911/1912  von  den  Schülern  anzu¬ 
schaffenden  Lehrtexte  und  Lehrbehelfe. 

I.  Klasse. 

Religion,  kath. :  Großer  Katechismus  der  katholischen  Religion,  80  h;  Pauker, 
Lehrbuch  der  kath.  Liturgik  für  österr.  Mittelschulen,  2.  (1.)  Auf!.,  1  K  20  h,  geh.  1  K 
50h;  Preiß  und  Heitger,  Kath.  Gesang-  und  Gebetbuch  für  Mittelschulen,  2.  (1.) 
Aufl.,  geh.  1  K  20  h.  —  Latein  :  Scheindler,  Latein.  Schulgrammatik,  ausschließlich 
8.  Auflage,  herausg.  von  Dr.  Kauer,  2  K  50  h,  geh.  3  K ;  Steiner-Sc  h  ein  d  ler, 
Latein.  Lese-  und  Übungsbuch  für  die  I.  Klasse,  ausschließlich  8.  Auflage,  1  K 
50  h,  geb.  2  K.  —  Deutsch:  Willomitzer,  Deutsche  Sprachlehre,  bearb.  von 
Tschinkel,  ausschließlich  13.  Aufl.,  geb.  2 K40  h  ;  B  au  e  r,  J e li  n  e k,  Str  e in  z,  Deutsches 
Lesebuch,  I.  Band,  ausschließlich  2.  Aufl.,  geb.  2  K  10  h.  —  Geographie:  M  ülln er, 
Erdkunde  für  Mittelschulen,  1.  Teil.  geb.  1  K  80  h;  Richter,  Schulatlas,  bearb.  von 
M ülln  er,  3.  (2.)  Aufl.,  geb.  8  K  50  h.  —  Mathematik:  Jacob,  Arithmetik,  I.  Teil : 
Unterstufe,  geb.  2  K  40  h;  Spielmann,  Mocniks  Anfangsgründe  der  Geometrie, 
ausschließlich  28.  umgearbeitete  Auflage,  geb.  1  K  80  h.  —  Naturgeschichte: 
N  a  1  e  p  a,  Dr.  Alfred,  Grundriß  der  Naturgeschichte  des  Tierreiches,  5.  (4.)  Aufl.,  2  K 
50  h,  geb.  3  K ;  Beck  von  Mannagetta,  Grundriß  der  Naturgeschichte  des 
Pflanzenreiches,  3.  (2.)  Aufl.,  geh.  3  K  10  h,  geb.  3  K  60  h. 

II.  Klasse. 

Religion,  kath.:  Großer  Katechismus,  wie  in  I;  Pauker,  Lehrb.  d.  kath. 
Liturgik,  wie  in  I;  Gesang-  und  Gebetbuch  wie  in  I.  —  Latein:  Scheindler,  Latein. 
Schulgrammatik,  ausschließlich  8.  Aufl.,  herausg.  von  Dr.  Kauer,  2  K  50  h„  geb. 
3  K;  Steiner-Scheindler,  Latein.  Lese-  und  Übungsbuch  für  die  II.  Klasse, 
ausschließlich  6.  Aufl.,  von  Dr.  Kauer,  2  K  50  h,  geb.  3  K.  —  Deutsch:  Willo¬ 
mitzer,  Deutsche  Sprachlehre,  ausschließlich  13.  Aufl.,  geb.  2  K  40  h;  Bauer, 
Jelinek,  Streinz,  Deutsches  Lesebuch,  II.  Band,  2  K  20  h,  geb.  2  K  50  h.  — 
Geographie:  Mxillner,  Erdkunde  für  Mittelschulen,  2.  Teil,  geb.  2  K;  Richter, 
Schulatlas,  bearb.  von  Müllner,  2.  (1.)  Aufl.  —  Geschichte:  Mayer,  Lehrb.  der  Ge¬ 
schichte  f.  d.  unteren  Kl.  der  Mittelsch.,  I.  Teil:  Altertum,  7.  (6.)  Aufl.,  geb.  2  K ; 
Schubert-Schmidt,  Historisch  -  geographischer  Schulatlas  der  alten  Welt,  des 
Mittelalters  u.  der  Neuzeit,  2.  (1.)  Aufl.,  geb.  3  K  40  h.  —  Mathematik:  Jacob, 
Arithmetik,  I.  Teil:  Unterstufe,  geb.  2  K  40  h;  Spielmann,  Mocniks  Anfangs¬ 
gründe  der  Geometrie,  ausschließlich  28.  umgearb.  Aufl.,  geb.  1  K  80  h.  —  Natur¬ 
geschichte :  Nalepa,  Dr.  Alfred,  Tierreich,  5.  (4.)  Aufl.;  Beck  von  Mannagetta, 
Pflanzenreich,  wie  in  der  I.  Kl. 

III.  Klasse. 

Religion,  kath.:  Pauker,  Lehrb.  d.  kath.  Liturgik,  Wien  1905;  Deimel, 
Bibi.  Lehr-  und  Lesebuch  der  Geschichte  der  göttl.  Offenbarung  des  Alten  Bundes, 
3.  (2.)  Aufl.,  geb.  lK90h;  Gesang  und  Gebetbuch  wie  in  I.  —  Latein:  Scheindler, 
Latein.  Schulgrammatik,  7.  (6.)  Aufl.;  Steiner-Scheindler,  Latein.  Übungsbuch  für 
die  III.  Klasse,  ausschließlich  6.  Aufl.,  von  Dr.  Kauer,  1  K  50  h,  geb.  2  K;  Prinz, 
Lateinisches  Lesebuch,  1.  Teil,  geb.  1  K  80  h.  —  Griechisch:  Cu  rtiu  s-Hartel, 
Schulgrammatik,  bearbeitet  von  Dr.  Fl.  Weigel,  26.  (25.)  Aufl.,  Wien  1907,  geh.  2  K 
60  h,  geb.  3  K  10  h;  Sehen  kl,  Griechisches  Elementarbuch,  bearb.  von  Heinr. 
Sehen  kl  und  Florian  Weigel,  21.  (20.)  Aufl.,  2  K  25  h,  geb.  2  K  85  h.  — 


Deutsch:  Grammatik  von  Willomitzer,  12.  (11.)  Aufl.,  2  K,  geb.  2  K  40  h; 
Bauer,  Jelinek,  Streinz,  Deutsches  Lesebuch,  III.  Band,  2  K  40  h,  geb.  2  K 
80  h.  —  Geographie:  Müllner,  Erdkunde  für  Mittelschulen,  8.  Teil,  geb.  2  K  50  h ; 
Richter,  Schulatlas,  bearb.  von  Müllner,  wie  in  II.  —Geschichte:  Mayer, Lehrb. 
der  Geschichte  f.  d.  unteren  KI.  der  Mittelsch.,  II.  Teil :  Mittelalter  und  Neuzeit  bis 
zum  westfäl.  Frieden,  ausschließlich  6.  Aufl.,  geb.  2  K  80  h;  S c h  ub  e r  t  -  S  ch  m  i  dt, 
Historisch -geographischer  Schulatlas,  wie  in  der  II.  Klasse.  —  Mathematik: 
Jacob,  Arithmetik,  I.  Teil,  geb.  2  K  40  h;  Spielmann,  Mocniks  Anfangsgründe 
der  Geometrie,  ausschließlich  28.  umgearb.  Aufl.,  geb.  1  K  80  h.  —  Naturlehre: 
Krist-Pscheidl,  Anfangsgründe  der  Naturlehre  für  die  3.  Klasse  und  das  erste 
Semester  der  4.  Klasse  der  Gymn.,  ausschließlich  21.  Aufl.,  bearb.  von  Dr.  Bruno, 
geb.  3  K. 

IV.  Klasse. 

Religion,  kath. :  Deimel,  Bibi.  Lehr-  und  Lesebuch  der  Geschichte  der 
göttlichen  Offenbarung  des  Neuen  Bundes,  1908,  geb.  2  K  40  h ;  Gesang-  und  Gebet¬ 
buch  wie  in  I.  —  Latein:  Scheindler,  Latein.  Schulgrammatik,  herausgegeben  von 
Dr.  Kauer,  6.  (5.)  Aufl.;  Steiner-Scheindler,  Latein.  Übungsbuch  für  die 
IV.  Klasse,  von  Dr.  Kauer,  ausschließlich  5.  Aufl.,  geb.  2  K;  Caesaris  commentarii 
de  bello  Gail.,  herausg.  von  Prammer,  neu  bearb.  von  Kapp  el  macher,  10.  (9.)  Aufl., 
2  K;  Prinz,  Lateinisches  Lesebuch,  wie  in  Kl.  III.  —  Griechisch:  Curtius- 
Hartel,  Schulgrammatik,  26.  (25.)  Aufl.;  Sehen  kl,  Elementarbuch,  21.  (20.)  Aufl.  — 
Deutsch:  Grammatik  von  Willomitzer,  12.  (11.)  Aufl. ;  B  a  u  e  r,  Jelinek,  Streinz, 
Deutsches  Lesebuch,  IV.  Band.*)  —  Geographie:  Mayer  F.  M.,  Geogr.  der  österr.- 
ung.  Monarchie  (Vaterlandskunde)  9.  (8.) Aufl.,  1  K  20  h,  geb.  1  K  70  h;  Richter, 
Schulatlas,  bearbeitet  von  Müllner,  wie  in  Kl.  II.  —  Geschichte:  Mayer.  Lehr¬ 
buch  der  Geschichte  für  die  unteren  Klassen  der  Mittelschulen,  III.  Teil:  die  Neuzeit 
vom  westfäl.  Frieden  bis  auf  die  Gegenwart,  ausschließlich  6  Aufl.,  geb.  2  K; 
Schubert-Schmidt,  historisch-geographischer  Schulatlas,  wie  in  der  II.  Klasse. 
—  Mathematik:  Schmidt,  Lehrbuch  der  Elementarmathematik,  Ausgabe  für 
Gymnasien  und  Realgymnasien,  I.  Band,  Wien  1910,  geb.  3  K  20  h.  —  Naturlehre 
und  Naturgeschichte:  Krist-Pscheidl,  Anfangsgrüude  der  Naturlehre,  20.(19.) 
Aufl.;  Ficker,  Leitfaden  der  Chemie  und  Mineralogie  f.  d.  4.  Kl.  der  Gymn.  u. 
Realg.,  ausschließlich  4.  Aufl.,  2  K  40  h,  geb.  2  K  80  h. 

V.  Klasse. 

Religion,  kath.:  Krauß  Eduard,  Lehr-  u.  Lesebuch  für  den  katholischen 
Religionsunterricht  in  den  ob.  Kl.,  I.  Teil,  Glaubenslehre,  Wien  1905,  geb.  2  K  50  li ; 
Gesang-  und  Gebetbuch  wie  in  I.  —  Latein:  Scheindler,  Latein.  Grammatik, 
herausgegeben  von  Dr.  Kauer,  6.  (5.)  Aufl. ;  Sedlmayer-Scheindler,  Latein. 
Übungsbuch  für  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien,  5,  (4.)  Aufl.,  2  K  40  h,  geb.  3  K; 
Caesaris  comm.  de  bello  Gail.,  wie  in  IV  ;  P.  Ovidii  Nasonis  carmina  selecta,  ed.  Grysar- 
Ziwsa,  5.  (4.)  Aufl,  kart.  1  K  70  h;  T  Livii  ab  urbe  condita  libri,  unter  Mitw.  von 
Scheindler  herausg.  von  Zingerle,  7.  (6.)  Aufl.,  1  K  60  h,  geb.  2  K  20  h.  — 
Griechisch  :  Grammatik  von  Curtius-Hartel,  bearbeitet  von  Weigel,  26.  (25.)  Aufl. ; 
Schenk!,  Griechisches  Übungsbuch  für  Obergymnasien,  bearb.  -von  H.  Schenkl  und 
Fl.  Weigel,  12.  (11.)  Aufl.,  1  K  60  h,  geb.  2K  10  h;  Schenkl,  Chrestomathie  aus 
Xenophon,  15.  (14.)  Aufl.,  geb.  3  K  20  h;  Homer,  Iliadis  Epitome,  ed.  Scheindler, 
pars  1,  8.  (7.)  Aufl.,  kart.  1  K  10  h.  —  Deutsch  :  Willomitzer,  Grammatik,  12.  (11.)  Aufl. ; 


*)  Die  rechtzeitige  Erlangung  der  Approbation  vorausgesetzt. 
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Lampel,  Deutsches  Lesebuch  f.  d.  oberen  Klassen,  I.  Teil,  ausschließlich  6.  völlig 
umgearb.  Aufl.,  herausg.  von  Langer,  2  K  70  h,  geb.  8  K  20  h;  Langer, 
Grundriß  der  deutschen  Literaturgeschichte,  I.  Heft,  f.  d.  V.  Kl.,  geh.  1  K.  — 
Geographie  und  Geschichte:  Gin  de  ly,  Lehrb.  d.  allgem.  Gesch.  f.  d.  ob.  Kl. 
bearb.  von  Tupetz,  I.  Band,  ausschließlich  12.  Aufl.,  8  K,  geb.  3  K  50  h; 
S  ch  u  b  ert  -  S  ch  m  i  d  t,  hist.-geogr.  Schulatlas,  wie  in  d.  II.  Kl. ;  Müllner,  Erdkunde 
für  Mittelsch.,  Ausgabe  A,  4.  Teil,  geb.  2  K  50  h;  Kozenns,  Geogr.  Atlas,  neu- 
bearb.  von  H  e  i  d  e r ic  h  und  Schmidt,  41.  (40.,  39.)  Aufl.,  geb.  8  K.  —  Mathematik : 
Mocnik,  Arithmetik,  Oberstufe,  für  die  V. — VIII.  Klasse  der  Gymn.  u.  Realgymn., 
bearb.  von  Zahradiucek,  ausschließlich  31.  Aufl.,  3  K  20  h,  geb.  3  K  70  h; 
Mocnik- Spielmann,  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  d.  4.— 8.  Kl.  der  Gymn.  u.  ßealg., 
ausschließlich  26.  Aufl.,  geb.  3  K  80  h.  —  Naturgeschichte:  Höchst  et  ter- 
Bisching-Toula,  Mineralogie,  20.  (18.)  Aufl.,  2  K  30  h,  geb.  2  K  80  h; 
Wretschko-Heimerl,  Vorschule  der  Botanik,  8.  (7.)  Aufl.,  2  K  50  li,  geb.  3  K. 

VI.  Klasse. 

Religion,  kath. :  Krauß,  Lehr-  und  Lesebuch  f.  d.  kath.  Religionsunterricht 
in  d.  ob.  Kl„  II.  Teil,  Besondere  Glaubenslehre,  Wien  1906,  geb.  2K  50  h;  Gesang-  und 
Gebetbuch  wie  in  I.  —  Latein:  Schein  die  r,  Latein.  Grammatik,  5.  (4.)  Aufl.; 
Sedlmayer-Scheindler,  Latein.  Übungsbuch,  5.  (4.)  Aufl.:  Sallust,  bell.  Jugur- 
thinum  etc.,  herausg.  v.  Sch  ein  dl  er,  2.  Aufl.,  geb.  1  K  60  h ;  Ciceronis  orationes  in 
Cat.,  ed.  Kornitzer,  3.  Aufl.,  kart.  70  h;  Vergils  Aeneis  nebst  ausgew.  Stücken  der 
Bukolika  u.  Georg.,  herausg.  von  Kloucek,  6.  (5.)  Aufl.,  geb.  2  K  60  h ;  Chrestomathie 
aus  latein.  Klassikern  von  Rap  p  o  1  d,  2.  Aufl.,  2  K.  —  Griechisch  :  Curtius-Hartel, 
Schulgrammatik,  26.  (25.)  Aufl.;  Schenkl,  Grieeh.  Übungsb  f.  Obergymnasien, 
12.  (11.)  Aufl. ;  1  K  60  h,  geb.  2  K  10  h ;  Homeri  Iliadis  Epitome,  ed.  Seheindier, 
pars  I.,  7.  (6.)  Aufl.,  kart.  1  K  10  h,  und  pars  II.,  4.  (3.)  Aufl.,  kart.  1  K  50  h;  Herodotus, 
ed.  Lauczizky,  3.  (2.)  Aufl.,  kart.  1  K  90  h;  Auswahl  aus  Plutarch  von  Hermann 
Schick  in  ge  r,  1.  Teil  1910,  grb.  2  K.  —  Deutsch:  Willomitzer.  Grammatik, 
11.  (10.)  Aufl.;  Lampel,  Deutsches  Lesebuch  f.  d.  oberen  Klassen,  II.  Teil,  aus¬ 
schließlich  7.  Auflage,  herausg.  von  Langer,  geb.  3  K  20  h;  Langer,  Grundriß 
der  deutschen  Literaturgeschichte,  II.  Heft,  geb.  1  K  44  h.  —  Geographie  und 
Geschichte*.  Gindely,  Lehrb.  d,  allgem.  Gesch.,  bearb.  von  Tupetz,  I.  Band,  wie 
in  der  V.  Kl.;  Woynar,  Lehrb.  d.  Gesch.  des  Mittelalters,  Wien,  1905,  2  K  10  h, 
geb.  2  K  60  h;  Woynar,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Neuzeit,  Wien  1907,  3  K, 
geb.  3K50h;  Müllner,  Erdkunde  für  Mittelschulen,  Ausgabe  A.  5.  Teil  (f.  d. 
VI.  Kl.),  geb.  2  K  50  h;  Atlanten:  Kozenns  Geogr.  Atlas  wie  in  der  V.  Kl.; 
Schubert-Schmidt,  Historisch  -  geographischer  Schulatlas  etc.,  wie  in  Kl.  II. 
—  Mathematik:  Mocnik-Neumann,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für 
die  oberen  Klassen  der  Mittelschulen,  30  (29.)  Aufl,  3  K  20  h,  geb,  8  K  70  h; 
Mocnik- Spiel  mann,  Lehrbuch  der  Geometrie  für  die  oberen  Klassen,  25.  (24.)  Aufl.; 
Gern  er  tli,  Logarithmen,  2.  Aufl.,  3  K  40  h.  —  Naturgeschichte:  Gräber,  Leit¬ 
faden  der  Körperlehre  u.  Tierkunde  für  die  oberen  Klassen  der  Gymn.  u.  Realsch., 
bearb  von  Altschul  und  Latzei,  ausschließlich  6.  Aufl.,  4K  20  h,  geb.  4  K  70  h. 

VII.  Klasse. 

Religion,  kath.:  Krauß,  Lehr-  und  Lesebuch  f.  d.  katholischen  Religions¬ 
unterricht  in  d.  oberen  Klassen,  III.  Teil,  Sittenlehre,  Wien  1907,  geb.  2  K  50  h; 
Gesang-  und  Gebetbuch  wie  in  I.  —  Latein  :  Scheindler,  Lateinische  Grammatik, 
5.  (4.)  Aufl. ;  Sedlmayer-Scheindler,  Latein.  Übungsbuch,  4.  (3.)  Aufl. ;  Cicero. 


in  C.  Verrem  accusationis  über  quartus,  ed.  Kornitzer,  90  li ;  Cicero,  Orator  ad 
Briitum,  ed.  Th  Stangl,  geb.  72  h;  C.  Plini  Caecili  Seeundi  epistulae  selectae,  ed. 
Kukula,  editio  minor,  Wien  1909,  geh.  80  h;  Biese,  Römische  Elegiker,  in  Aus¬ 
wahl  für  den  Schulgebr.  herausg.,  12.  AufL,  geb.  I  K  50  h;  Chrestomathie  aus  latein. 
Klassikern  von  Rappold,  2.  Aufl.,  2  K.  —  Griechisch:  Curtius -Har  t  e  1, 
Grammatik,  26.  (25.)  Aufl  ;  Sehen  kl,  Griechisches  Übungsbuch  für  Obergymnasien, 
12.  (11.)  Aufl.;  Homer,  Odysseae  epitome,  ed.  Scheindler,  ausschließlich  2.  Aufl., 

I  K  92  h,  geb.  2  K  40  h;  üemostlienis  orationes,  ed.  W  o  t  k  e,  5.  Aufl.,  geb.  1  K  60  h. 

II  u  e  m  e  r,  Dr.  Kamillo,  Chrestomatliie  aus  Platon  nebst  Proben  aus  Aristoteles,  I.  Teil, 
Wien  1910,  geb.  3  K  60  h;  Chrestomathie  aus  griech.  Klassikern  von  Ra  pp  old, 
2.  Aufl.,  2  K.  —  Deutsch:  Willomitzer,  Grammatik,  11.  (10.)  Aufl.;  Lampel, 
Deutsches  Lesebuch  f.  d.  ob.  Kl.,  1IT.  Teil,  herausg.  von  Langer,  4.  Aufl.,  geb.  3  K  10  h; 
Langer,  Grundriß  der  deutschen  Literaturgesch.  III.  Heft.  geb.  1  K  20  h.  — 
Geographie  und  Geschichte:  Woynar,  Lehrb.  der  Geschichte  der  Neuzeit,  Wien 
1907,  3  K,  geb.  3  K  50  b;  Richter,  Lehrb.  der  Geogr.,  bearb.  von  Müliner,  3.  Teil, 
ausschließlich  8.  Aufl.,  geb.  2  K  50  h;  Atlanten:  K  o  z  e  n  n,  wie  in  der  V.  Kl.; 
S  ch  u  b  e  rt-  S  c  h  m  i  dt,  Historisch  -  geographischer  Schulatlas,  wie  in  Kl.  II.  — 
Mathematik:  Moönik-Neumann,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  die 
oberen  Klassen  der  Mittelschulen,  30.  (29.)  Aufl.;  M  o  Ö  n  i  k-S  p  i  e  1  m  a  n  n,  Geometrie 
für  die  Oberklassen,  25.  (24.)  Aufl.;  Gernerth,  Logarithmen,  wie  in  Kl.  VI.  — 
Naturlehre:  Wallentin,  Lehrbuch  der  Physik  für  die  oberen  Klassen  der  Mittel¬ 
schulen,  Ausgabe  A  für  Gymnasien,  ausschließlich  14.  Aufl.,  geb.  4  K  80  h.  — 
Philosophische  Propädeutik:  Lindneru.  Leclair,  Lehrb.  der  allgemeinen  Logik 
4.  (3.)  Aufl.,  2  K  60  h,  geb.  3  K. 


VIII.  Klasse. 

Religion,  kath. :  Hora,  Illustr.  Lehr-  und  Lesebuch  der  Kirchengeschichte, 
1907,  geb.  3  K  20  h  ;  Gesang-  und  Gebetbuch  wie  in  I.  —  Latein:  Scheindler, 
Latein.  Grammatik,  5.  (4.)  Aufl.;  Sedlmayer-Scheindler,  Übungsbuch,  4.  (3.)  Aufl.; 
Tacitus,  Germania,  herausg.  von  M  ü  1 1  e  r -  C  h  r  i  s  t,  2.  Aufl.,  geb.  80  h  ;  Annalen,  herausg. 
von  M  iil  1  e  r -  C h  ri s  t,  I.  Band,  geb.  2  K  ;  Horatii  Flacci  carm.  sei.,  für  den  Schul¬ 
gebr.  herausg.  von  H  u  e  m  e  r,  8.  (7.)  Aufl.,  geb.  1  K  72  h;  Chrestomathie  aus  latein. 
Klassikern  von  Rapp  old,  2.  Aufl.,  2  K.  —  Griechisch:  Curtius-Hartel, 
Grammatik,  25.  (24).  Aufl.;  Übungsbuch  von  Sehen  kl,  ausschließlich  11.  Aufl.; 
Platons  Apologie  des  Sokrates,  Kriton,  Euthyphron,  von  A.  Th.  Christ,  1  K  20  h, 
bezw.  70  h;  Sophokles,  König  Oedipus,  für  den  Schulgebr.  herausg.  von  Schubert 
u.  Hüter,  3.  Aufl.,  geb.  1  K  50  h ;  Homer,  Odysseae  epitome,  ed.  Scheindler,  wie 
in  der  VII.  Kl.;  Chrestomathie  aus  griech.  Klassikern  von  Rapp  old,  2.  Aufl.,  2  K. 
—  Deutsch :  Willomitzer,  Grammatik,  10.  (9  )  Aufl. ;  Prosch -  Wiedenhofer, 
Deutsches  Lesebuch  für  Obergymn  ,  IV.  Teil,  ausschließlich  2.  Aufl.,  geb.  3  K  50  h.  — 
Geographie  und  Geschichte  :  Han  nak-Sch  ober-Machacek,  Österr.  Vaterlands¬ 
kunde  für  d.  oberen  Kl.  der  Mittelsch  ,  ausschließ  lieh  16.  Aufl.,  geb.  3K;  Giudely, 
Lehrb.  d.  allg.  Gesch.  f.  d.  ob.  Kl.,  bearb.  von  Tupetz,  I.  Band,  wie  in  der  V.  Kl.; 
Atlanten:  Kozenn,  wie  in  der  V.  K1.;S  chubert-Schmidt,  historisch-geographischer 
Schulatlas,  wie  in  der  II.  Klasse.  —  Mathematik:  Mocnik- Neumann,  Lehr¬ 
buch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  die  oberen  Klassen  der  Mittelschulen.  30. 
(29.)  Aufl.;  Mocnik -Spielmann,  Geometrie,  25.  (24.)  Aufl.;  Heis,  Sammlung 
von  Beispielen  u.  Aufgaben  etc.,  Ausg.  f.  Österr.,  4.  (3.)  Aufl.,  geb  4  K  20  h ; 
Gernerth,  Logarithmen.  —  Naturlehre:  Wallentin,  Lehrbuch  der  Physik  für 
ßie  oberen  Klassen  cler  Mittelschulen,  Ausg.  A  für  Gymnasien,  ausschließlich 


76 


14.  Aufl.,  geb.  4  K  80  h.  —  Philosophische  Propädeutik:  Lindner-Lukas, 
Lehrb.  der  empirischen  Psychologie,  ausschließlich  3.  Aufl.,  besorgt  von  Leclair, 
geb.  2  K  60  h. 

Für  den  evangelischen  Religionsunterricht:  Klasse  I  bis  IV:  Biblische 
Geschichte  für  den  evangelischen  Religionsunterricht,  Wien,  14.  (13.)  Aufl..  1  K;Ernesti 
H.  Fr.,  Der  kleine  Katechismus  Dr.  Martin  Luthers,  Braunschweig,  40.  (25.  und  ff.) 
Aufl.,  70  Pf.  —  Klasse  III  bis  IV:  Palmer  H.,  Der  christliche  Glaube  und  das 
christliche  Leben,  11.  (10.)  Aufl.,  1  K  68  h,  geb.  1  K  88  h.  —  Klasse  V-VIII.  ; 
Palmer  H.,  Lehrbuch  der  christlichen  Religion  und  Geschichte  der  christlichen 
Kirche,  I.  T.,  Glaubens-  und  Sittenlehre,  10.  (9.)  Aufl  ,  1  K  68  h,  und  II.  T.,  Kirchen¬ 
geschichte,  6.  Aufl.,  geb.  2  K  40  h;  Novum  testamentum  graece  rec.  Tisehendorf, 
3  K  24  h.  —  Klasse  I — VIII:  Die  heilige  Schrift  des  Alten  und  Neuen  Testamentes 
in  der  Übersetzung  von  Dr.  Martin  Luther,  2  K  40  h,  und  Gesangsbuch  für  die 
evangelische  Kirche  in  Württemberg-,  Stuttgart  1881,  60  Pf. 

Für  die  mosaische  Religion:  I.— IV.  Klasse:  Pentateuch  (Urtext),  Wien, 
Holzhausen  1891,  geb.  1  K  30  h.  —  Kl.  I  u  II:  Weiss  Adolf,  die  biblische  Geschichte 
nach  den  Worten  der  heil.  Schrift,  I.  Teil,  Wien  1903,  2  K  20  h,  geb.  2  K  40  h.  — 
Klasse  III  und  IV:  Wolf,  Geschichte  Israels,  III.  Heft,  von  Dr.  H.  Pollak,  11.  (10.)  Aufl., 
geb.  lK4h  —  Fuchs,  Tefillot  Jeschurun,  Gebetbuch,  2.  Aufl.,  geb.  1  K  20  h.  — 
Klasse  V.— VIII. :  Prophetae  posteriores  (Urtext),  Wien,  Holzhausen  1891;  Heclit- 
Kayserling-Biach,  Lehrb.  der  jüdischen  Geschichte  u.  Literatur,  samt  Beiheft, 
Ausgabe  für  Österreich-Ungarn,  ausschließlich  8.  Aufl  ,  geb.  3  K. 

Für  französische  Sprache:  I.  und  II.  Kurs:  Ploetz,  Elementarbuch, 
45.  (44.)  Anfl.,  1  Mark  40  Pf.;  III.  Kurs:  Ploetz,  Schulgrammatik,  Ausgabe  für 
Österreich,  33.  (32.)  Aufl.,  2  K  90  h. 

Für  die  Stenographie:  Kramsall  Emil,  Lehrbuch  der  Stenographie  (System 
Gabelsberger)  f.  d.  österr.  Mittelsch.  u.  kommerz.  Lehranstalten,  6.  (5.)  Aufl.,  Wien  1905, 
k.  k.  Schulbücherverlag,  geh.  1  K  60  h,  geb  1  K  80  h. 

Lexika :  Lateinisch  -  deutsches  Schulwörterbuch  von  J.  M.  Stowasser, 
3.  Aufl.,  von  Petschenig  und  Skutsch,  geb.  10  K;  Griechisch  -  deutsches  Schul¬ 
wörterbuch  von  Menge,  Berlin,  Langenscheidt,  1903,  geb.  7  Mk.  50  Pf.,  oder  von 
Benseler-Kaegi,  12.  Aufl.,  8  Mark,  oder  G  e  m  o  1 1,  Griechisch-deutsches  Schul- 
uud  Handwörterbuch,  Wien  1908,  geb.  10  K. 

Ferner  empfohlen:  Muzik  und  Perschinka,  Kunst  und  Leben  im 
Altertum,  geb.  5  K. 

Anmerkung:  Man  achte  besonders  auf  die  „Zahl“  jener  Auflagen,  deren 
allein  zulässiger  Gebrauch  durch  „ausschließlich“  bezeichnet  wird. 

Wien,  am  6.  Juli  1911. 

Peter  Maresch, 

Direktor. 


Im  Selbstverlag  der  Anstalt.  —  Druck  von  Rudolf  Brzezowsky  &  Söhne  in  Wien. 
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